Die „Abendpof” 


— hat eine — 


Zäglidhe Anflage 


von 


39,000. 


1 Gent. 


Celegraphifche Depefdien. 


(Geliefert von der „United Breb“.) 


»Präfident Efevelands Rückkehr. 


Waſhington, D. C., 5. März. Man 
weiß zwar nicht genau, wo Präſident 
Cleveland, der bekanntlich einen Jagd⸗ 
ausflug den Potmac hinab angeire— 
ten hatte, augenblicklich weilt; doch wird 
er beſtimmt auf heute Abend oder mor— 
gen Vormittag zurück erwartet. 

Striſke · Anruhen. 


Charleſton, W. Va., 5. März. Die 
Aufregung in den Grubenregionen iſt 
noch immer außerordentlich groß. Es 
wird gemeldet, daß in Mt. Carbon 
nächtlicherweile wieder eine bedenkliche 
Zuſammenrottung von Strikern ſtatt— 
gefunden habe. Der Gouverneur Me— 
Corkle wurde heute früh benachrichtigt, 
daß in Point Creek eine Anzahl Koh— 
lenwagen von den Strikern niederge— 
brannt worden ſeien. An den Gruben 


Suland. 
| 


von Eagle wurden übrigens der Beliter | 
(Dberit Wyant), jomwie jein Sohn und | 
dre Geſchäftsführer Schwamb aufHaft: | 
befehle hin, die von den Strikern er— 
wirkt wudren, feſtgenommen, und der 
Gouverneur hat zu ihrem perſönlichen 
Schutz eine beſonders ſtarke Eskorte 
abgeſchickt. Daß dieſe Maßregel nicht 
überflüſſig war, hat ſich inzwiſchen her— 
ausgeſtellt. 

Heute wurde auch | 
zung enthüllt. Am Morris Ereei wur- 
de ein Mann verhaftet, der im Beitt | 
bon zwei Wincheiterbüchfen und einer | 
eigenthümlich ausfehenden Dynamit- | 

| 
| 





eine Verjchmd= | 


bombe war, und derjelbe erklärt, er 
wolle Gtaatözeuge werden und em | 
Komplott verrathen, mwelcheg Darauf 
hinauslaufe, alle Werfe am Fluß ent= 
lang in die Zuft zu fprengen. Aud) 
will er einen Ort angeben, imo eine | 
sroße Menge Dynamit aufgelpeichert | 
ſei. | 
Die Gebr. Carver fanden heute an 
der Thüre ihres Ladens in Edgemater 
eine Drohfarte. 

Der Kapitän Lyon3 und der Sheriff 
trieben in Montgomery eine Anzahl | 
bemaffneter Strifer augeinaber. 

MWheeling, W. Va., 5. März. Die | 
große atling-Kanone im Staatäges | 
fangniß von Moundäville, 12 Meilen 
von bier, wurde heute nach Charlefton | 
beordert, um nöthigenfalls bet derlin- 
terdrüdung der Grubenjtrifer-Unruhen 
berimendet zu werben. 

Steads nenes Bud. 

Philadelphia, 5. März. Der Lon- 
Doner ZeitungsmannStead, deffen Abs 
zeife aus Chicago von mancher Seite 
alz eine Art Flucht vor der Wut) ges | 
twiffer Leute, anläßlich des nächitens | 
erjcheinenden Stead’Ihen Buches 
„Wenn Chriftug nach Chicago füme“, 
bingejtelt wurde, verbrachte denSonn= | 
tag hier und befuchte Verwandte feiner | 
Gattin in Tioga, Er mar von Jeinem, | 
etwa 21ljährigen Gohn begleitet. Ei- 
nem BPreßforrefpondenten gegenüber, | 
ber ihn im „Gontinental Hotel“ auf- 
Tushte, machte er fich über obige Be- 
hauptung luftig und erflärte: „Alle, 
die mich fennen, mwiffen recht gut, daß | 
foldhe Snfinuationen einfach Unfinn | 
ind, und ich jtet3 den Muth habe, mei- | 
ne Yeußerungen auch mit meiner Per- 
fon zu vertreten. 
lediglich deshalb vorläufig verlajien, 
teil mein Buch vollendet ift, und ich 
in London noch gerade genug zu thun 
habe. Sin Chicago ftellte ich einen 
Mann an, welcher die Befiter, rejp. 
Steuerzahler für jedes Stüd Eigen- 
thum iin der Stadt ermittelte, das für 


Sch habe Chicago | 
| der alte General Kirchhoff, 


ı tenhaus angenommene 


| minijter3 lediglich ſpöttiſch 


Bon der Bundeshanptfiadt. 


MWafhington, D. E., 5. März. Im, 
Meiben Haufe tauchte heute ein etwa 
50jähriges, wild d'reinblickendes In— 
dividuum auf und ſagte, er ſei vonGott 
beauftragt, das Weiße Haus zu über— 
nehmen und es ſpäter den Joden als 
dem Volk Gottes zu übergeben. Er 
wurde natürlich verhaftet. Wie er an— 
gibt, heißt er Abraham Julius Kisler 
und fommt von Baltimore. 

Sm Senat wurde die im AUbgeordne- 
„Seigniorage 
Bil” entgegengenommen und einfteis 
len auf den Tifch gelegt. 


Konkurrenz für amerikanifdhes Erdöf. 


Waſhington, D. E., 5. März. Der 
dienjtthuende amerikanische Konjul in 


 Amoy, China, welcher auch der deutfche 


Vertreter dajelbit ift, jeßt das ameri- 
fanifche Staatödepartement unter’'m 
13. Januar in Kenntniß, daß zmei 
große Eifenbehälter zur Lagerung von 
Erdöl jet dort im Bau begriffen find. 
Nach Vollendung derfelben — melche 


| jegt bereits erfolgt fein fünnte — mwird 


Petroleum nach jenem Hafen nicht 
mehr in Kiften von je zwei Kannen ge= 


' Tchict zu werden brauchen, jondern in 
ı großen Gebinden verfandt werden fün- 


nen. Das gilt für befonderz wichtig für 
die amerifanifchen Verfender von Per 
troleum, welches bisher dort derYaupt= 


 Einfuhr-Artifel aus den Ver. Staaten 
war. Die ruſſiſchen Tankdampfer wer— 


den wabrſkeinlich einen großen Theil 


dieſes Geſchäftes an ſich reißen, wenn 


die amerikaniſchen Verſender nicht auf 
ihrer Hut ſind. 


Ausland. 
Dpfer des Dampfrofles. 


6 Mann überfahren und getödtet. 
Berlin, 5. März. Während einellb- 
theilung Eifenbahnarbeiter in Char 
Iottenburg heute früh im Begriff mar, 


ı das Geleife außzubeflern, wurden fie 


durch das Auftauchen eined Zuges uns 
terbrochen. Sie verließen das Geleife, 
auf welchem der Zug fam, und traten 
auf das Gegengeleije. Wie der Zug an 


; ihnen vorbeifaufte, wurden die Arbeiter 
| in eine völlige Dampfiwolfe gehüllt und | 
| Handelövertrages im deutichen Reichs | 


merften daher nicht, daß ein Zug auf 
der -»heren Geleife von entgegenge- 
fegter Richtung beranfam. Ehe fie wie— 
der zur Seite fpringen konnten, wurden 


ı fie getroffen und in die Luft gefchleu= 


dert. Sechd der Leute wurden augen 
blicklich getödtet, und fein Einziger 
blieb unverletzt. 
Bom deutſchen Reichstag. 

Berlin, 4. März. Wie jüngſt er— 
wähnt, hatte der Sozialiſt Bebel im 
Reichstag erklärt, die Regierung könne 
ſich im Kriegsfall vollkommen auf die 
Ergebenheit der vielen ſozialdemokra— 
tiſch geſinnten Unteroffiziere verlaſſen, 
und der Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorf hatte darauf ſeinen 
„Dank“ für dieſe Erklärung des So— 
zialiſtenführers ausgeſprochen, welche 


viel zur allgemeinen Beruhigung bei- 


trage. Es iſt indeß noch zu konſtati— 
ren, daß die Bemerkungen des Kriegs— 
gemeint 
waren; ſeine ganze Rede 
ſcharfer Ausfall gegenüber 
zialiſten. 


weil ſie ſich darüber beſchwerten, daß 
welcher 


unlängſt, in Wahrung der Ehre ſeiner 
Tochter, auf einen Redakteur des „B. 


zweideutige Zwecke benutzt wird, und 


ich war wirklich erſtaunt darüber, wie 


baren“ Leute ſind. Eine Karte, welche 
die Lage aller jener Grundſtücke zeigt, 
wird dem Buch beigegeben ſein, und ich 
hoffe, daß Gutes daraus entſtehen 
wird.“ 

—AV 
Birmingham, Ala., 5. März. Das 
Städtchen Demopolis entging mit 
knapper Noth demSchickſal, nächtlicher— 
weile vollſtändig niederzubrennen. Die 
Feuerwehr aus Selma und anderen 
Plätzen retteten indeß noch einen be— 
trächtlichen Theil der Ortſchaft. 

Dampfernachrichten. 

Angekommen: 

New York: Rhaetia von Hamburg; 
Yaandam von Amfterdam; Edam von 
Notterdam. 

New York: Dania von Hamburg; 
Columbia von Genua und Gibraltar. 
London: America von New Yorf. 
Longon: England von New Hort. 
Habre: La Bretagne von NemYork. 

Boulogne: Obdam, von New York 
nah Rotterdam. 

Abgegangen: 

An Gibraltar vorbei: Karoon, von 
Huelva (Spanien) nach Philadelphia. 

Aus Boſton wird gemeldet: Der 
Dampfer „Venetian“ von der Leiland— 
Linie, welcher am Sonntag Nachmittag 
aus London hier anfam, hatte 4 Blat- 
terntranfe an Bord, und einer derfelben 
ftarb, nachdem da3 Schiff fchon den 
Boftoner Leuchtturm paffirt hatte. 
Seht wird der Dampfer in Quarantäne 
feitgehalten, und er wird nicht an fein 
Dod gelaffen werden, ehe er vomYHafen- 
arzt freigegeben wird. 

Wetterbericht. 


Für die nächſten 18Stunden folgen⸗ 
ves Wetter in Illinois: Regenſchauer 
heute am Tag und Abend; mäßige kal⸗ 
te Welle Dienſtag früh und Abend; die 
Winde werden zu nordweſtlichen. 


AIR Sr: - | fee eine 
ehr anrüchig thatjächlich manche „acht: | dung ber Gemehrfabrifanten 


Tageblatt” fchoß, mit einemOrden de- 
forirt wurde. 
Ablwardt Kommt wieder. 


Berlin, 5. März. Der Antifemiten- 
Häuptling Ahlwardt, der im Plößen- 
Haftitrofe wegen Verleum— 
Gebr. 
Löwe abſitzt, kommt morgen frei. Sei— 
ne Geſinnungsgenoſſen verſammeln 
ſich vor dem Gefängniß, um ihn nach 
dem Reichstag zu begleiten, wo er ſo— 
fort ſeinen Sitz wieder einnehmen 
wird, 

Das Befinden Kofuths. 

Wien, 5. März. In einer Depeche 
aus Turin, Xtalien, wird der Zuſtand 
des greijen ungarifchen Patriotenftof- 


jutb wieder als fehr jchlimm, faft hoff- | 


nungslos geſchildert. Koſſuth will 
durchaus keine Medizinen zu ſich neh— 
men. 

Don Carlos als Ehekandidat. 


Wien, 5. März. Es wird mitgetheilt, 
daß Prinz Karl (Don Carlos), das 
Haupt des Haufes Bourbon und be- 
fannter ſpaniſcher Ihronprätendent, 
F* nächjtdem mit der PrinzefjinMarie 
bon Rohan verheirathen werde. 


Kundgebung für die Bivilche. 


Budapeft, 5. März. Am Sonntag 
fand hier eine gewaltige Kundgebung 
zu Gunften der, jet im ungarifchen 
Reichstag ſchwebenden Zivilehe-Vorla⸗ 
ge ſtatt. Etwa 130,000 Perſonen aus 
allen Theilen des Landes hatten ſich 
zu derſelben eingefunden und zogen un— 
ler Muſik, mit wehenden Fahnen, durch 
die Stadt nach einem großen freien 
Platze an der Stadtgrenze, wo viele 
NRedner begeiſternde Anſprachen hielten. 
Der Premierminiſter Mekerle und an— 
dere Mitglieder des Kabinets ließen den 
Zug in der Andraſſyſtraße vor ſich vor⸗ 
überziehen und wurden mit ſtürmiſchen 
Hochrufen begrüßt. 


— Auf dem Anhalter Bahnhof in 
Berlin erſchoß ſich der Impreſſario 
Lippſchütz, welcher im nächſten Herbſt 
die Regie des „Berliner Theaters“ hät- 
te übernehmen folle 


Ni | murde im Korridor der Hauptfirche der | 
war eim | 
den ©o: | 
Auch die Deutjchfreifinni- | 
| gen wurden durch die Hechel gezogen, 
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Chicago, Montag, den 5. März 1894. — 5 Uhr:Ausaabe. 


Gladſtone und Roſebery. 


London, 5. März. Mit der Oppoſi— 
tion der britiſchen Radikalen gegen den 
Premierminiſter Roſebery 
ſcheint es durchaus nicht ſo gefährlich 
zu ſein, wie man nach der erſten ge— 
räuſchvollen Ankündigung Laboucheres 
glauben dürfte. Labouchere dürfte nur 
bon zwei anderen Radikalen in ſeiner 
Bekämpfung Roſeberys unterſtützt 
werden. 

Berlin, 5. März. In Deutſchland 
weint man dem gegangenen britiſchen 
Premierminſter Gladſtone durchaus 
feine Thränen nad) und begrüßt den 
Amtsantritt Rofeberrys mit unverhohs | 
lener Genugthuung. Denn Gladitone 
wurde ftet3 ala eine mindeitens jehr 
zmweifelhafte Perfönlichfeit in Bezug | 
auf Deutfhland und den Dreibund be> 
trachtet. 

Die franzöfifhen Anardiften. 


Paris, 5. März. Abermals find hier | 
13 Anardijten inHaft genommen mors 
den, und in den Wohnungen der Vers 
bafteten wurden Sprengftoffe ſowie 
au) viele anarchiitriche Flugblätter bes 
Ichlagnahmt. Die Polizei will auch er- 
mittelt haben, daß in der legten Zeit 
biele wohlhabende Perfonen, darunter | 
eine ganze Anzahl Priejter, den Anarz | 
hilten Geld gaben, um von denfelben | 
nicht mit Dynamit oder fonitigen Uns 
— heimgeſucht zu wer— 

en. 





Ein Attentäter verhaftet. 


Rom, 4. März. Ein Mann Namens | 
Dliveri wurde hier feitgenommen, mweil 
er mit einem Attentat auf den König 
Humbert gedroht hatte. E3 ftellte fich | 
nachher heraus, daß er diejelbe Perfon | 
ift, welche 1890, während des Befuches 
des deutfchen Kaifers in Rom, in die | 
faijerliche Equipage einen Drohbrief | 
warf, worin das Haus Hohenzollern 
al3 verantwortlich für die finanziellen | 
und politifchen Schwierigkeiten ta= 
liens bezeichnet wird. 

Die Handelsvertrags- Fragt, 


St. Beteröburg, Rußland, 5. März. 
Die hiefigen Hotels find bereits über- 
füllt von deutichen Händlern undYanz | 
velsagenten, welche nur auf die endail= | 
tige Gutheißung des deutich-ruffischen 


tage warten, um fofort dapon Vortheil | 
zu ziehen. Obgleich die Annahme des | 
Vertrages ficher ift — troß der zmei- 
felhaften Haltung der deutichen Ultra= | 
montanen — hat die ruffiiche Regie— 
rung Vorbereitungen getroffen, im ges | 
gentheiligen Fall ohne Weiteres eine 
ſehr ſcharfe Vergeltungspolitik auszu— 
führen. 


Telegraphiſche Notizen. 

— Die Londoner „Times“ läßt ſich 
melden, daß im ſüdlichenKußland aus— 
gangs der Woche heftige Erderſchütte— 
rungen verſpürt worden ſind. 

— Bei der geſtrigen Jacht-Wettfahrt 
außerhalb des Hafens von Marſeille, 
Südfrankreich, gewann „Britannia“, 
die bekannte Jacht des Prinzen von 
Wales, den ausgeſetzten Preis von 
82000. 

— Zu Jungbunzlau in Böhmen | 
Stadt eine Höllenmaſchine entdeckt, an 
welcher ſchon die Zündſchnur brannte. 
Der Sakriſtan trat das Feuer gerade 
noch rechtzeitig aus, und das unheim— 
liche Ding wurde dann der Polizei 
übergeben. 

— Die deutſche Kaiſerin hatte in 
der letzten Zeit eine ziemlich ſtrenge 
Entfettungskur durchgemacht, ſoll aber 
dermaßen von derſelben geſchwächt 
ſein, daß ſie eine entſchiedene Abnci— 
gung gegen alle weiteren Verſuche zur 
Verringerung ihres Körpergemichtes 
gefaßt haben fol. 

— Nach den neuelten Nachrichten | 
aus Melilla, Norvafrita, hat General | 
Campos jeßt doch feine Verhandlungen 
mit dem Sultan von Maroffo, wegen | 
der Riffbermohner-Angriffe, zu einem | 
bejriedigenden Abihluß gebracht, und | 
hat fi der Sultan bereit erklärt, an 
Spanien eine Entichädiaung von 20 
Millionen Pejetas zu zablen. 

— Die Polizei in Cartagena, Spa- 
nien, will die jenjationelle Entdedung 
gemacht haben, dat das alte und fchon 
feit längerer geit unbenugte Fort Con- 
cepcion von den ſpaniſchen Anarchiſten | 
in eine VBorrathsfammer für ihre 
Sprengftoffe umgewandelt worden, und 
daß wieder eine Jchredliche Gemaltthat 
von den Anarchiften geplant worden | 
ſei. 

— Aus Bathurſt, in der britiſch— 
weſtafrikaniſchen Kolonie Gambia, 
wird gemeldet, daß die Engländer | 
wieder ein von Pallifaden umgebenes | 
Eingeborenendorf eingenommen ha— 
ben. Die Eingeborenen flohen in die | 
Mälder; fpäter fehrten fie zu einem 
neuen Angriff zurüd, murden inbeß | 

| 








mit jchweren Verluften abgefchlagen; 
die Engländer hatten 9 Vermwundete 
zu berzeichnen. 
— Der meltbefannte Kanzelrebner 
de Witt Talmage erklärte geitern feiner 
Gemeinde in Brooklyn, N. Y., er habe 
fh auf dringerdes Verlangen denn 
doch entfchloflen, feine Abdanfung zu— 
rückzuziehen und das geiſtliche Amt noch 
auf unbeſtimmte Zeit weiterzuführen. 
— In Providence, R. J., wurden 
in dem neuen Kent «e Stanley'ſchen 
Gebäude ſechs Dynamitpatronen ge⸗ 
funden, an denen die Zündſchnur in 
einer Weiſe angebracht war, daß, nach⸗ 
dem die Maſchinen jener Anlage ſich in 
Bewegung geſetzi haͤtten, die Patronen 
„erplodirt fein und eine völlige Zerſtö⸗ 
* des Gebäudes herbeigeführt haben 
wi 


| Küche vorfand. 


| und 


I tirt it. 


Myiteriöjer Fall. 


Eine 25jährige frauensperfon wird 
fterbend bei einem Chinefen 
gefunden. 


Sing Lee, ein zopfiger Abtömmling 


der fleinjten Füße mit dem des Gegen- 


theilö wegen berühmten Chicago, ver= | 


taufcht hatte, um hier die jchmußigen 


ı Hemden feiner hrijtlichen Zeitgenoifen 


zu reinigen, erfchien heute Morgen ge- 


ı gen 33 Uhr auf der Harrifon Str.-Bo- 
lizeijtation und erzählte, dah fih in | 
feiner Wafchanftalt im Haufe Nr. 431 | 
Clark Str. eine junge Frauensperjon | 
| befinde, die dort vor etwa einer halben | 
| Stunde eingetreten und bemußtlos nie= | 
| bergefunfen fei. Ein Ambulanzwagen 
wurde nach dem Haufe abgefandt und | 
Ichaffte die Betreffende nach dem Couns= | 
ty-Hofpital, mo es jich herausftellte,daß | 
fie an den Folgen einer übergroßenDo: | 


ji3 von Morphium laborirte und in 


tiefe Bemwußtlofigteit verfallen war. Da 
e3 nicht gelang, fie wieder zum Wahr= | 
| nehmundspermögen 
' (wa& befanntlich bei allen Morphium- 
| vergiftungen in der yrage über Leben 
| und Tod entjcheidend ijt) fo wird mit 


Beltimmtheit angenommen, daß die 
Befinnungslofe nie wieder 


fende Berfon, deren Namen nicht aus 


| findig gemacht werden fonnte, zufällig 
in jein Zofal gefommen jet und daß er 


mit ihrem bemwußtlofem Zuftande in 
feinem Zufammenhang jtehe. Dießo- 
lizei hat indeſſen Urſache, das Gegen— 
theil anzunehmen und hat eine ſtrenge 
Unterſuchung in der Angelegenheit vor— 
genommen, bei welcher ſich wahrſchein— 
lich die harmloſe Reinigungsanſtalt als 


eine giftverbreitende Opiumhöhle ent- 
hatten. Dieſe Erklärungen deuten da— 
rauf hin, daß Simonds und Burke den 
Beſuch eines Arztes —— 
dem Zeugniß des alten Carlſon gehe 
Frau J. C. Lacey hatte geſternAbend Abend de 4. 
in ihrer Wohnung, Nr. 580 W.Adams | hervor daß Burfe am Abend be 


Str., ein aufregendes Abenteuer mit | Cottage mar. 


puppen bürfte, 


QAufregendes Abenteuer. 


einem Einbrecher zu. beitehen. Cie 
hatte gerade ihr Fleines Kind zu Bette 


gebracht, al3 eim verdächtiges Geräufc | 


im Korridor des Haufes ihre Aufmerf- 
jamfeit erregte. Die Frau verließ das 


Zimmer und war gerade im Begriffe, 


die Treppe hinabzugehen, als fie fic 
plößlich einem unbefannten Manne ge= 


genüberfah, der mit erhobenem Revol- 


ver auf fie zutrat und drohend außrief: 
„Roc einen Schritt meiter, und ich 
Ichieße Sie nieder.“ 
im erjten Augenblide vor Schreden ge— 


lähmt, faßte fich aber bald und Tief ei- | 


ligjt in da3 Mohnzimmer zurüd, mo 
fie ihrem Mann den Vorfall mittheilte. 
Herr Xacen bemaffnete jich jofort mit 


einem Revolver und eilte in die untere | 


Etage, mo er den Einbrecher in der 
Als der letere 
Hausherren erblicdte, fprang er dur 


Ziel verfehlten. Mehrere Boliziften 


frehe Eindringling war 


| im Werthe von einem Dollar, war der 


einzige Gegenjtand, welcher vermißt 


wurde, 


.— 


Beim alten Bismard., 


Herr Arthur Boenert, Sohn des | — 
gende Beweisführung fort und die Ge— 
Nechtstonjulenten Anton Boe- ſchworenen lauſchten den Worten des 
nert, hat geſtern Abend ſeinen Vater 


bekannten hieſigen General-Agenten 


mit einer Kabeldepeſche überraſcht, die 
aus Friedrichsruhe vom 4. März da— 
Wie den zahlreichen Freun— 
den des jungen Mannes bekannt ſein 
dürfte, verweilt derſelbe ſeit einigen 
Monaten in Europa, von wo er dem— 
nächſt zurückzukehren gedenkt. In de 
Depeſche iſt die Mittheilung entbalteh, 


daß Fürſt Bismard, infolge eines Em= | a 
ı ichäftigt ift, hatte geftern Abend einen 


pfehlungsichreibens des hiefigen Platt- 
deutſchen Vereins, 


Empfang bereitet hat. 
Boenert war über die Nachricht natür- 
lich im höchften Grade erfreut. 

— In Louisville erſchoß ſich der 
Buchhalter det „Weſtern Bank“ und 
früherer Kaſſirer der deutſchen Natio— 
nalbank, Henry W. Bohmer. Er hin— 
terläßt eine Gattin und 9 Kinder. Sein 
Vater hatte fi) vor 3 Jahren ertränft. 


— in Quebec, Canada, wurde Vi: 
comte de Villeneupe, ein franzöfifcher 
Edelmann, auf Erjuchen der franzöfi- 
fchen Regierung unter der Anjhuldi- 
gung großartiger Schwindeleien ver- 
haftet, welche er 1892 in Frankreich 
perübt haben joll. 

— Ale Ungeftellte der. eleftrifchen 
Bahnen in Youngstomn, D., gingen 
en den Gtrife wegen Entlaffung des 
Mafchiniften im Mafchinenhaufe, wel- 
cher fich weigerte, in eine Herabfegung 
feines Zohnes bon $2,75 auf $2.50 pro 
Tag zu willigen. 

— Aus Rio de Janeiro, Brafilien, 
wird gemeldet: C3 Heftätigt fi, dag 
dag Infurgenten-Iransportboot „We- 
nus“ erploditt it, aber offenbar nicht 
durch eine Fabrläffigteit auf dem Boot, 
ſondern durch ein Geſchoß von den Re⸗ 
gierungsbatterien. Nicht ein Mann, 
—— 26 — des Bootes ka⸗ 

?eEr Behauptung der Re⸗ 
aierungsdertreter zufolge flebt es jekt 
mit den brafiliichen Heppfutionären auf 
ver ganzen Rinie berzmeifelt. 





zurüdzubringen | 


erwachen 
dürfte. Der von der Polizei in's Ge- 
bet genommene Hemdenreiniger beharrt 

auf ſeiner Behauptung, daß die betref-— 


Burke ſei unſchuldig 
verſchmachtet. Eine ſolche Behauptung 


deſſen Ehrenmit-⸗ 
glied der frühere Reichskanzler iſt, dem 
jungen Herrn Boenert einen herzlichen 
Herr Anton 





Hilfs-Staatsanwalt Bottum. 


Er ſetzt ſeine Rede an die Geſchwo— 
renen fort. 
Schritt vor Schritt 


geht Hilfs— 


Staatsanwalt Bottum in ſeiner Be— 
aus dem Reiche der Mitte, der dasLand | 
| die Vorgefchichte 


meisführuna, die noch einmal meit in 


zurüdgreift, bor. Mit einer jchier un= 
erichöpflichen Fülle von Arqumenten 


de3 Croninmordes | I 1 _—- 
| fion, die vom Hauptpoitamt in Wafh- 


| ington entjendet worden iit, 
Boitverhältniffe in Chicago zu unters | 


Abendpost 


und untiderruflicder Logik greift er | 


Nachdem 


ſtändigen-Zeugniß der Aerzte kurz be— 
rührt, wandte er ſich daran, die Ver— 
bindung Martin Burkes mit der Ver— 
ſchwörung auf Grund der Ausſagen 
der beiden Carlſons darzulegen. 
— 
theidigung nicht einmal den Verſuch 
gemacht hat, die verſchiedenen Um— 
ſtandsbeweiſe mit irgend einer Theorie 
in Einklang zu bringen, die eine ver— 


nünftige Erflärung für die Handluns | } ; —— 
gen Goughlins und der anderen Ber- übernahm, trat ich mit dem General 


Was inäbejondere | 


jchmörer bietet. 


ı die fejten Punkte der Vertheidigung 
| einen nad) dem ander an. | 
Herr Bottum heute zu Beginn feiner | 


Rede noch einmal furz das Sacher: | der 


Er | 


Martin Burke betrifft, jo hat die Ver= | 


theidigung auch nicht den kleinſten Ver— 
Tuch gemacht, ein Alıbi für diefen zu be= 


mweijen, daß Burke nicht in der Carljon= 
Cottage war. „Wenn jemals einMann | 


der Iheilnahme an einer Mordver= 
ſchwörung ſchuldig war, jo ift eg Mars 
tin Burfe gemwejen,“ rief der Redner 


aus. Die Behauptung Donahoes, das 


an jich unjchuldiges Faftum, werde 


durch das Zeugniß der Familie Carlfon | 


widerlegt. Herr Bottum mies dann 
auf die Erklärungen po X.B. Simond3 


| Hejing verfaßtes Schreiben 
| welches einen Ueberblick über die hieji= | 





-« Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Aus Dem Bundesgebäude 


Die Unterfuchungs =» Kommiffion 
aus Wajhington eingetroffen. 
Des Pojtmeifters Befchwerdefchrei: 
ben. 


Heute Vormittag hielt die Kominif= 


Juchen und Pläne für Abitellung der | 


herrjchenden Uebelftände zu entwerfen, 
ihre erjte Situng ab. Frant 9. Jones, 


mohnte der Situng perfönlich bei. 
Zunädhjt wurde ein vom Bojtmeijter 
verlefen, 


gen PBoltverhältniffe und die herrjchen= 
den Uebelftände gibt. Das Schreiben 
lautet im Auszuge folgendermaßen: 
Merthe Herren! 


Kurz nach meiner Ernennung zum 
PBojtmeilter und noch ehe ich das Umt 


Pojtamt wegen der hier nöthigen Ver- 
änderungen in jchriftlichen Verkehr. 
Das Rejultat Diefer 


zu dem Smede, eine gründliche Unter 


ſuchung der herrſchenden Zuſtände vor- 
zunehmen und dann einen vollſtändi- 


gen, klaren Bericht darüber abzuge— 
ben. Zu dieſem Zwecke ſind Sie hier— 
hergekommen und ich heiße ſie herzlich 
ee... h 

Miethen der Carljon Cottage jet ein | — 


gen Wochen Gelegenheit, in Waſhington 
vor dem Komite für Eiſenbahn- und 


Glücklicherweiſe hatte ich vor eini— 


Poſtweſen zu erſcheinen; ebenſo vor 


dem Komite 


und Martin Burke hin, die Beide, ols ind zu veranlaſſen, daß Chicago nicht 


fie im März 1889 die Wohnungen an | 


der Clark Str. und N. Afhland Abe. 


Mai 1889 thatfächlich in der Carlion | 


Daß Dan. Coughlin 


Aus | nämlich die@rbauung eines neuen Poft- 


für öffentlihe Bauten, 


nur beffer mit Bewilligungen bedacht | 
| wurde, jondern daß auch der Plan für | 


mietheten, angeblich frante Verwandte | gr mpendung derfelben vortheilhaft ver— 


ändert wurde. 5 
Außerdem glaube ich die Hauptfache, 


gebäudes zur ©enüge flar gemacht zu 


| haben. 


an jenem Tage in der Nähe war, beivies | 
fen die Ausfagen von Kettner, Mertes | 


und Niemann, und Frank Bardeen 


Die Nothwendigkeiten laſſen ſich 


habe den Angeklagten in verlacht draus | 


ben bei Edgemwater gejehen. Wenn ir⸗ 
gend etwas Martin Burkes Theilnahme 


an der Mordverſchwörung beweiſe, ſo 
jet e& der Brief, den Jener von Hame | 


mond, Snd., an den 


alten Garlion | 


ichrieb, worin er diefen erfucht, die Mö= | 


äufig im Erdgeſchoß unterzu— 
Frau Laceh wor bel vorläufig im Erdgeſchoß 3 


bringen und ihn um Entfhulbigung | Erdeiterung dieſes Territoriums auf 


bittet, daß der Fußboden im Vorder⸗ 
zimmer geſtrichen worden ſei. Für all' 


ſeinen Trubel ſollte der alte Carlſon 
ſpäter entſchädigt werden. 


Der Zweck 
des Briefes ſei doch augenſcheinlich ge— 


weſen, den etwaigen Argwohn des al-⸗ 


ten Mannes zu beſchwichtigen. 
den | 


angeficht? eines folchen Briefes molle 


| die B idi behaupten, Martin 
das Fenſter auf den Hof hinab. Dem —— — * 

Fliehenden wurden nicht weniger als 
fünf Schüſſe nachgeſchickt, die jedoch ihr 


im Zuchthaus 


Und | 


Um Shnen allen Gelegenheit zu ge= | 


ben, ji mit dem, wa3 wir brauchen, 
vertraut zu machen, will ich hier Die 
Hauptpunfte nochmal3 miederholen. 
in 
zufammenfaffen: 


drei Hauptpunkte 


Erjtens ein neues Gebäude, zweitens | 
fomeit 


Vermehrung des Perfonals, 
Cıhreiber und Briefträger in Betracht 
fommen, und mehr Stationen inner 
halb des 70 Quadratmeilen umfajjen- 


den Territoriums, welches durch Brief- | | 
| fich-die Gedaltzlifte der flädtifchen Anı- 


| träger -gebedit wird, und drittens, die 


die 117 Quadratmeilen, welche gegen= 
märtig noch nicht in daS „ıyree Delive- 
tn" -Spitem eingejchloflen find; die Ab- 


Ihaffung von 57 unabhängigen Poit- | 
ı Stationen innerhalb der Stadtgrenzen, | 
| die Errichtung von nicht weniger als | Februar bedeutend niedriger ftellen, da 
10 neuen Stationen mit Briefträgern, | 


pon 20 neuen Sub-Stationen und von | 


einer größeren Anzahl von Marken 


| Agenturen mit dem nöthigen Berjo- 


fei eine Verleumdung unjerer Gerichte. | 


W jalgen hätte er fommen müj- 
| meren bald darauf zur Stelle, aber der | In den Walgen 9 
inzwiſchen 
glücklich weggekommen. Eine Weckeruhr 


ſen! 


Infolge der ungeheuren Zuhörer— 


menge, die ſich heute in Richter Vut⸗ 


hills Gerichtsſaal eingefunden hatte, 


ud der ſchlechten Ventilation entwi— 
| delte fich eine geradezu unerträgliche 


Hite, die dem Nepner das Sprechen 
jehr fauer machte. Irogdem jegte er 
mit ungefchmächter Kraft feine jchla- 


Redners mit einer Yufmerkfamteit und 
einem Interefje, mie fie e3 in jolchem 


Mahe bisher feinem der anderen Ans | 


mwälte gegenüber beiwiejen haben, 


Schwerer Verluſt. 
Charles Kellermann aus Kenoſha, 


ſprechenden Weiſe 


nal. 

Es iſt wohl überflüſſig, zu bemerken, 
daß alle etwaigen Einrichtungen und 
Verbeſſerungen wenig Zweck haben, ſo 
lange wir nicht ein neues, allen Anfor— 
derungen entſprechendes Poſtgebäude 
haben. Sie mögen den Dienſt erwei— 
tern ſoviel Sie wollen; Sie mögen die 
gewünſchte Anzahl von Trägern anſtel— 
len, doch der Dienſt wird niemals in 
den Anforderungen der Großſtadt ent— 

verſehen werden 
können, ſo lange wir auf unſer altes, 
unbequemes und ungeſundes Gebäude 
angewieſen ſind. Das Gebäude, — 
wenigſtens der Theil, in dem der Poſt— 
dienſt ausgeübt wird — iſt vom Ge— 


ſundheitsamt bereits zum Abbruch be— 


Wisconſin, det als Geſchäftsreiſender 


für die „Chicago Braß Company“ bes | 


Mastenball in der Nordfeite- Turnhalle 


befucht. Nach Beendigung des Teites, | 
gegen 2 Uhr Morgens, beitteg Herrkel- | 
ler nordmwärtsgehenden | 
Pferdebahnwagen, um nach Hauſe zu | 
fahren. Die Car war, mie gewöhnlich 


lermann einen 


um dieſe Zeit, bis auf den letzten Steh⸗ 


platz gefüllt. Unter den zahlreichen Paſ⸗ 
ſagieren befanden ſich zwei junge ſtar⸗ 


fe Burfichen, die F* derart an Keller 


| mann herandrängten, daß derjelbe auf 
| ver Plattform desWagen? ausalitt und 


beinahe zu Boden fiel. AI3 er fich mie- 


ber erhoben hatte, war ſein Taſchenbuch 
mit einer beträchtlichen Summe baa⸗ | zu beiverfftelligen, wäre e3 nöthig, „vier 
ten Geldes verichwunden. Auch die bei= | 
den unbefannten Männer hatten bie | 
Gar verlaffen. Der Diebftahl iſt auf 
der Polizeiſtation an der Oſt Chicago 


Ave. zur Anzeige gebracht worden. 


Dem Kriminalgerichte überwieſen. 


nor, alias Coffey, wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahles zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte, ein der Polizei wohlbekannter 
Burſche, hatte am Samſtag Abend aus 
Kellers Hotel, Nr. 125 W. Madiſon 


Str., einen Handkoffer entwendet und 


war mit ſeiner Beute eiligſt die Straße 
entlang gelaufen. Er wollte gerade in 
eine duntle Seitengaſſe einbiegen, als 
die Poliziſten Ryan und Schenden des 
Weges kamen und den Dieb nach einer 
langen Jagd in Haft nahmen. 
Richter überwies den Angeklagten uns 


ter 8500 Bürgſchaft an die Großge⸗ | 


ſchworenen 


Der 


ftimmt morden und jollte jet jchon 
nicht mehr benußt werden. Wenn Sie 
einen Rundgang durch das Gebäude 
antreten, werden Sie ich bald davon 
überzeugen, daß es überall an Licht 
und Luft fehlt, und daß in den dunt- 
len, ungefunden Räumlichkeiten nicht 
diefelbe Arbeit geleiftet werden fann, 
als in anderen, gut ventilirten und er= 
leuchteten Räumen. 

Aehnliche Zuftände herrichen auch in 
bielen unferer Sub-Stationen. Vor— 
läufige Befferung fann leicht erzielt 
werden, indem wir paffende Räumlich- 
feiten, an denen fein Mangel ift, 
miethen. 

Ein großer Uebelftand, aus dem 
Mangel an Raum refultirend, ijt der, 
daß mir außer Stande find, die Nad;- 
mittags eingehenden Poftfadhen am 
felben Tage zu verfenden. Um Iebteres 


Läden zu miethen, zwei im Gejchäfts- 
theil der Stadt, nördlich vonRandolph 
Str., einen an der Nordfeite und einen 
an der Weitfeite. E3 würden dies Em- 
pfang3-Gtationen fein, von mo aus die 
eingehenden Boftjachen direkt nach den 
Bahnhöfen verfandt werden fünnten. 
Dadurch würde das Hauptpoftamt in 


Bor Richter Dohle hatte fich heute | hohem Grade entlaftet und ein bebeu- 


Vormittag ein gemiljer Martin Eon | 


tender Schritt zum Befleren wäre ge- 
than, abgejehen davon, daß dann eine 
Verzögerung in den Sendungen nicht 
mehr eintreten fönnte. In diefen Sta- 
tionen könnten auch Geldanmeifungen 


und regijtrirte Sendungen entgegenge= | 


nommen werden, mas eine weitere, grö- 
Bere Erleichterung für umfere Hauptof- 
fice jowohl, al3 auch für das Publi- 
fum bedeuten würde. Die Unterhal- 
tung3foften diefer Stationen würden 
fih. die Miethe eingerechnet, auf unge= 
fahr $36,000 per Sahr belaufen. 

Um e3 möglich zu machen, dem Di- 
ftrift, welcher von der Chicago Ape. im 
Norden, vom See im Diten, bon der 


um die ı 


afjtitiremde General-Bojtmeiiter, 


Korrefpondenz | 
| war die Ernennung einer Kommiljton | 


| Abnahme von $44,552.13 
| gleich zum vorhergehenden Monat au3s 


6. Jahrgang. — Wr. 54 


12. Str. im Süden und der Halited 
Str. im Weiten begrenzt wird, die nö= 
thige Aufmerkſamkeit erweiſen zu kön— 
| nen, würde e3 nöthig fein, etwa 40Trä- 

ger mehr anzuftellen, al3 gegenwärtig 

im Dienft find. In diefemDiftrift wer- 
| den poltamtlich mehr Gefchäfte erledigt, 

al3 in irgend einem Diftrift von glei= 
cher Größe in der ganzen Welt, und die 
geichäftstreibende Bevölkerung degjel- 
ben ilt berechtigt, einen befleren Poits 
dient zu verlangen, mie der, melcher 
bisher gewährt werden konnte. Aus 
diefem Diftritt kommen im Durch— 
Ichnitt täglich gegen 40 Tonnen BPoft- 
fachen, welche nach allen Theilen der 
Welt verfandt werden müffen. 

Alles mas wir wünfchen, ift ein Ver- 
gleich unferer Einrichtungen mit denen 
ı anderer Städte. Ein foldher Vergleich 

würde zeigen, daß mir unendlich ver- 

nadhläfligt worden find und daß, fall3 
mir gerecht behandelt werden, nichts 
meiter nöthta ift, um alle unfere Wüns 
che zu befriedigen. 


| 


—— — — ⸗ 


Nencite Blatternfälle, 


Nur vier neue Erfranfungen an den 
Blattern wurden feit Samjtag Abend 
bis heute Nachmittag um 2 Uhr im 
ı fädtifchen Gefundsheitsamt zur Anzeis 
ge gebracht. In Folge des gelindenWet- 
ı ters ift eine erfreuliche Abnahme ver 
| Schredlichen Krankheit zu verzeichnen. 
| , Die neuen Fälle wurden in folgens 
| den Häufern entdedt: 
| Nr. 497 Linden Xoe., Jane Northe 
| cott; Nr. 648 ©. Homan Xbe., Franf 
und Winnie Bogda (2 Fälle); Nr. 644 
©. Turner Ave, Fred. Bartſch. 


Spurlos verſchwunden. 


Seit dem 17.Februar wird Herr Jo⸗ 
ſeph S. Ellifritz, der Beſitzer der gro⸗ 
ben Holzſchneidemühlen in Hillsboro, 
Ohio, der am 13. v. M. im hieſigen 
Palmer Houſe abſtieg, vermißt, und 
alle Nachforſchungen nach ſeinemVer— 
bleib ſind bis jetzt reſultatlos geblieben. 
Aus verſchiedenen Anzeichen wird von 
betheiligter Seite der Verdacht gehegt, 
daß der Verſchwundene das Opfer ei— 
nes Mordanfalles wurde und ſeineLei— 
che bei Seite geſchafft worden iſt. Der 
Verſchwundene war verheirathet und 
war mit ſeiner Frau und drei Töch— 
tern in Hillsboro anſäßig. 


Die ſtädtiſche Gehaltsliſte. 


Nach einem vom Komptroller Acker⸗ 
man zufammengeitellten Ausweis beitef 


Ganzen auf $1,020,827.65, ma3 eine 
im Ber: 





macht. Wie Hr. Aderman erlärt, wird 
ich Die Gehaltslifte für den Monat 


Ende Januar und während des Mo— 
nats Februar zahlreiche Entlaffungen 
von ftädtifchen Angeftellten gemacht 
murden. 


Dr. Wickhams⸗Prozeß. 


Der heutige Tag wurde mit dem 
Kreuzverhör des Bruders von W. J. 
Clapper ausgefüllt. Die ziemlich unin⸗ 


geſtellten für den Monat Januart im 


4 


J 


tereſſante Vernehmung des VBeireffen⸗ 


den drehte ſich im Weſentlichen um die 
Frage, ob Dr. Wickham zu der Frau 
des Erichoffenen in näheren Beziehuns 
gen geitanden habe, förderte aber nichts 
zu Tage, mas nicht bereit zur Zeit des 
Vorfalles ausführlich in der „Wbende 
poft“ veröffentlicht worden märe, 


Kurz und Neu. 


* Gin im Haufe Nr. 97 ®. ErieStr, 
lebendes junges Mädchen Namens Ped 
ift vergangene Nacht nach achttägigene 
Tchredlichen Leiden an den Folgen ei» 
ner berfuchten Abortion geftorben. 

* Supt. Graham vom Zenfus-Bus 
reau fündigte heute Vormittag an, daß 
er noch im Lauf diefer Woche beginnen 
werde, Zähler für die neue Voltszäh- 
lung auszufchiden. Sm Ganzen braucht 
er ungefähr 100 Mann zurAusführung 
diefer Arbeit. 

* Manor Hopkins hat an die Vorftes 
her der verſchiedenen ſtädtiſchen Depar⸗ 
temenis ein Schreiben gerichtet, in wel⸗ 
chem denſelben anbefohlen wird, alle 
ihnen zugeſandten Briefe perſönlich zu 


öffnen. Hierdurch gedenkt der Mahor 


alle Verzögerungen ſeitens der Vorftes 
her unmöglich zu machen. 

* Das demorfatifche Staat3-Zens 
tral-KRomite beichloß in einer heuteBor- 
mittag im Palmer Houfe abgehaltenen 
Sißung, den Staat3-Konpent am 27, 
Juni d. %. in Springfield abzuhalten, 
Die Frage der Aufftellung eines Kans 
didaten für da3 Amt eines YBunde3-Ses 
nator3, für welchen dann die demofras 
tifhen Mitglieder der Staatägefehges 
bung inftruirt werben follen, murbe 
den Zentral-Romites der verjchiebenen 
Counties zur Entjcheidung überlaffen. 

* Der 35jährige Arbeiter Thomas 
Whalen, wohnhaft Nr. 24 S. Sangas 
mon Str., murde geftern Abend, mah« 
rend er jchlafend auf feinem Bette lag, 


et 


x 


von feinem eigenen Bruder, John Whas 7 
fen, durch einen Hieb auf den Kopf” 
nicht unerheblich verlegt. Ueber das 

| Motiv der brutalen That fonnte biaher 7 


nichts Sicheres in Erfahrung gebracht: | 


werden. E3 heißt, daß die beiden Brüs” 
der bisher ftets im beiten Einvernehe 
" men mit einander gelebt hatten. Ein 
Ambulanzwagen jchaffte den Verletz⸗ 
ten nach dem Gounty=Hofpital, me 
die nahezu vier Zoll lange Wunde zus 
aenäht wurd⸗ 


[4 





* Bas Heute Adend im Stadtrath 
E dorfommen Wird. 


Eine Menge wıntiger Sachen. 


Sn ber heute Abend ftattfindenden | 
Stabtrath3-Situng werden nicht mes | 
niger al3 vier Botfchaften des Bürger- 
meilters Hopkins zur Verlefung gelan- 
gen. 

In einer diefer Botjchaften wird der | 
Mayor viele in der legten Situng bes 
Stadirath3 angenommene Widerru- 
fung3-Berordnungen für Straßenver- 
beilerung3-Arbeiten mit feinem Veto 
belegen, weil die Ausführung Diejer 
Verordnungen der Stadt Untojten 
zum Betrage von mindejtens $6000 
verurſachen würde. 

Eine zweite Botſchaft betrifft die 
Verordnung, welche der North Chi— 
cago Electric Railway Co.“ das Recht 
zum Bau einer an das Kabelbahn-Sy— 
ſtem der Nord- und Nordweſtſeite an— 
ſchließenden elektriſchen — —— 
nach Bowmanville und Jefferſon Park 
ertheilt. Dieſe Botſchaft wird kein ab⸗ 
ſolutes Veto enthalten, ſondern der 
Mayhor wird nur auf der Einfügung 
gewiſſer Zuſätze beſtehen. Die Haupt 
ſtreitfrage, welche ſich nämlich darum 
dreht, ob vom Ausgangspunkte jener 
Bahn aus ein einfaches oder ein dop= 
peltes Yahrgeld bis in’3 Zentrum der 
Stadt erhoben werden joll oder nicht, 
will er duch die Aufnahme einer Be- 
— in die Verordnung gelöſt 

ehen, wonach nach Ablauf von fünf 
Jahren ein einfaches Fahrgeld von 5 

Cents für die ganze Strecke abverlangt 
werden darf. Bis zu jener Zeit dürfte 
auch nach ſtärkerer Anſiedlung des 
nordweſtlichen Stadttheiles die Bahn 
ſich genügend rentiren, ſo daß ſie die 
dann nöthige finanzielle Abrechnung | 
mit ben Kabelbahnen vertragen fann. | 





Auch verlangt der Mayor in der Bot= | 
Ihaft die Beifügung eines Zufaes zur | 
Verordnung, wonach; zur Vermeidung | 
von Verfehröitörungen die Stangen, | 
an melden die elettrifchen Leitung? | 
drähte bejeitigt werben, nicht an ber 
Eeite der Straße, fondern in verMitte | 


derjelben zimiichen den Geleifen aufge: 
ftellt werden jollen. In gewifjen Zwis | 


ichenräumen müffen eleftuifche Yampen 
an jenen Stangen angebracht jein, jo 
daß e3 an quterBeleuchtung nicht fehlt. 

Eine meitere Botichaft bezieht fich 


auf die Geleije-Erhöhungsfrage. Ein 
technische | 
Buntte viefer Frage beiprechendes Do= | 
fument wird dem GStadtrath in Form | 
einer entjprechenden Veroronung zus | 


ſämmtliche rechtliche und 


gehen und die Annahme der letzteren 
ſeitens des Stadtraths vom Mayor 
verlangt werden. 

Die vierte Botſchaft beſteht endlich 


in der Unterbreitung einerVverordnung, 
durch welche auch dad Amt des ftäbtis | 
fchen Keffelinfpettors in eine Stellung | 
mit fejtem Gehalt umgewandelt und | 
jomit das verwerfliche Sportelfyitem | 


abgefchafft wird. 

Der ftadträthliche Spezial-Ausihuß 
zur Unterfuchung derAlngelegenheit be> 
treff3 widerrechtlicher Legung oder Be— 
nußgung von Eijenbahngeleijen in bere 
Ichiedenen Straßen der Stadt mird, 
mie VBorfiger Ald. ONeill ertlärt, dem 
GStabtrath in feiner Sitzung heute 
Abend in einem Bericht die Aufreihurc 


Der Geleife der „Union Stod Nards | 


Iranfit Co.“ an 40. Str. empfehlen. 
Diefe Geleife erjtreden Jich bekanntlich 
bon Indiana Ave. mweitlich bis zu den 
Viehhöfen. E3 hat fich herausgeitellt, 
Lab nicht nur der feinerzeit der Bahn 
zur Legung dieſer Geleiſe ertheilteFrei— 
brief abgelaufen iſt, ſondern daß die 
Bahn denſelben auch übertreten hat. 
Man hatte der Geſellſchaft damals nur 
das Recht eingeräumt, auf ihren weit 
verzweigten Strecken Vieh zu befördern. 
Sie hat jedoch ſeit Jahren mwiderrecht- 
llich Paſſagiere und Fracht auf dieſer 
Bahn befördert, was gegen die Beſtim— 
mungen ihres Freibriefes verſtößt. 
Ald. Noble wird heute Abend eine 
neue Verordnung zum Bau einer elef- 
trifehen Straßenbahn in der Gegend 
jüdlih) von 39. Str. und von Gtate 
Str. bis zur meitlihen Stadtgrenze 
einreichen. E3 ift dies die Verordnung 
der, Mutual Electric Light & Power 
Eo.“, welche fchon früher einmal dem 
Stadtrath. unterbreitet, aber tegen 
berfchiedener anjtößiger Punkte nicht 
angenommen wurde. Jebt fol dießer- 
ordnung zufriedenftellende Bejtimmun- 
gen enthalten. 

- Die Verordnung, welche dieSchlie- 
© gung aller Kaufläden und Barbieritu- 
— ben am Sonntag gejeglich vorfchreibt, 
= wird heute Abend ebenfall3 vor dem 
E GStabtrath zur Verhandlung kommen. 


4 Ein Piftolen-Duel. 


- — Billiam Wilfon und Monroe Cams 
= Bert, ziei farbige Wirthe von der Weit 
= Rafe Str., waren fchon feit geraumer 
= Zeit feine befonders guten Freunde 
= und haften fich ganz gewaltig. Geftern 
= Abend trafen die Beiden vor Wilfons 
Kneipe, Nr. 186 W. Late Str., zu= 
- jammen und ohne weitere Umftände 
= zu madıen, 30g ein jeder derjelben ei- 
"nen Revolver aus der Tafche hervor 
" und ein gegenfeitiges Bombardement 
"nahm feinen Anfang. Als fi der 
 Bulverdampf verzogen hatte, lag Mil- 
"fon, aus einer Wunde an der rechten 
" Seite heftig blutend, auf dem Seitene 
" mege. Der VBerwundete wurde nach 
"dem County-Hofpital gefhafft und 
" Rambert, der unverfehrt davongefom- 
" men ivar, entzog fich jeiner Verhaftung 
Buch die Yludt. Einige Stunden 
- jpäter fam er jevoch nad) der Desplai- 
mei Str.-Polizeiftation und ftellte fich 
"der Polizei freiwillig. WilſonsWunde 
fol nicht gefährlich jein. 


 * Mährend Kohn Sachs am Sams⸗ 
Haag auf dem Friedhof Waldheim damit 
Heichäftigt war, eine Injchrift in einen 
Grabftein zu meikeln, ftürzte er plöß- 
ich, vom Schlage getroffen, zu Boden 
und war wenige Minuten jpäter eine 
{ Herr Sach wohnte Nr. 114 
St. Er beichäftigte fich feit 
mit der Anfertigung vonGrab- 
Hein-Jnfchriften unh mar ein Dleifter 


Fr 
cCHiN 
P 


"aD 
n 


—J 
* 


Auf offener Straße erſchoſſen. 


Couis Peters, der Getroffene, ſtirbt 
ſpäter im County-Hoſpital. 


Wieder hat der in Chicago ſtets 
ſchußbereite Revolver ein Opfer gefor— 
dert. Der Erſchoſſene iſt der 28jährige 
Küfer Louis Peters, der in dem Koſt— 
haus No. 141 N. Curtis Str. wohnte. 
Er hatte ſchon ſeit längerer Zeit mit 
einem in demſelben Hauſe lebenden 
Sebaſtian Meyer in beſtändigemHader 
und Zank gelebt und aus den anfäng— 
lichen Plänkeleien entſtand nach und 
nach ein immer tiefere Wurzel ſchla— 
gender Haß. 

Geſtern Abend nun kam derſelbe zum 
offenen und tragiſch endenden Aus— 
bruch. Die feindlichen Nachbarn hat— 
ten den Tag mit fünf oder ſechs 
in demſelben Koſthauſe lebenden jun— 
gen Leuten damit zugebracht, in der 
mit dem letzteren zuſammenhängenden 
Gaſtwirthſchaft ein Gläschen nach dem 
anderen zu leeren. Die Folge davon 
war, daß die erregten feindſeligen Ge— 
müther aufeinanderplatzten. Es kam 
zu einer Rauferei, an welcher ſich wie 
es den Anſchein hat mehrere der an— 
weſenden Gäſte und auch der Wirth 
des Hauſes John Goetz, der zu Meyer 
hielt, aktiv betheiligten. Peters, wel— 
cher mit ſeinem Erzfeinde in ein Hand— 
gemenge gerieth, hatte die Oberhand 
gewonnen. 
ſich die Kämpfenden und Meyer ging 
mit ſeinem Freunde Goetz nach der 


W. Chicago Ave.-Polizeiſtation um ei— 


nen Arreſtbefehl gegen Peters auszu— 
wirken. Man erſuchte die Beiden am 
nächſten Morgen wieder zu kommen. 
Beim Hinausgehen aus der Station 
hörte der wachthabende Beamte den 
enttäuſchten Gaſtwirth ſagen: „Wenn 


Peters wiederkommt, holen wir einen 


Revolver und ſchießen ihn nieder.“ 


Und der Unglückliche kam wieder. 


Es war etwa 10:30 Uhr als er die T \ 
— —— dem Begleitſchreiben hieß es, daß der 


betreffende Künſtler außer Stande ſei, 


Goetz'ſche Gaſtwirthſchaft wieder be— 
treten wollte, augenſcheinlich in der 


Abſicht, den Streit fortzuſetzen. Meyer 


hatte inzwiſchen ſeine Droh wahr: | 
were rg er andere von gleichem Werth jende. 


gemacht und fich mit’einem 38 falibri- 
gen Repoipver beivaffnet. Diesmal en- 
dete der Handei fchnell und blutig. Ehe 
Semand den Meyer hindern Tonnte, 
hatte er feine Waffe erhoben und auf 
den bor der Thüre der Schanfwirth- 
Ichaft jtehenden Peters drei Schüfle ab- 
gegeben, von Denen ziwei jo gut trafen, 
das der Lebtere mit einer tödtlichen 
Wunde im rechten Auge und einer an= 
deren in der Iinfen Schulter zu Boden 
ſtürzte. Herbeieilende PBoliziften ver- 
hafteten Meyer, der noch die rauchende 
Piftole in der Hand hatte, fowie auch 
den Gaftiwirth Goeh als Komplizen. 
Der befinnungslofe Peter wurde nad 
dem Countyhofpital geichafft, mo er 
um ein Uhr Nachts feinen Wunden er- 
lag. Sämmtlicde an der unglüdlichen 
Affaire Betheiligte find leider Deutfche. 


Angeihofiene Einbrecher, 


Kelly Shields, alias Harry Kadjon, 
ein Farbiger, welcher ſchon verſchiedene 
Male wegen mehrerer Kriminalberbre— 
chen mit der Polizei in Konflikt gera— 
then war, liegt im Mercy Hofpital mit 
einer Shußmunde in der Hüfte und ei- 
ner jolchen im Knöchel. Shield3 und 
jein Spießgefelle Walter Vines mur- 
den geitern Morgen nämlich in aller 
Frühe von den Boliziften Gtarf und 
Sreternik dabei abaefaht, al3 fie, mit 
einem Bündel gejtohlener Sachen bela= 
den, au3 Fred. Schillings FFärberei, Nr. 
1806 Wabafh Ave.,heraustamen. Man 
nahm die beiden Einbrecher jelbitver- 
jtandlich fofort in Haft, aber auf dem 
Wege zum Batrollfaften riß ſichShields 
Ins und fief davon. Der Polizist Start 
forderte ihn auf, anzuhalten, und feu= 
erte einen Schuß in die Quft ab, aber 
Shields fehrte fich nicht daran. Stark 
fandte alsdanı dem Flüchtling zwei 
Schüffe nad), welche ihr Ziel nicht ver- 
fehlten und ShieldS zum Stehen brach- 
ten. Man jchaffte den WVermwundeten 
nach dem obengenannten Hofpital,mäh- 
rend jein Kumpan Vines in der Poli- 
zeiltatton an der Cottage Grove Ave, 
einquartirt wurde, 

George Grady, ein der Polizet be- 
fannter Schleichdieb, wurde in vorletz— 
ter Nacht von George Keeling, einem 
Spezialpoliziſten der Wisconſin Cen— 
tral Eiſenbahn-Geſellſchaft, in deren 
„Jargs“ an Rosen Str., in die rechte 
Ceite der Hüfte und in das rechte Bein 
unterhalb des Anies gefhoffen. Als 
Keeling nämlich feine Runde machte, 
ertappte er vier junge Burfchen beim 
Plündern eines Frahtwagen:. Die 
Diebe ergriffen die Flucht, jobald fie 
den Poliziften bemerften. Grady war 
jedoch der Lebte, welcher den Frachtma= 
gen verließ. Keeling befand fich dicht 
hinter ihm und rief dem Flüchtling ein 
Halt zu” Da diefer fich nicht daran 
fehrte, jo feuerte Keeling mehrere 
Schüffe auf denfelben ab, und zwar 
mit obenerwähntem Erfolg. ebt lieat 
der abgefahte Dieb im County-Hofpital 
darnieder, VRR 


Frecher Raubaufall. 


Ein außerordentlich frecher Rauban⸗ 
fall iſt geſtern Abend in der Schank— 
wirthſchaft von John Simmons, Nr. 
193 12. Straße, verübt worden. Es 
war gegen 10 Uhr, als drei unbekannte 
Männer das Lokal betraten und unter 
vorgehaltenen Revolvern die anweſen⸗ 
den Gäſte aufforderten, ihre Werth— 
ſachen herauszugeben. An Wigerſtand 
mar nicht zu denfen, zumal derSchanf- 
fellner gerade die Wirthichaft auf eis 
nen Augenblid verlaffen hatte. Die 
Beute der Raubgefellen beitand in 
546, die der Ladenkaffe entnommen 
wurden, ſowie mehreren goldenen Uh- 
ren und verjchiedenen anderen Werth- 
geaenftänden. Der Raubanfall ift auf 
der Polizeiftation an der Harrifon 
Str. zur Anzeige gebracht werben. Von 
den Ihätern fehli jedoch Bisher jebe 
Cpur. Nach Ausfage der beraubten 
Gäfte waren die Einbringlinge junge 
Vurfchen im Alter von 20—25 Jah: 
ren, Die große Schlapphüte trugen, un 
ihre Gefichtszüge jo viel wie möglich zu 
verbergen 


Gleich darauf zerftreuten | 








„übendport“, Chicago, Monidg, den 5. März 1894. 


Nahwehen von der Weltaus: 


ftelung. 
! 


Käufer von ausgeftellten Artifeln 
find in hohem Grade un- 
zufrieden. 

Seit dem Schluß der Weltausitel- 
ung haben die hiefigen KRonfuln einen 
ichweren Stand. Befchwerden über 
Nichtablieferung von gefauften Gegen- 
jtänden gingen zu hunderten ein. Theils 
kamen die Beſchwerdeführer perſönlich, 
theils überſchwemmten ſie die Konſu— 
lar-Bureaus mit Briefen. Bei vielen 
rührte die Unzufriedenheit daher, weil 
die ihnen überſandten Waaren dem 
Original, nach welchem die Beſtellun— 
gen gemacht worden waren, nicht ent— 
ſprachen. 

Am meiſten wird der SchweizerKon⸗ 
ſul, HerrHolinger, in Anſpruch genom— 
men. Bekanntlich hatte die Schweiz in 


ihrer Abtheilung im Induſtriepalaſt 


eine großartige Ausſtellung von Holz— 
ſchnitzereien, und hier wurden bei dem 
Kommiſſär Jäger nicht weniger als 
1800 Beſtellungen auf Reproduktionen 
der verſchiedenen Kunſtwerke gemacht. 
Einige der Beſteller haben ihre Waa— 
ren erhalten, doch die meiſten warten 


heute noch darauf. Viele haben auch 


etwas ganz Anderes bekommen, als ſie 
beſtellt hatten, — kurz, die Unzufrieden⸗ 
heit iſt eine allgemeine. Frl. Hattie 
Blarfim, mohnhaft Nr. 4201 Ellis 
Ave., beitellte am 30. Dftober eine Ko— 
pie von einem gefchnigten Cherub; le= 
terer eine bortrefflich gelungene Nadj- 
bildung von dem befannten Murillo’- 
Then Kunftwerf. Worausbezahlung 
mußte, wie in allen anderen Fallen, 
auch in Diefem Falle geleijtet werden. 
Die Lieferung follte in jpäteftens zehn 
Wochen erfolgen, doch erjt nach 4 Mo- 
naten erhielt Frl. Blarfim ein Eleines 
Pafetchen, das ziwar nicht den beftellten 
Cherub, wohl aber eine gefchnigte Sa« 
latgabel und ditto Löffel enthielt. In 


allen Aufträgen gerecht zu werden und 
deskalb anſtatt des beſtellten Artikels 


Frl. Blaxſim behauptet nun, daß fie 
die angeblichen Kunftmwerfe in gleicher 
Güte ohne alle Schiwierigfeiten in Chi— 
cago für 25 Cents faufen fünne, und 
hat jeitdem Herrn Holinger das Leben 
fehr fauer gemacht. Zebterer thut, mas 
er fann, um die Bejchwerbefährenden 
zufrieden zu ftellen, und dies ift ihm 
thatlächlich in einigen Fallen bereits ge- 
lungen. Alles, was erwünfcht, titgeit, 
um fich mit den betreffenden Künftlern 
in Verbindung zu fegen und diejen die 
eingegangenen Bejchwerden zu unter- 
breiten. 


Zu Waller geworden, 


Der großartige Plan eines Grafen 
Qubiensfy, welcher darin beitand, ein 
ihm angeblich gehöriges und in Ne= 
brasfa belegenes Stüd Land im Um- 
fange von 10,000 Acre8 mit hiefigen 
Polen zu bevölfern und diefe mit Zus 
derrübenbau zu bejchäftigen, hat fich 
zerichlagen. Der Graf verlangte, daß 
jede Familie, welche fich an dem Kolo- 
niſations-Geſchäft betheiligen mollte, 
zum Mindeiten $100 Baarvermögen 
haben müßte. Von diefer Summe joll- 
ten $10 al3 Anzahlung auf ein minde- 
fteng 4 Ucres großes Stüd Land gel- 
ten und der Reit von $90 jollte nach 
den eriten Jahren mit Rüben bezahlt 
werden. 

Die intereffirten Polen zogen Er: 
fundiqungen ein, die nicht zu ihrerZus 
friedenheit ausfielen, weshalb fie dem 
Grafen in der lebten Verfammlung er- 
Härten, er möge ich feine NAnfiedler 
anderswo Juchen. 


Zur Wieder : Nomination em⸗ 
pfohlen. 


An Beyerleing Halle, Nr. 4321 
Mentmorth Abe., haben etwa 80 Bür- 
ger jener Nahbarichaft einen Klub ges 
gründet, deffen Aufgabe es fein fol, 
für die Mieder-Nomination des jehi- 
gen Affeffors Konrad M. Walther zu 
agitiren. E3 wurde in der Verfamme 
lung, die von Fleineren Grundbejigern 
und Gefchäftsleuten befucht war, gel- 
tend gemacht, daß: Herr Walther jein 
Amt in ehrlicher, fähiger Werje ver- 
maltet habe. Auf die Unterftügung der 
Gijenbahngefelichaften und der pro= 
feffionellen Bolitifer dürfe er nicht rech— 
nen, weshalb ihn das Kleinbürgerthum 
um jo energifcher unterftügen joe. 


* Der Polizift Patrid Cumming3 
bon der Weit Chicago Ave.-Station 
murde von Richter Glennon auf die 
Anklage der Ermordung von Robert 
Adams hin dem Kriminalgericht über: 
tiefen. 
Wenn aus dem Htädchen 

en eine Frau wird, ift es 
z von größter Wichtig: 
feit, daß die Regel» 
2 mäßigfeit, mit 
welcher die Katur 
ihr Syitem reie 
nigt, nicht unter: 
brochen wird. 
Sie follte Zu— 
rüdhaltung, Un- 
A terdrüdung oder Un- 
pregelmäßigfeit ver: 
meiden. 
J Wenn die Reini- 
sung ausbleibt, wird 
Adas Blut vergiftet, 
j Bes gungen und 
ieren angegrif- 
fen und ihr fönnt 
über den Ruin 
eines fhönen £e- 
bens trauern. 
Saft Eudh ra- 
then. Lydia E. Pinkham’s 
Vegetable Compound ijt das 
denfbar befte Mittel gegen unregel- 
mäßige, fchmerzhafte oder unter- 
drücte Menftruation. Alle Apothe: 
fer führen dasfelbe und Laufende 
von frauen empfehlen es. 

Mandes Mädchen hat dur 
feinen Gebrauh die Gefundheit 
wiedererlangt. 


Unter dem Berdaht der Brand: 
ftiftungs 


Weltausftellungs-Polisiften verhaf- 


ten einen Dagabonden. 


Geftern entftand auf dem Weltaus- 
ftellungsplak wieder einmal Feuer, das 
indefjen rechtzeitia bemerft und unter- 

| brüdt wurde, noch) ehe e3 großen Scha= 
den anrichtete, 

Die Flammen brachen in dem ehe- 
maligen, jet unbenugten Station?- 
baufe Nr. 7, in der Nähe des Mafchi- 
nenpalafte3, aus. Der Polizift Holland 
gab den Alarm und wandte jeine Auf- 
merfjamtfeit dann einem Manne zu, der 
in aller Gemüthlichteit fi von dem 
Schauplage des Feuers entfernte, mäh- 
rend alle anderen in der Nähe befind- 
| lichen PBerfonen herbeieilten, um fich, 
wenn nöthig, amLöfchen zu betheiligen. 
Die Gefahr wurde bald befeitiat. 

Holland verhaftete den Verdächtigen, 
melcher nicht den gerinaiten MWider- 





jtand leitete. Mar brachte ihn nad) der | 


Station in Woodlamn, mo er jeinen 
Namen ais Michael Murphy angab. 
Herauszubelommen mar nit aus 


ibm, doch alaubt man ganz ficher, ihn | 
Seller überhaupt nicht hinaus; die paar | 


init den Branditiftungsverfuchen im 


Salon Bark in Verbindung bringen 


zu fönnen. 

Sehr möglich ift es freilich, dak 
| Murphy einSpaßpogel ift, den eg Ber- 
| gnügen verurfacht, fich auf einige Tage 
| zum Gegenftand der öffentlichen Auf- 

merffamfeit zu machen. Vorläufig hat 
man ihn der Vagabondage angekiagt, 
um einen Grund zu haben, ihn in Der 
Station behalten zu fünnen. 
(Eingejandt.) 
Konjumvderein der Wirthe. 


Morgen, Dienjtag, den 6. März, 
Nachmittags 2 Uhr, wird imBerfamm- 


lungslokal des Schützenvereins, Nr. 
49 LaSalle Str., eine Verſammlung 


der Aktionäre, welche bereits Aktien 
für den neuen Wirths-Konſumverein 
gezeichnet haben, jtattfinden. E3 joll 
in diefer VerJammlung der Grundjtein 
zu einem Unternehmen gelegt werden, 
das nicht nur den Wirthen jeldit, jon= 
tern au dem Publitum im Allgemei- 
nen zu Gute fommen wird. In eriter 
Linie wird e3 fich darum handeln, tem= 
poräre Beamte zu erwählen und ein 
Komite mit der Ausarbeitung der Sta=- 
tuten zu betrauen; ferner Sollen 
Schritte behuf3 Inforporirung der 
Gejellichaft gethan werben. Nicht blos 
die Aktionäre, ſondern auch Wirthsver⸗ 
eins-Mitglieder, die ihren Beitritt noch 
nicht angemeldet haben, können dieſer 
Organiſations-Verſammlung beiwoh— 
nen. Vozzeigung der Mitgliedskarte iſt 
jedoch —— 

Die große Konkurrenz, verbunden 
mit den bedeutenden Unkoſten für Li— 
zenz, Miethe, Gas und ſonſtige Aus— 
gaben, haben das Wirthsgeſchäft auf 
eine Stufe gebracht, daß die Herren 
Wirthe, obgleich ſie große Summen im 
Laufe eines Jahres durch ihre Hände 
gehen laſſen, am Schluſſe desſelben 
wenig oder faſt nichts für ihre Mühe 
und Arbeit übrig behalten, ja, daß bei 
Vielen noch ein Defizit bleibt. Um die— 
ſem Uebelſtande abzuhelfen, iſt es em— 
pfehlenswerth, daß die Wirthe ihr ei— 
genes Engros Liqueur- und Weinge— 
ſchäft gründen, wie es durch den Kon— 
ſumverzin betrieben werden ſoll. Die 
J— die ſich daraus ergeben, 
ind: 

1. Erſparniß von mindeſtens 20Pro⸗ 
zent vom gegenwärtigen Einkaufsprei— 
ſe der Waaren, welcher bei einem Um— 
ſatz von jährlich nur 31000, zweihun— 
dert Dollars beträgt, wie dies aus vor— 
liegender ſpezifizirter Berechnung ers 
ſichtlich. 

2. Partizipirung amReingewinn des 
Geſchäftes, welches bei guter kommer— 
zieller und techniſcher Leitung einen 
Ueberſchuß von mindeſtens 30 Prozent 
jährlich abwirft, mithin dem betref— 
fenden Aktionär bei nur 1 Aktie zu 
8100 jährlich 830 bringt, wie dies 
ebenfalls nach ſorgfältiger Aufſtellung 
bewieſen. 

3. Hantirung einer guten, geſunden 
und ſtets gleichmäßigen Waare an 
Whiskies, Brandies, Weinen und Cor— 


dials, da erſtere nach Wunſch des be-⸗ 
Konſum-Vereins-Mitglie-⸗ 
des direkt von den uns zu Gebote ſte- 


treffenden 


hendenDeſtillaturen gekauft, in lezteren 
aber unter der Leitung von nur erfah-⸗ 


renen und wirklich techniſch gebildeten 
Compounders hergeſtellt werden. 

4. Hebung der diverſen Wirthe-Ver— 
eine an Mitgliederzahl und Stellung 
derſelben in kommerzieller Beziehung, 


da es der Konſum-Verein ſich zurAuf⸗ 


gabe macht, Aktien nur an Wirths— 
Vereins-Mitglieder auszugeben, und 
jeder richtig denkende und handelnde 
Wirth mit Freuden die Gelegenheit er— 
greifen wird, ſich ſolchem Unternehmen 
anzuſchließen. 


‚Ru bemerfen ift noch, daß e3 ſich hier 
nicht um große Kapitalienzeichnungen | 
handelt, denn diejes wäre in ganz fur- | 
zer Reit bei nur meniaen gut fituirten | 


MWirth3-Vereind-Mitgliedern au utr:i: 
ben, und dann würde dies ein einfa- 
ches Liqueur-Geichäft fein, mobei die 
Großftotholders ihr Schäfchen fchee- 
ren würden, wie dies mit den bi8 Dato 
eingerichteten Brauereien der Fall war, 
fondern e3 joll einfach eine Konfum- 
Geſellſchaft werden, wo jeder Aktionär 
nu 1 bis höchſtens 2 Attien zu 5100 
zeichnen darf, und jeder Attionär ſei— 
nen Bedarf aus dem Konjum-Geichäft 
bezieht, außerdem muß aber der Attio- 
en auch Wirths-Vereins⸗Mitglied 
ein. 

Sobald 100 Unterſchriften vorhan— 
den, iſt der Kon Bl ai —* 
rationsfähig, doch wird vorher eine 
Verfammlung abgehalten merden, im 
meldher das Direktorium und fonitige 
Beamten gewählt iwerven. 


* Megen angeblicher Unterichlagung 
bon $6000 ift €. 2. were 
fretär der „Advance Sapings, Loan 
& Homefteand Afociation“, auf einen 
bom Richter Bradivell ermirften Ner- 
haftsbefehl bin eingefperrt  morden. 
Gegen Hanlon, deijen Dffice fi im 
Nr. 187 Lafalle Str, pefindet, tritt 
W. — als Ankläger auf. 
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MeBiders:Theater. S 
„Der Dogelhändler‘‘, Operette in 
drei Aften von Karl Seller. 


Vor ausverfauftem Haufe brachte 
die Conried-Ferenczyſche Operettenge⸗— 


ſellſchaft geſtern Abend hier zum erſten | 
Male in MeVickersTheater den „Vogel⸗ 


händler“ zur Aufführung. Ein voller, 
durchſchlagender Erfolg, das iſt das 
erfreuliche Facit des geſtrigen Abends. 
Was dabei auf Rechnung des Stückes, 
was auf Rechnung der geſanglichen 
Darſtellung kommt, iſt nicht leicht zu 
jagen, doch ſteht das Eine feſt. Unſere 
New HYorker Gäſte haben ſich imSturm 
in die Gunſt des hieſigen Publikums 
hineingeſungen. Sie kamen, ſangen und 
iegten! 
f iſt leichte, muſikaliſche Koſt, die 
Zeller uns bietet, und es foll nicht ber= 
ichwiegen werben, daß bie Mufit ſtel⸗ 
lenweiſe, namentlich da, wo der Kom⸗ 
ponift im Millöder’fchen Fahrwaſſer 
ſegelt, ziemlich trivial iſt, aber durch 
das Ganze geht unverkennbar ein fri⸗ 
ſcher Zug überſprudelnder Luſtigkeit, 
die in ihrer „weaneriſchen“ Art etwas 
Hinreißendes hat. Ueber Wien kommt 


Anläufe muſikaliſch zu charakteriſiren, 
zählen kaum. Das Terzett „Ach Ihre 


Reputation“ gegen das Ende des erſten 
Akis, und das Duett „Mir ſcheint, ich 


kenn' Dich ſpröde Fee!“ im zweiten 
Altt gehören zu dem Schönſten, was 
die neuere Operette aufweiſt. Der zwei— 
te Akt iſt muſikaliſch überhaupt 


war dieſelbe geradezu vorzüglich. 

Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn wir 
behaupten, daß keine deutſchländiſche 
Operettenbühne den „Vogelhändler“ 
beſſer geben kann, als es ſeitens der 


Conried⸗Ferenczyſchen Operettengeſell⸗ 


ſchaft geſchieht. In erſter Linie verdient 
Herr Karl Schultz als „Vogelhändler 
Adam“ und von den Darſtellerinnen 


Frl. Lucie Verdier Iobende Crmäh- | 
nung. Oefanglih und darftelleriich | 


waren die Leiftungen in jeder Hinjicht 
borzüalich. Das Publitum mar enthu= 
ftasmirt und überfchüttete die Beiden 
förmlich mit Beifall. Fräulein Verdier 
it eine Soubrette, wie jie heutzutage 
immer feltener werben. 

Neben den Genannten zeichneten fich 
Herr Mar Monti ald „Oraf Stanis- 


laug* und Herr Leopold Deutih als 
aus. 


„Baron Wejp“ noch befonders 
Namentlich der Lebtere entwidelte eine 
ſehr wirkſam trocene Komif. Auch Frl. 


CharlotteTifcehler al3 „KRurfürftin Mas | 


tie”, und die Herren Karl Delf3 und 
Joſ. v. Fielitz als „Profeſſoren“ leiſte— 
ten Anerkennenswerthes. 


Das Orcheſter, welches unter derLei- 
tung des Kapellmeiſters Eduard Poetz 
ſtand, wurde ſeiner Aufgabe im Gro— 


| Gharafter, wenn fie erit 


ben und Ganzen gereöht. Kleine Unfi- 


cherheiten, die fich geitern ftellenmweife | 
den | 


bemerkbar machten, werden bei 
weiteren Aufführungen von felbit ver- 
ſchwinden. 


— 


Beamtenwahl. 


Der neugegründete Deutſch-Demo— 
kratiſche Klub der 34. Ward hielt am 
Donnerſtag Abend in der Halle des 
Turn-Vereins „Eiche“ ſeine erſte Ver— 
ſammlung ab, die äußerſt ſtark beſucht 
war. Bei der ſofort vorgenommenen 
Wahl wurden folgende Herren als Be— 
amte, reſp. Direktoren, gewählt: 

Präſident: Chas. Ziegenhagen; 

Vizepräfidenten: 
Geora Krank, Nik, Jeranzen; 

Gefretär: Henry Meeteren; 

Tinanz-Sefretär: G. Ernit; 

Schatzmeiſter A. Efjer; 

Beiſitzer: Herm. Gorß, Otto Sie— 


benbrodt, Wilh. Lochow, J. Gotthei- 
mer, H. Buchholtz, Chas. Pfotenhaeuer, 


F. Schulz, G. Dreſſel. 


te erwählt, um mit dem alten dem. Club 
der 34. Ward Fühlung zu halten und 
ein gemeinſchaftliches Vorgehen anzu— 
bahnen. 


Der Zived des neuen Vereins ift vor 
allen Dingen, dem jtarfen Deutfchtdum | wir: 
der 34. Ward mehr Geltung zu ber | 
und die Reform-PBolitif des | 
BürgermeiftersHopfins nahfträften zu | a 
unterſtützen. Es wurde unter anderem | ” 
bejchloffen, fich dem deutich-amerifani= | 
ſchen Zentrals-Berband anzufchließen | 
und bon jeßt ab bi3 zur Wahl an je= | 
dem Montag, Abends 8 Uhr, in der | 
| Turnhalle zu Kenfington eine Majien- 


Ichaffen, 


berfammlung abzuhalten. Die Zahl der 
am erjten Abend aufgenommenenMit- 
glieder war 123, 


* Mic nachträglich gemeldet mird, 
fam der Nr. 659 W. Harrifon Str. 


mohnhafte Herr Jakob Friedmann bei | 2 
| dem ihm leßten Donnerftag pafliren= | 
ans | 5 


den Unglüdsfall bejier weg, als 
fänglich angenommen worden war. Der 


der | 
befte. Was die Aufführung betrifft, jo | 


Chas. Eberhardt, | 3 


JAdreſſe iſt kein deutſches ıt. Die ü 

Die Herren 9. Gorß Bal. Fletjcher, | ir mi 
Cha3. Fraah, Cha3. Ziegenhagen und | 
Henry Hochſtätter wurden als Komi— 


land. W. 
| und 45. 


Schiller : Theater, 


„Der Andere” Schaufpiel in vier 
Aften von Paul £indau. 

In feinem neueften Schaufpiel. be- 
handelt Paul Lindau das Problem der 
Doppelerittenz, jenen jeelifhenZuftand, 
| mo ein Menfch fein ganzes feelifches 


walt Dr. Haller ift der „Igidende“ Held 


ı bes Stüdes. Er hat feinen Freund, 
| Profeſſor Feldermann, rufen laljen, um 


| den Arzt feines nernöjen Leidens mes | 


gen zu befragen, und diefer entwideit 
dem Gtuatsanmwalt gegenüber 


mwußtjeins”, deren Richtigkeit diejer be= | 
jtreitet, ohne zu ahnen, daß er gerade | 
an diejer Geelenjtörung leidet. Haller | 
perfehrt feit einiger Zeit jede NRacıt ı 


im Verbrecherfeller „Zur lahmen Ente“ 
und führt al3 „Der Andere” zufam- 
| men mit dem aemohnhzitsmähtgen Ver: 
| brecher Karl Didert einen Einbrud in 
der Wohnung des Staatsanmaltes au, 
Gerade im Momente, al3 Didert fi 
ı mit feinem NRaube dabonzumanen 
Tucht, geht mit dem „Anderen“ die jee- 
ı Tifche Verwandlung vor. Er ift wieder 


ı der „Eine.“ Didert3 Flucht wird von | 


der Polizei vereitelt, und als der Ber- 


wird, dümmert in lebterem das Be- 
wußtfein auf, daß etwas Ungeheures 
| mit ihm vorgegangen fein müfle. Dem 
Arzt gelingt es ſchließlich, 


ſeltſame Stück. 


lungen des Staatsanwalts zu veran— 


freche, verkommeneLump erwies ſich als 
ein vorzügliches Pendant. Von 
übrigen Darſtellern verdienen 
Herren Fiſcher als „D 


Frieben 
| nung. 
| Ted Manches zu wünfchen ithrig, das 


befonders 


langfam und fchleppend. 

Nächiten Sonntag fommt L’Xr- 
ronae’3 Dreiaftiges Quftfpiel „Die 
| Sorglofen“ zur Aufführung. 


Leben oder Tod! 





daß ein ſolcher Zuſtand ſchließlich di 
angreift, daß das Leben an einem ſeidenen F 
Brigbt’jche S 1 

Giwveißbarnen find all 


haben die höchit fanatale Neigung, erit mit dem 


mafopoe, Werden fie aber von Anfang an, fobald die 


| Nieren umregelmäbig zu funftioniren anfangen, mit 


Hoftetter's Magenbitters befämpft, 
ihnen drohende Gefahr abgewendet. 


ſo wird die von 
Ebenſo nützlich 


iſt dieſe Hausarznei gegen ſo alltägliche Leiden wie 


Bilioſität und Nervoſität 


hr gegen Malaria 


Dospepfie 


Verſtopfung, 
bildet eine 


ci 


chroniſchem Rheumatismus vor. 


— — — 
* 


Srieftaſten. 


Die NRehtSfragen beantwortet der 
— 


Rechtsanwalt, Hr. Jens L. Chris—⸗ 
tenſen, Zimmer 1214 No. 95 5. Ave. 

FM. ©. 
ches Recht nicht. 

Frau M M 
pflichtet, 1 
Mutter bei i 
UN 
Eounty-Gebäudes, 
Rath 


ennen. 


JIulius. — Wir können Ihnen keinen 
Eben, ohne die näheren Verhältniſſe zu 
Sprechen Sie perſönlich in unſe Office vor. 

A. M. — Der Mann h 
lich gehandelt, wenn er Ihnen die Wagren „au 
drängt“ hat. Warum ließen Sie ſich dieſelben 
drängen? 

Meile iſt gleich 7420 Meter 
I enaliihe MDteilen. — 
Die ül n ragen 
zu boaniworten find m 
E. R. ſchinen wenden 


— Wegen Vrutt 
$ n Gottage Grove 


Orford, Gr 

rt. — Etwa 225. 

€. Br. — Man veriertigte fünftliche Zähne zu: 

erſt aus den Zähnen des Flußpferdes, benntzte dann 
so . — % 


Une. 





Menſchenzähne, 


| zogen find. Die 


jetzt viel 
aus einer porzellanähnli ‚ wel t einer 
beiiedig gefärbten Giaju ſelben Maſſe über— 

ſi Di iſe ſind ſehr verſchieden. Jeder 


Preiſe 
Zahnarzt kann Ihnen darüber genauere Auskunft 
geben. 

Lejer — Raftor 
und ift 

WR — Sehen 
Künftler an und ur 
Frank W. — Die % 

nelinternchmen. — Chicago Po 

Chicago 
Eh. ©. — Uns iſt das Nähere über den finanziel⸗ 

* delannt. 


len Stand jenes Ordens nicht bekar 


Swing, No. 66 Lake 
—9J 


Berliner P 


Abe. 


Heury W. — H Es adibt alle 93 den Rang eis | 


nes Generals yeldzeuame 
Niemand Da, der ihr befle 

jee ilt General der Ra 

enera 
aber nicht General-Feldmarſchall. 


Bau⸗Erlaubnißſchein 
wurden feit unjeren lebten Bericht Folgen 


! Bilert, 2 


l 


verletzte Arm war nämlich nicht gebro= | Yu... 
chen, ſondern nur verſtaucht, und Herr — 
Friedmann iſt bereits vollſtändig wie- So 


der hergeſtellt. 


Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 8 


des Gountv:Glerf3 auzgeitellt: 


Wiltam Hunt, Katherine Kubler, 3, 21. 
NRebert Beiz, Rojalie Silberihlag, 3, 3. 
Mihrel Coyne, Maggie O’Yeary, 8, 4. 
Riot: Ban Titen, Nelie Vitvoer, 36, 26. 
Willisen Bafer, Spohie Stoll, 23. 29. 
Michael Luchis, Alriva Dint, 16, IR. 
Aler. Iobnion, Chriftine Anderion, 27, 8. 
Soriz Aljup, Cora Madey, 27, 19. 
Mliam Gridjon, Frieda Serold, 22, 18. 
Glarence Clemens, Marianne Eratv’ord, 40, 8. 
Ernit Tamm, Glijabsth Elierdujen, 25, 2. 
Sen. Vafter, Annie Diworat, 28, 18. 

STD. Tajhensty, Minnie Daid, 2, 19, 
Srederid Tburm, Cora Richter, 40, 27. 
Emwin Gmpis, Frieda Jobnion, 38, 27. 


Wilhelm Rocherg, Mary Adımjon, 24, 4. 
Sarıy Gordon, Mary Chapman, 22, 20, 
James Wells, Sarah Piper, I, 25, 

George Henderjon, Annie Fisfimmons, 28, 18. 
Louis Berglund, Voel Berglund, 32, 32. 
Gharles gatolovsfi, Lenı Holler, 27, %. 
Charles Yaten, Minnie Sommerfeld, 8, 2. 


——n —— 


Topesfälle. 
Nocftehend veröffentlichen wir Die Lifte der Deutichen, 


liber deren Tod dem Gejundheitsamte swiichen geitern 
und bente Mittag Meldung zuging: 


Konrad Wieder, 3 Cugeni: Etr., 0 3. 
Souife Becker, 733 Ridaway Ave. 
Frit Gruber, 81h Noble Ave, 5 3. 
intich Schön, 81 Larrabe Str3 M. 
Therefa Metz. 212 R. Paulina Ste. A. 
Matdareide Weinand, A Weſſon Str..74 I. 
Milh. D. teil, 669 Orhard Str., 60 N. 
Garoline Stabe, 521 N. Paulina Eir., 8 2. 
Garrie Dad, 29 Ceter Str, 5 3. 

Rhilivp Dad, 209 Genter Er, 3% 

duard Viguih, Summit, IU. 


Brid: 5! mit ®a 
‚ 00: 9. Shepardion, 
mit Baſement, 7206 GFuclid Mp:., 
dion, Htöd. Brifzylats mit 2: 
Houston YUve., 3230: Wilien Reine i 
Frame-Flats mit Baſement, 626 Sangzamon 


0. 
Marktbericht. 


CChieago, den 5. Mär 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
GG emüie 
eeten, &1.00-$1.19 per Zarıel. 
ie, 2dc—30e per Tugend. 
akıt, 25-8. W pr Barrel, 
artofteln, 50-56: der Yuibel. 
Zwiebeln, 45:—55: per Quibel. 
Kopl, 34.00-80.00 der 100 Etüd, 
Gerupftes Geflügel, 
unge Sühner, 8-9 per Pfund, 
Hühner, 53—H3c per Vfund. 
Truthühner, e per Wund. 
Gıften, 10—1le per Biund. 
Gänje, 8—8ic per Piund. 


Butter; 
Beite Rahmbutter, 22-2% perPfund. 
Riüje 
Chedder, 11—1% per Birmd. 


Gier. 
driihe Ei, 13—14 ger Dusend. 
Früchte. 
Aepfel, 84.00-85.50 per Barrel. 
Gitronen, 2.0.0 per Kiite. 
Orangen, $1.50-82.25 per Silte. 


Heu. 
Kr. 1, Timothe, 9.0U—$10.50. 
Nr. 2, 8. 00 .50. 

Hafen 


Kr. 2 Ama. Nr % DL 


ı und moralifches Wejen geiwifiermaßen | 
| außjchaltet und ein zweites in ihn hor= | 
| handenes „ch“ herborfehtt. Staatsan- | 


jeine | 





| 
— von der „Alteration des Bes | 


brecher dem Staatsanwalt vorgeführt | 


die Erin= | 
nerungsbrüde von dem einen Seelenzus 
ftand zum andern zu fehlagen, und mit | 
| dem Wusblid auf Heilung jchließt das | 


sn ber fchmwierigentolfe des Staat3- | 
anmwalt3 bot Herr Bira eine groß ans | 
gelegte und durchdachte LReiltung. Sn | 
| meijterhafter Weife wuhte er das ner= | 
| vöje Wejen und die feelifgenlimmand- | 


Thaulichen. Herr Gfchmetdler ala der | 


den | 
Die | 
„Dr. Feldermann“, | 
| und. Fräulein Neumann al3 Amalie | 
lobende Ermwähs | 


Das YZufammenfpiel dagegen | 


ı Tempo des Dialoas war jtellenweife zu | 


GE ift von größter Michtigfeit, dak Leute, deren | 
Nieren unthätig find, das Werftändniß dafür haben, | 


Bett - Sedern. 


e YebenSorgane fo | 


| bitten wir auf Die Marfe C. I 
Tode | 
zu erlöjchen. Oft jpotten fie der Kunft der erfahrenz | 
| ften Aerzte und der bewährteften Seilmittel der Bhar- | 


und beugt | 
| Chicago & New Orleand Limited.. | 
| Ehicaga 2 SHEUNETE. 4 sun nun 
| €&h, & St. Louis Diamond Special. | 9. 00 N 
x N 


U — Nein, die Firmaa hat ein fol- | 


Gewiß find alle Kinder vers | 
iften zur Grmährung der alten 


| N — Winden Sie fih an den County: Anwalt | 9 
im Dritten Stock des jebi | 


chaus nicht ungefehe | 


| Galesburg und X 
Rockford und Forreſtor 

Local⸗Punkte, r 
Sie ſich 


Gmailzähne | £ 50 
ı &t. Paul und ) 


Kanſas City. St. Joſ 
Omaha, Lincoln und Denver. ... 


Ehore | 





Je= | 
| Xocal 


| Ypmodıdbojali 


Titus fhreibt Nom’s Gedichte, 

US Titus die Gefhichte Noms fchrieh, da 
dachte er not, dan dereinjt Carlsbad nad) 
Amerika fonınte rde, denn Amerifa war 

li St bekannt. Heute ift Titus 
vergeyen amd Garisbad tr allen Melttheilen 
bekaunt wegen jeiner vorzüglichen Heilwir— 
tungen u allen Magenleiden, Eatarrh, 
Darmentzündung, Hartleibigkeit, 
TrankHeiten, 2c. — 

Schreibt für Carlsbad Geſchichte und 
Pampblet, welhe frei zugejandt werden vor 
„Eisner & Mendetisst Co.“, Agenten, Nem 
„ort. Breis per Siajhe S1.00. Große 
vlaiche 81.50. 


Leber⸗ 


lich 


— ñtt — 


Dentfc - Amerikanilches——r 


>) d — 3— ’ 
> 
Rechts⸗Inſtitut 
beſorgt Erbſchafts⸗ und Nachlaßregulirungs⸗ 
ſachen in Amerika und Europa, Vollmachten 
mit conſulariſchen Beglaubigungen, Teſta— 
mente ꝛec.; ebenſo Rechtsangelegen heiten jeder Art. 


Offce: 64 La Sale Sir, 





20fbbw 





Chas. Emmerich & Co., 


it, | 175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einfauf von Federn außerhalb unfereg Haufes 
ı te. 8. & Co. zuadtien, welde 
die von uns fommenden Eädken trageır. bdibo 


Gifenbahn-Fahrpläne. 


StEinois Gentral:Eifenbahn. 

ANe durdfahrenden Züge verlajien den Eentral-Bahrte 
hof, 12. Str. uud Park Now. Die Züge nah dem 
Süden fünnen ebenfall3 an der 22. Str.:, 59. Str.. 
und Hude BarksStatıon beitiegen werden. Gtadt« 
zZidet-Dffice: 594 Clark Str. wid AuditoriuntHotel. 

Züge Abfahrt Ankunft 

1.355 N 

1.35 N 


Sprinafield & ca EEE 


' New Orleans Poftzu 


Cairo & St. Lo 
n 


5-1: 
stay“ 
Noo% 

gooe 


‘ * 
S5 E85 


Rockford. e. 
F Velllug 180 
Sioux City.all,35 N 
— DER 
nen RER 


882* 
GEB 


22 
28 


rxreerp 
Dubuque & Rockford Expreß * 7.30 
aSam Nacht nur dis Dubuque. ITäglich. »Täg⸗ 


Uch, ausgenommen Sonntags. 


Burlington-Linie. 
Chicago⸗ Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. 
Difices: 211 E 
bof, Ganat un 


Ticket⸗ 
f Str. und Union Pajlagıer-Bahns 
ans Str. 
Abfahrt Ankunft 
...7 8.303 763859 
...t+ 8303 
11.208 
Denver und € ...*12.45 X 
Rochelle und Nockf 


Vock Falls unde 
Omaha. Cour 
Teadwood 


cil Bluffs 
die Black Hills. . . .* 5.50 N 
ſephu Atchinſon* 6. 10 N 
Teras... .* 6.10 N 
ö HIN 
"ON: 
‚FODZOM 


J 
Streator und Mendo 
Et. Paul und Minneapolis....... 
ephu. Atchinſon*10.30 N 
..*11. 00 N 
*Täglich. Täghich, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie-Wiienbahn, 

N . Zidet-Offices: 

5 22 ©. Elarf Sir. und Dearborne 

‚> Station, Polt Gtr., Edle Fourth Ade. 

? Abfahrt. Ankunft, 
on 2ocal..... FSOB WM 

wort & Bofion *2:009 5 
Bre: EN 


DR 


twdation...... T 


Baltimore & Chio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Palagı r:Station; Etadbe 
Keine ertra : 


auf 
% Abfe N? 
den Bd. CO. Abfahrt Ankunft 


BD TEN 


10.15B *9YI0R 
"30N * 7.40 B 
— DER CM 
B...*6.2N *7209 


burg 
ited.* 6.5N 11.558 
onntag3. 


New York un 


und Licde 
Taalich. 
le a ——— 
— fon oon passtaste sarion 

CHICAGO & aut ween Mauıson and Adams Stg, 
— , 185 South Clark Street. 

Sunday. i Leave. ı Arrive. 

Be ...+1 2.0 Pi 1.15 PN 

tibuled Limited*) 6.00 PM] 9.45 All 

&Utah Express..* 11.30 PM| 8.00 AN 

..... 0..* 11.00 AMi 4.50 PM 

BEE | 8.45 Pn| 7.30 AN 
s M 7 


rborn-Statiog, 
3: 232 Glart St 
rim Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
3 8.0 
32 N 5.0 
3.235 710.459 
Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 


Flaſchenbier 


für Samilien-Gebrauch. 


Haupi⸗Of ſice: Ecke Indiana und Desplaines Str. 
H. PABST, Manager. 





"McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Meine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präldent 
Adam Ortseifen, %: 


H.IL Ballamy. Scetretür 


1ljaljmdd} 


und Schatzmeiſter. 


Wadker & Birk Brewing do.'s 
PERFECTO. 


Ein reines Malz · u. Hopfen⸗Bier, beſtens zu empfehlen 


In Ralchen und der Faß. 


Selephone 4231. 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 





Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit“-Gebäude...... 203 Fifth Ave. 
Zwifdhen Monroe und Adanız Str, 
CHICAGO, 

Zelcphon No. 1498 und 4046. 

















Freiß Jede Nummer‘, ... ....ucancceoone anno. Gent 
Preis der Sonntagsbeilage............ ...... 2 Cents 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 

Es Senn —— 6 Eent3 
Säbrlid, im Voraus bezaflt, in den Xer. 

EROBERN SDEREDIOH .. . »u4.04=000.00204% »>n00n 83.00 
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Als weltgeſchichtliches Ereigniß 
ſcheint die alte Königin Victoria den 


Rücktritt ihres „älteſten Dieners“ nicht 
aufzufaſſen. Denn ſie hat desſelben in 
den amtlichen Hofnachrichten nur mit 
Zeilen Erwäh- * — Gnflinem 
* u .y» | h it, ala e SD + 
rung thun laflen. Einem geheiligten | als bie eitie Hoffnung 


einigen aleichailtigen 


Gebrauche zuliebe bat fie den 


zwar 


großen Greis zum&ffen eingeladen, al3 | 


er nad) Windjor fam, um feine Entlal= 
fung zu erbitten, aber fie hat ihn darın 


in der Lifte der Gäfte an der allerunter= | ZH M zum 
ı ji einbildete, mitteld gütliher Ver— 


jten Sielle anführen laffen, wie einen 


r z er 27" rg rg 5 
u un nn 
— — I 






| Shliefung aller Gragruben in Wla- 








ganz gewöhnlichenPlebejer. Auch hat ſie 


ihm zum Abſchiede nicht ein einziges 
Wort des Dankes oder der Anerken— 
nung gewidmet. Die gefühlvollen Yul- 


digungen, die Gladſtone der Königin 


perſönlich und der Monarchie im All— 
gemeinen darzubringen pflegte, haben 
bei Hof die Thatſache nicht in Vergeſ— 
ſenheit bringen können, daß esr alle— 
zeit auf ſein Bürgerthum ſtolz war und 
nie geadelt ſein wollte. Auch hat die 
Königin von jeher ihre eigene politiſche 
Meinung gehabt und den Liberalismus 
trotz ſeiner unterthänigen Zuvorkom— 


menheit gegen die Krone auf echt weib⸗ de ER e 
den | Pipiomatifche Künfte zu befiegen. Gie 


| werben nur ber Gewalt meichen und 


fihe Urt gehabt. Das fie 
„Sommoner” Gladitone dreimal gegen 
ihren Willen zm PBremierminifter mas 
chen mußte, hat fie ihm oflenbar nicht 
ergeben fünnen. 

Die übellaunige Verabfchiedung, die 
einem auch) bon jeinen Gegnern heivun= 
derten Staatömanne bon der Königin 
zu Iheil geworden ilt, wird in Eng- 
land eine ebeno jtarie, wenn auch an 
ders geariete Mipitimmung herborrus 
fen, mie jeinerzeit die Entlaflung Bis— 
mard3 in Deutfchland. Denn der bri- 
tiiche Nationalftolz wird Durch Diele 
Behandlung eines „typiſchen“ Englän— 
ders ſchwer gekränkt. AlsGladſtone vor 
einigen Jahren inGegenwart des Prin— 
zen von Wales von einigen ungezoge— 
nen Ariſtokraten beleidigt wurde, die 
ihm ſein Eintreten für die Irländer als 
Verbrechen anrechneten, war das ganze 
Land entrüſtet. Und dabei waren da— 
mals die Parleileidenſchaften beſonders 
hitzig. Wenn nun jetzt, nachdem Glad— 
ſtone mit ſeiner Laufbahn abgeſchloſſen 
hat, die Königin ſelber ihm ſozuſagen 
einen Fußtriit verſeht, ſo kann das nur 
den Radikalismus ſtärken. 

Vielleicht erklärt ſich das unartige 
Gebahren der „guten“ Victoria daraus, 
daß Gladſtones letzte Rede gegen das 
Haus der Lords gerichtet war. Denn 
die Königin fühlt ohne Zweifel ſehr 
gut heraus, daß auch die Krone vor 
Angriffen nicht mehr ſicher ſein wird, 
wenn ihr letztes Bollwerk gefallen iſt. 
Um ſo mehr aber hätte ſie ſich mäßigen 
ſollen. Das Königthum wird in Eng— 
land als alterthümliche Einrichtung 
nur deshalb noch geduldet, weil es ſich 
in die thatſächlich republikaniſche 
Staatsverfaſſung hineingefunden hat. 
Wenn es auch nur andeutungsweiſe 
ſeine „Prärogative“ geltend zu machen 
verſucht, ſo kann es nur zu der Frage 
herausfordern, wozu es überhaupt noch 
gut iſt. Gerade Gladſtone hat dieſe 
Frage immer hintangehalten und mit 
dem ganzen Gewichte ſeines Einfluſſes 
die von der Königin geforderten Ge— 
ſchenke an ihre zahlreichen Familien— 
mitglieder vertheidigt. Daß er dafür 
nur Undank geerntet hat, wird keiner 
ſeiner liberalen Nachfolger vergeſſen. 
Kein engliſcher Nremierminiſter wird 
ſich mehr der Gefahr ausſetzen wollen, 
von der alten Dame auf dem Throne 
als ungnädig entlaſſener Hausknecht 
behandelt zu werden. 

Gladſtones Abgang von der Schau— 
bühne, auf der er 60 Jahre lang eine 
hervorragende Rolle ſpielte, iſt durch 
das Benehmen der Könign einigerma— 
ßen lächerlich gemacht worden. Das 
werden ſeine glühenden Anhänger, die 
nach Millionen zählen, der anmaßen— 
ben Victoria nicht fo leicht verzeihen. 


Serans mit der Farbe} 








Mieder ijt eine ganze Woche ber- 
floffen, ohne daß e3 dem linteraus- 
ihufie des Senats-Finangfomites ge: 
lungen ijt, eine Zollbill fertigzuſtellen. 
Man hört auch nicht, daß die MeKin— 
ley⸗Demokraten ihre unverſchämten 
Forderungen herabzuſtimmen gewillt 
ſind. Durch Thatſachen laſſen ſie ſich 
nicht irre machen. Während z. B. die 
Senatoren von Alabama behaupten, 
daß ihr Staat zu Grunde gerichtet 
werden würde, wenn Kohle und Ei— 
ſenerz auf die Freilifte fümen, veröf- 
fentlicht der Hanbeistlub von Mobile 
ein Rundichreiben, welches allen ihren 
Angaben widerſpricht. In dieſem 
Schriftſtück wird geſagt, Mobile ſei 
jetzt der beſte Hafen für die Kohlenver⸗ 
ſorgung der Schiffe in den ganzenVer. 
Staaten. Die vorzüglichſte Kohle für 
Dampferzwecke koſte nur 82.25 die 
Tonne und werde nach der Vollen— 
dung verſchiedener Flußverbeſſerungen 
in Alabama ſogar für 81.50 geliefert 
werden können. Ferner bedürfe es nur 
einer geringen Beimiſchung kubaniſcher 
Erze, um aus den in Alabama gewon— 
nenen Erzen den beſten Stahl zu er— 
zeugen. Wenn diefe Erze frei einge- 
führt werden fönnten, jo würden in 
Mobile jehr bald großartige Stahlwer- 
fe errichtet werden. Im Gegenjate 
hierzu jagen die Senatoren von WUla= 
bama, die natürlich keine Geſchäfts— 
leute, fondern Advotaten find, daß die 





ı endlich gezwungen 


bama zur Folge haben miürbe! 

Diejes eine Beifpiel jollte dem Aus- 
Tchuffe genügen. Er follte den Verſuch 
aufgeben, die bodbeinigen MecKinlen- 
Demofraten hinter verfchloffenen Ihü- 
ren zu überreden und follte fie zmin- 
gen, ihren gänzlich undemokratiſchen 
Stardpunft in öffentlicher Senatäfi- 
Bung zu rechtfertigen. Sn einer Te- 
batte fünnen alle ihre Einwände wider- 
fegt und ihre Winfelziige im nterefje 
weniger Dionopoliften aufgededt wer— 
den. Gerade weil dieHerren dies jelbit 
willen, haben fie bisher Darauf hinge- 
arbeitet, ihre Forderungen Thon im 
Ausſchuſſe durchzuſetzen, deſſen Ber- 
handlungen ſich der öffentlichen Be— 
obachtung entziehen. Sie ſollten jetzt 
werden, mit der 
Farbe herauszukommen. 

Wenn die demokratiſche Partei nicht 
im Stande iſt, ihr eigenes Programm 
zur Ausführung zu bringen, ſo kann 
das Land dies nicht früh genug erfah— 
ren. Beſſer die betrübendſte Gewiß— 





Vergebliche Unterrhandlungen. 


Es iſt der ſtädtiſchen Verwaltung 
vielieicht nicht übel zu nehmen, daß ſie 





ſtändigung die Erhöhung der Eiſen— 
bahngeleiſe im Weichbilde der Stadt 
herbeiführen zu können. Denn da 


Mahyor Hoplins wiederholt durch die 


That bewieſen hat, daß er eine un— 
beugſame Willensſtärke beſitzt und ſich 
ſeinen Zielen nicht abwendig machen 
läßt, ſo hätten die Bahngeſellſchaften 
zu ihrem eigenen Nutzen freiwillige Zu— 
geſtändniſſe machen ſollen. Die Un— 
terhandlungen mit der Lake Shore de 


Michigan Southern und mit der Rod | 


Island & Pacific Railway haben je— 
doch die Fruchtloſigkeit aller Verſuche 
dargekhan, die Bahngeſellſchaften durch 


fich nicht eher ergeben, als bis jie voll- 
ltändig befiegt am Boden liegen. 

Sn „Brinzip“ find alle Bahngefell- 
ichaften Damit einverjtanden, daß die 
Geleije von der ebenen Erde entfernt 
werden müfjen. &3 handelt fich „nur“ 
um die Frage, wer die Koften tragen 
fol. Die eigentlihen Bautofien wol- 


len die Eijenbahnen allenfalls 
übernegmen, aber erjtens jollen die 


Straßen möglichft tief gejerkt werden, 


| Damit der Oberbau nur ein paar Fuß 


hoch zu fein braucht, und zweitens jol- 
len die Steuerzahler für allen Scha= 
den auffommen, der den angrenzenden 
Grundeigenihümern aus der Erhöhung 
der Gelee ermacfen fünnte. Ob fich 
ein folder Schaden überhaupt ergeben 
wird, ijt mehr, als fraglid. E3 wird 


| im Allgemeinen jedem Grundeigenthüs 


ı jer Schlädjterei muß unter allen Um- | 
jtänden ein Ende gemacht werden, und | 
da alfellnterhanolungen vergeblich find, | 
jo mu) Die Stadt auf andere Art vor= | 


-" Nzolfreie Einfuhr tubanifcher Erze die | wie jehon gefagt, aus der Gefellihaft 


mer lieber jein, wenn Die Schienen bor 
feinem Haufe in der Quft vorbeiführen, 
als wenn fie ſozuſagen vor ſeinerThür— 
ſchwelle liegen. Denn ſolange letzteres 
der Fall iſt, bleibt der Zugang zu ſei— 
nem Beſitzthum verſperrt, und aus 
Furcht vor den herandonnerndenZügen 
darf er ſeine Kinder kaum auf die 
Straße herausſchicken. Da jedoch hier 
und da aus der Errichtung erhöhter 
Bahndämme Schadenerſatz-Anſprüche 
abgeleitet werden könnten, wollen die 
Bahngeſellſchaften das ganze Riſiko auf 
die Stadt abwälzen. Desgleichen ſoll 
die Bürgerſchaft die ihr gehörenden 
Straßen auf eigene Koſten verderben, 


damit die Monopoliſten nicht zu viel 


Geld für die Dämme oder Viadukte 
auszugeben brauchen. 

Inzwiſchen werden jährlich Hunderte 
von Menſchen an den Eiſenbahn-Ueber— 


| 
noch) 





gängen getödtet oder verfrüppelt. Die- | 


gehen. Sie muß den Bahngejellichaf- 
ten befehlen, ihre Geleife zu erhö- 
ben und muß gleichzeitig zeigen, daß 
jte Diejem Befehle Nachdrud zu berlei- 
hen entichlojjen ijt. Allerdings wird 


der Kampf in die Gerichte verlegt wer= | 


den, mo er fich Jahre lang binziehen 
mag, aber wenn fein Anfang gemacht 
wird, jo ijt auch fein Ende abzufehen. 








Zemmany in Gefahr. 


Konaregmitglied Dunphy von New 
Dort bat feine Stellung als Mitglied 
des General-Komites der Tammany- 
Geſellſchaft von New Morf niedergelegt 
und zwar aus Gründen, die ſeinem 
Charakter alle Ehre machen. „Schon 
ſeit einiger Zeit“, ſchreibt Herr Dunphh, 
„babe ich bemerft, daß unfere Diftrift- 
Organijationen nicht mehr in gehöriger 
Weile geleitet werden, Die ehrbaren, 
wohlmeinenden Vürger werden nicht 
mehr befragt und ihr Rath wird nicht 
angenommen. ihre Freundichaft und 
die Verbindung mit ihnen ift überflüj- 
ng geworden, während daß ganze Ge- 
wicht auf die Anſichten, Wunſche und 
Forderungen jener Leute gelegt wird, 
die die Einwohnerſchaft der Logirhäu— 
jer fontrolliren..... Mit ven jebi- 


gen Zielen und Methoden des Diftritts | 


Komites habe ich nichtz gemein.“ 


Herr Dunpdy it zu Diefem Schluß | 


gefommen, nachdem er im vergangenen 
Herbft die Erfahrung gemacht hatte, 
daß furz vor der Wahl die an Bumm- 
lern und anderen dunklen Eriftenzen 
auch zu gewöhnlichen Zeiten ziemlich 
reiche 6. War) ber Stadt New Norf 
geradezu wimmelte von Ballermann’: 
chen Geftalten; daß diejelben nad) der 
Mahl wie dur Zauberjchlag wieder 
verfchwanden und aß der berüchtigte 
Maynard, der Tammanys Kandidat 
für Staatsoberrichter war, aus einer 
Gefammt-Stimmabgabe von 12,397, 
nicht weniger al3 11,046 Stimmen be- 
fommen fonnte. Ja, in drei Wahlbe- 
zirfen feines Kongrekdijtriftes fielen, 
jo erzählt Herr Dunphy weiter, jämmt- 
lihe Stimmen für Maynard, der im 
ganzen übrigen Staate hinter dem „Ti- 
det“ zurüdblieb. 

Diefe Ihatfachen waren fo auffal- 
lend, daß Herr Dunpby nicht glaubte, 
no länger mitthun zu dirfen und, 











austrat. Zu verwundern iſt ſein Vor— 
gehen nicht, höchſtens könnte man ſich 
darüber wundern, daß Herr Dunphy 
erſt jetzt merkt, wie Tammany „arbei— 
tet“, Ein Mann, der im General-Ko— 
mite Sammanys3 fit, und von dem 
fpezififch tammanptifchen Diſtrikt New 
Norts in ven Kongreß gejchict wurde, 
mußte fchon längjt milfen, daß Tam- 
many vor nicht3 zurüdichredt und da3 
Mahlreht da, mo die Organtfation in 
der Webermacht war, jchon immer zu 
einer elenden Farce machte. Nun, Das 
Lob, daz ihm gebührt, joll Herrn Dun- 
phy nicht vorenthalten werden, M 
mollen annehmen, daß er ji) bisher 
noch nicht jo recht bemußt mar, in meld) 
ichlechter Gefellichaft er ih befand, 
d. h. ihm die Wohlthat des Zweifels 
gönnen. 

Man könnte Herrn Dunphys Hand— 
lungsweiſe freilich auch anders deuten. 
Man könnte das Volkswort anwenden: 
„Die Ratten verlaſſen das ſinkende 
Schiff“, und zwar mit gewiſſer Berech— 
tigung. Der Stern Tammanys iſt ge— 
rade jetzt im Sinken und wenn die de— 
mokratiſche Countyh⸗Organiſation New 
Yorks in der Weiſe weiter arbeitet, wie 
jeit einem Jahr, ſo dürfte Tammanys 
Ruhm bald nur noch Legende ſein. 
Dann kann man auch von Tammany 
ſagen, daß der „Tiger“ ſeine eigene 
Grube gegraben hat. 

Den Anfang nahm der Niedergang 
Tammanys im letzten Herbſt, als May— 
nard aufgeſtellt wurde. Solche Frech— 
heit mußte beſtraft werden und wurde 
beſtraft durch ſchmähliche Niederlage. 
Das Volksgewiſſen war erwacht zu 
dem Bewußtſein der ſchmählichen Stel— 
lung, welche die Bürgerfchaft einer Hor- 
de Geichäftzpolitifer und Gauner ges 
genüber einnahm, und eg fand ic) 
glücflicherweile in Richter Barreit ein 
Nlichter, der der Entrüftung Auzdrud 
gab und Die zur Aburtheilung ihm bor= 


geführten Wahlfchtoindler MeKane und 


Dooley zu ſchwerer Zuchthausſtrafe 
verurtheilte. Des Richters Name jol- 
te in das goldene Buch der Stadt New 
Nork eingetragen werven, denn er hat 
wahrjcheinlich mehr gethan, alg im In 
fange flar zu erfennen war. Schwer- 
lich würde ein Dunphn jegt aufſſtehen 
und dem grimmen und unverföhnlichen 
Tammany-Tiger den Fehdehandſchuh 
hinſchleudern, wenn jene richterlichen 
Entſcheidungen nicht geweſen wären. 
Herr Dunphyh wird wohl genügendEin— 
zelheiten über die Wahlbetrügereien im 
Herbſte im Beſitz haben, um ein paar 
Tammanhyiten hinter die ſchwediſchen 
Gardinen bringen zu können, ſollte der 
Tiger ihm gar zu arg mitjpielen, denn 
er muß felbjt willen, daß er Gnade 
nicht zu erwarten hat. 

Hoffentlich finden fi noch mehr 
Richter wie Barrett und noch mehr 
Dunphys in New York und — ander- 
wärts. 


Die Urſachen der Geſchaftsſtoguns . 


Der Jahresbericht des Arbeitsſtati— 
ſtikers des Staates New Hort enthält 
einige intereſſante Zahlen, welche über 
die Urſachen der ausgedehnten und ſchon 
ſo lange andauerndenGeſchäftsſtockung 
Aufklärung geben. Der Statiſtiler hat 
Zirkulare an alle ihm bekannten Fa⸗ 
dbrikanten im Staat geſchickt, in denen 
er um Austunft bat, ob ſie ihre Eta— 
bliſſements ganz oder theilweiſe ge— 
ſchloſſen, oder die Löhne reduzirt hät— 
len, ferner was ihrer Meinung nach die 
Panik des letzten Sommers herbeige— 
führt habe. 

Auf diefe Frage haben 2011 Fabri- 
fanten geantwortet und bon bieien er= 
flärten 23 Prozent, fie jeien nicht im 
Geringiten von ber Panik berührt wro— 
den. 618 Etabliffements waren bon 
einer Woche bi3 zu acht Wionaten ge= 
ſchloſſen; durchſchnittlich betrug Die 
Zeit der Schließung 47 Arbeitstage. 
Von den 2011 Fabriken, deren Beſitzer 
die Fragen beantworteten, ſind 9 jehzt 
noch geſchloſſen, wobon 38 Kleider fa— 
briziren. Dieſe Induſtrie ſcheint alſo 
am härteſten mitgenommen worden zu 
ſein. Das wird auch dadurch beſtätigt, 
daß die Lohnreduktionen in den Klei— 
derfabriken am größten waren. Im 
Ganzen reduzirten von den 2011 Eta— 
bliſſements nur 494 die Löhne ihrer 
Arbeiter. Die vorſtehenden Zahlen ge— 
ben indeſſen kein vollſtändiges Bild von 
den Verluſten, welche die Arbeiter er— 
litten haben, indem außerdem vieleFa— 
briten die Arbeitszeit verkürzten, der 
Verdienſt der Arbeiter alſo bedeutend 
niedriger war, ohne daß Arbeiter ent— 
laſſen oder Löhne reduzirt worden wä— 
ven. 

Die geſammelten Zahlen können na— 
türlich nicht dazu dienen, ein vollſtän— 
dig genaues Bild von dem jetzigen Zu— 
ſtande der Fabrikinduſtrie in unſerem 
Staate zu liefern, weil eben bei wei— 
tem nicht alle Fabrikanten die Fragen 
beantwortet haben. Von weit größerem 
Werthe iſt die Thatſache, daß die über— 
wiegende Mehrheit der Fabrikanten die 
Schuld an der gänzlichen oder theilwei— 
ſen Einſtellung des Betriebs auf die 
Schwierigkeit ſchiebt, ſich Geldmittel zu 
verſchaffen. Immer und immer wie— 
der ſtößt man auf die Mittheilung, daß 
Beſtellungen in genügendem Umfange 
vorhanden waren und nichts der Fort— 
ſetzung des Betriebes im Wege ſtand, 
als die Banken ſich weigerten, ferner— 
hin Wechſel zu diskontiren, und da— 
durch das Auftreiben der zum Betriebe 
nöthigen Gelder unmöglich wurde. Nur 
ein kleiner Bruchtheil der Firmen er- 
wähnt den Tarif überhaupt, die Be— 
hauptung, die Wilſon-Bill werde ieine 
Reduktion der Löhne herbeiführen, tritt 
nur ganz vereinzelt auf und nicht öfter, 
als die Erklärung, die Maßregel werde 
eine Erhöhung der Löhne ermöglichen. 
Wo überhaupt vom Tarif geſprochen 
wird, wird meiſt nur geſagt, daß die 
Unſicherheit dem Geſchäft ſchade und 
eine Erledigung der Tariffrage, wie 
ſie auch ausfallen möge, eine Rückkehr 
der Proſperität beſchleunigen müſſe. 

(.N. Y. Staatszeitung.“) 











* Die Abendpoſt“ legt nicht nur 
auf den Inhalt, ſondern auch auf 
die äußere Ausſtattung des Blattes 
großen Werth. x 
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Beſtrafung des Sflavenhandels. 


tags hat unter Zuſtimmung des Leiters 


der Kolnialabtkeilung eine Reſolution 
beſchloſſen, wonach die Vorlage eines 


Geſetzes verlangt wird, daß die Beſtra— 
fung des von Deutichen auf nichtveut- 
ichem Gebiete betriebenen Sflävenhan- 
dels ermöglicht. Ein Gefeh gegen den 
Sklavenhandel iſt zweifellos nothwen— 
dig, nicht nur in der von der Kommiſ— 
ſion angegebenen Richtung, ſondern 
auch um desmilfen, weil dieBeitimmun- 
gen des Strafgejeghuchs in diefer Hin- 
ct nicht ausreichen, wie jehon mieder- 
holi heroorgehoben wurde. Was aber 
den bon Den Deutjchen außerhalb des 
Neih3 und der Schubgebiete betriebe- 
nen Sklavenhandel betrifft, fo jcheint 
men in ber Kommiffion der Anficht ge- 
meien zu fein, daß Deutjche, die Jich 
veifelben jchuldig machen, auf Grund 
des geltenden Rechts nicht beitraft wer= 
den fünnen, Dies dürfte aber nicht zich- 
tig jein. Wenn der Deutjche ji in 
einem Oebiete, in meldhem der Stlaven- 
handel verboten ift, einer nad) Baras 
graph 234 nes Reihs-Strafgejegbudhs 
trafbaren Handlung jehuldig madt, jo 
fann er dieferhalb in Deutjchland ftraf- 


| rechtlich verfolgt werden, weil die That 


1 


sl- 
Lio 


durd die an dem Begehungsorte 
tende Oelebgebung unter Strafe geitellt 
it; liegt aber der Beaehungsort in ei= 
nem ſtaatloſen oder unziviliſirten Ge— 
biete, ſo kann, trotzdem an demſelben 
keine die Handlung mit Strafe drohen— 


den Geſetze gelten, gegen den Thäter in 





Deutſchland eingeſchritten werden, denn 
die Vorausſetzung, daß eine beſtimmte 
That auch nach den Geſetzen des Bege— 
hungsortes ſtrafbar iſt, bezicht ſich nur 
auf Staaten, welche „Geſetze“ in unſe— 
rem Sinne kennen, bei ſtaatloſen oder 
noch ganz unentwickelten Gebieten fällt 
ſie dagegen fort. Dies iſt wenigſtens 
die neuere Auslegung des Strafgeſetz— 
buchs, die man wohl als die herrſchende 
bezeichnen kann. Das Bedürfniß nach 
einem Geſetze zur Beſtrafung des Skla— 
venhandels ſoll damit nicht beſtritten 
werden, es iſt ſogar zu wünſchen, daß 
man gelegentlich ſeines Erlaſſes die gel— 
tenden Vorſchriften über die Beſtrafung 
der im Auslande verübten Verbrechen 
gleichviel, ob der Thäter ein Inländer 
oder Ausländer iſt, nach Vorbild der 
neueren Strafgeſetzgebungen abändert. 
(Köln. Zig.) 





Reiſen im ſüdlichen Eismeere 





ſind von mehreren Walfiſchfahrern in 
der Zeit vom Geptember 1892 bis 
Sunt 1893 ausgeführt worden. Wm. 
(5, Bruce von der „Balaena“ berichtet, 
dab man fih mit dem Schiffe am 
Nbeihnahtsaden? fait ganz genau an 
dem Drte befand, den Kapitän Roß 
mit jenem Ediffe am Neujahrstage 
por einem halden Jahrhundert erreicht 
hatte und modin jeitben nieman) 
mehr gefommen war. : Alles Land, 
melches der „Balasna“ in Sicht tam, 
war mit Schnee bebedt, nur die fteil- 
ſten Ubhänge, wo der Schnee nicht Lies 
gen bleiben fonnte, waren [marz und, 
mie c3 jchien, von vulfanifchem Ge- 
ftein gebildet. Am 12. Januar jah 
man anſcheinend hohes aebirgiaes 
Sand mit Gletichern (von 64 Grad 
25 Minuten f. Br. und 59 Grad 10 
Minuten w. L. bis etwa 65 Grad m. 
<.), wahrfcheinlich die bis dahin nocd 
nie geſehene Oſtküſte von Grahams— 
land. Südlich von 60 Grad ſ. Br. 
wurden allenthalben Eisberge ange— 
troffen, kein Tag verging, ohne daß 
ſolche zu ſehen waren. Der längſte 
war 30 Sermeilen, mehrere 1—4 See- 
meilen. Der böcjite erreichte 76 Wte- 
ter über Waller, mande waren Dage= 
gen nicht über 21—24 Di. ho. Alle 
diefe Eizberge waren tafelfürmig oder 
aus diejer Form heraus vermittert, da= 
bei von Höhlen durchſetzt; manche zeig- 
ten kaminartige Löcher, durch welche 
ungeheure Giſchtſäulen emporſpran— 
gen, ſobald die Dünung die Höhlen 
hinaufſchlug. Dieſe Eisberge ge— 
währten einen großartigen Anblick. 
Nebelumhüllt, ſagt Bruce, erheben ſie 
ihre mächtigen, ſchneebedeckten Schul—⸗ 
tern bis zu einer ſtattlichen Höhe, fun— 
keln in der Sonne oder leuchten in 
lebhaftenFarben, trotzdem ſie vom rein— 
ſten Weiß ſind. Das erſte Packeis 
wurde in 62 Grad 20 Minuten ſ. Br. 
und 50 Grad 20 Minuten w. L. am 
19 Dezember angetroffen; am 12. Ja— 
nuar und in Sicht, wahrſcheinlich der 
öſtlichen Küſte von Grahamsland, ſah 
man gegen Süden anſcheinend offenes 
Waſſer, und Bruce glaubt, daß es 
möglich geweſen wäre, weit vorzudrin— 
gen und ſelbſt eine höhere Breite als 
vormals Kapitän James Weddell zu 
erreichen. Allein der Kapitän der 
„Balaena“ ließ das Schiff wenden. 
Was die Temperatur anbelangt, ſo 
war ſie in den Monaten Dezember, 
Januar und Februar (dem ſüdlichen 
Sommer) im Durchſchnitt —0,69 
Grad C., und der Beobachter meint, 
daß die Wintertemperatur dort nicht 
viel bon dec des Sommers verichieden 
fein dürfte. Das plöglite Eintreten 
deg Sommers in den arftiihen Mee- 


ı ren macht fich entfchieden geltend, ganz 


anders tjt eg nach Bruce im antarfti- 
ichen Eißocean. Dort berrfät ewiger 
Winter, niemals Jhmilzt der Schnee, 
feine Pflanze ijt innerhalb des füpii- 
chen Volarfreifes zu finden. „Lange“, 


fagt der Neilende, „merbe ich der 
Schönheit und Großartigkeit dieſer 


Eisſzenerien gedenken und des ewigen 


Schweigens, welches dort herrſcht. 
Nicht Fildern Iaffen ſich die Gefühie, 


welche erwachen, wenn man während 
der Nachtioachen allein auf dem einfa- 
men Ded fteht, während die Sonne 
längs des Horigonts fchtreift, die Na- 
tur mit Farben Überzieht und daz 
weiße Eis in dem ſtillen, ſchwarzen 
Waſſer ſchwimmt.“ Dr. Donald an 
Bord des Schiffes „Aktive“ Hat ziemz 
lich die nämligen ©egenden deg ant- 
arttifchen Eismeeres deſucht. Auch 
ihm ift bie tafelförmige Geftaft der 
bortigen Eiäberge aufgefallen, die pon 
denen in ben nördlichen Polarregionen 
jehr abweichen. Nach jeiner Meinung 
tHürmen fi die antarktiſchen Eisberge 


„Abendpoſt⸗, Shicago, Montag, den 3. Harz 1334. 











| 








wahrfcheinfid) da auf, two, das Tan | 


Die Bubgetfommiffien des Reichs⸗ eine ſehr ſanfte Abdachung von großer 


Höhe bis zur See beſitzt. Der Schnee 
und das daraus gebildete Eis gleiten 
dann allmählich in's Meer, bis zuletzt 
die äußerſten Theile eine Tiefe errei— 
chen, in der ſie zum Schwimmen kom— 
men und nun abbrechen, wodurch ein 


freier Eisberg gebildet wird. Bei einem 


durchſchnittlichen Schneefall von 2,5 
Mm.'den Tag muß die Grundmaſſe 
eines ſolchen Eisberges ungefähr 60 
Jahre vor ſeiner Abſonderung gelegt 
worden ſein. Dr. Donald glaubt, 
daß eine aus zwei Dampfern beſtehen— 
de wiſſenſchaftliche Expedition reiche 
Ergebniſſe aus dem antarktiſchenMee— 


ſeiner Meinung nach die Koſten für je— 


des Schiff nicht über 4000 L. betra- 
gen. Dagegen hält er es für zwecklos, 





— — 


rbeiter⸗ Aug 





a elegenheiten. 
Die geſtrige Verſammlung de 
werkſchaftsrathes. 

In Bricklayers Hall fand geſtern 
Nachmittag die regelmäßigeSitzung des 
Gewerlſchaftsrathes ſtatt. DerHaupt— 
punkt auf der Tagesordnung war die 
| Borlage für eine Ordinang für Sclie- 
bung der Kaufläden an Sonntagen, 
welche heute Abend im Stadtrath zur 
Beipreung gelangen wird. Die Bes 
mwegung ij durch die „Retail Cleris 
Allen.“ in’3 Leben gerufen worden und 
ver Gewerkſchaftsrath hat die Sade zu 
der jeinigen gemadt. E3 murbe ein- 








| jtimmig beicloffen, die Annahme der 
re heimbringen würde, audy würden | 


| Ordinanz im Stadtratd mit allen 
| Kräften zu betreiben. Da die Indas 
| ber der Staufläden zum Theil felbit für 
| Annahme der Ordinanz find, jo ift Die 
MWahricheinlichkeit vorhanden, daß je 


ſich in betreff von Forſchungszwecken 
angenommen wird. 


auf die Walfänger zu verlaſſen, denn 
dieſe würden, ſolange ſie ihre Schiffe 
auf 64 Grab !. Br. mit Walfifchipet 
füllen fönnen, niemal3 bis zum 65. 
Grad j. Br. vordringen, was ihnen 
auch fein Wienjch verdenten icrn. 


cuf die Wichtigkeit einer antarktifchen 
Forſchungs-Expedition 
worden. 
leicht, dieſe Wichtigkeit auszuſprechen 
oder nachzuweiſen, 


kann ein beſonderes Verdienſt für ſich 
in Anſpruch nehmen. 





An einen uralten Kriegszug brau— 
denburgiſcher Ritter 


| 


Auch 
von verſchiedenen andern Seiten iſt 


hingewieſen 
Unſeres Erachtens iſt es ſehr 


die Ausführende 


nach Italien erinnert eine ſtark ver- 


löſchte Inſchrift in der Kirche des hei— 
ligen Dominitus zu Verona. Man lieſt 
nur nod 


die Worte „Brandenburgis | 


che Ritter“ und den Namen „Sohann | 
bon Bennchel”. Als der erfie baterifihe | 


Markgraf, Ludwig, im Jahre 1551 


die Regierung der Mark Brandenburg 


niedergelegt und fi nah Tirol zurüd- | 


gezogen hatte, begleiteten 
martiihe Adlige dorthin. Im Jahre 
1354 bejucjte den Markgrafen in Bo= 
ben Der Serrfder von Verona, Can 
Grande della Scala. Während feiner 
Abmejenheit aber bemächtigte fi fein 
ratürligger Bruder, Frriguano, der 
Herrihaft. Can Grande warb nun ei- 
nen Iheil der brandenburgifcher Adli— 
gen an, welche mit ihm bor Verona 30= 
gen. Wir finden unter ihnen Träger 


ihn junge | 


befannter Namen: von Buch, von Op= | 
pen, von Benda, bon Bandemer, bon | 


Roth u.a.m. Sm Ganzen follen hun- 


dert brandenburgijche Adlige in ven | 
Dienft Can Grandes geitanden haben, | 
mit benen er in Verona eindrang. Phis | 
iprengte Allen voran | 
über die Brüde ber Etfh. Friguano | 
fiel im Kampfe. Wuch mehreren bran- 


lipp von Roth 


tenburgifcenRittern foftete der Kampf 


das Leben, und ihnen ift offenbar die | 


Gedähhtrigtafei in der Kirche gewidmet 
worden. intereffant ilt es, dah die 
Scalas von Verona aus Deutfchland 
fammten; ihr Stammfig war Schloß 
Aırır j d 6 l 7 N j 

Burghauſen an der Salzach. Der erſte 


Scala in Verona, Balduin, prattizirte 
als Arzt, aber ſchon im Jahre 1262 


wählten die 


rühmte Gelehrte des Reformationszeit— 
alters, Julius Cäſar Scaliger, aus 


der Gegend von Verona gebürtig, lei- | 


tete feinen Stammbaum von den Sca= 
las ab, ebenfo ein BaulSfalich, welcher 
eine Zeit lang die rechte Hand des Her- 
3095 Albrecht von Breußen war. — 
„sedenfals find diefe doppelten Bezie- 
bungen zmilchen Deutschland und Ita— 
lien intereffant, 





Lokalbericht. 
Feſte und Vergnügungen. 


Deutſcher Landwehr-Ver— 
ein 

In Baers Halle, Ecke Milwaukee und 
Chicago Abe., hielt am Samſtag Abend 
der „Deutſche Landwehr-Verein“ einen 
Maskenball ab, der ſich eines guten 
Erfolges zu erfreuen hatte. Eine reiche 
Auswahl intereſſanter Charaktermas— 
ken bot dem Auge des Zuſchauers ein 
buntes, farbenprächtiges Bild. Ueber— 
all herrſchte ausgelaſſene Faſchingsluſt 
und echte deutſche Gemüthlichkeit, die 
durch keinen Mißton geſtört wurde. 
Unter den zahlreichen Gäſten befanden 
ſich viele Mtitglieder anderer Krieger— 
vereine, die gekommen waren, um mit 








eroneſer Maſtinus della 
Scala zu ihrem Fürſten. — Der be⸗— 


| 








ihren Kameraden au3 der alten Hei- 


math, allerlei Erinnerungen auszutaus= 
Then und fich einmal fo recht von Her- 
zen dem Mergnügen hinzugeben. Der 
itrebfame Verein zählt troß feiner Ju= 
gend bereits mehr ala 70 Mitglieder 
und hat unter der Leitung Teines tüch- 
tigen Präfidenten, Herrn JofephIraub, 


einen qroßen Aufihmwung genommen. | 


Auch die Kaffenverhältnifje jind in je= 
der Weile zufriedenjtelend. Der Er- 
folg des Feites war darum im Voraus 
gelichert. 
beitand aus den Herren Martin Zacher, 
Vorfigender; Wilhelm Atichit, Sefre: 
tär; Franz Schroeder, Schagmetiter; 
Frig Brofenne und Wm. Yabianzfi. 


FreiheitLoge Nr. 125, O. M. P. 


Eine außerordentlich zahlreiche Ge— 
ſellſchaft hatte ſich am Samſtag Abend 
in Müllers Halle, Ede North Une. und 
Sergwid Str., eingefunden, um dem 
Prinzen Karneval ihre Huldigungen 
darzubringen. Der feitgebende Verein, 
die Freiheit Loge Nr. 125, O. M. P., 
erfreut fich unter den Bewohnern der 
Nordfeite allgemeiner Beliebtheit, ums 
fomehr, al3 feine Feftlichfeiten ſtets 
auf’3 Beite arrangirt find. Das Ko- 
mite hatte auch diesmal Alles aufge: 
boten, um den Gälten einige vergnügte 
Etunden zu verichaffen. Ungezivuns 
gene Heiterfeit und ausgelaffene Fa= 
Ihingsluft führten das Szepter wäh— 
vend des ganzen Abends. Für finn- 
reiche Charattermasien und Gruppen⸗ 
darſtellungen waren bedeutende Sum— 
men verwendet worden. Der Erfolg 
des Feſtes muß darum als ein glän— 
zender bezeichnet werden. Den Beſu— 
chern wird der Ball noch lange in 
freundlicher Erinnerung bleiben. 


Das Arrangements-Komite | 


| 
| 
| tbp verlangt. 
| 
I 


tadeli, weil er nicht ein Mitglied Der 
Maſchiniſten-Union der ſtädtiſchen Prü— 
fungs-Kommiſſion für Maſchinenbau 


beigefügt hat, wurde an das Komite 


2 


zurüchherwieſen. Mehrere Delegaten 
ſprachen ſich in mißliebiger Weiſe da— 
den 


rüber aus, daß die Unionen vor d 
Wahlen unter der Bedingung, daß ei— 
ner der Ihrigen ſpäter mit einem Amte 
xdaFtt wird, ihre Stimuien verfaufen. 


2 ar ee 
Der „United Order of Engineers“ habe 
NL Samt! „mm Asmartnot un? . 
1% Diesmel anomift gewendet und die 


Mitgliedes MeCar- 
Stift jei gejhlaaen 
worden und man fünne jegt unmöglich 


> 
rs 
i.2 


Unjtelung ib 


| von Mayor Hopkins verlangen, daß 
diejer ein Verfprechen erfülle, das fei- 


nem Gegenfandidaten abgenommen 
worden jei. Die Rejolution wurde 
jpäier in Form einss Gefuches an den 
Mahor wieder unterbreiist und ange- 
nommen. 

E53 wurde auch über die geplante, 
engere Verbindung der Central Labor 
Union und des Gewerffchaftäraths de- 
battirt, Poſitives jedoch noch nicht be— 
ſchloſſen. Das der Vereinigung zu 


Erunde liegende Syſtem wird darin 
beſtehen, daß beide Organiſationen von 
austauſchen 


Zeit zu Zeit ihre Liſten 
und dieſelben in ihren Büchern führen. 





Die engliſchen Theater. 


Alhambra. Von einer vortreff— 
— Gefelliyaft wurde hier geitern 
das befannte und beliebte Schaujpiel 
„che Enfian“ aufgeführt und mit gro- 
Bem Intereffe aufgenommen. 
Stüd verbleibt für diefe Woche auf dem 
Spielplan. 

ChicagoDperaHouje Gu. 


9. Primroje und William 9. W 





hier gejtern Abend einen Zyklus 
Borjtelungen begonnen und wird 
Bubliftum diefe Woche hindurch 


all⸗ 


gramm unterhalten. 


für dieſe Woche auf dem Spielplan. 


Rollenbeſetzung und Ausſtattung ſind 


vorzüglich. 


Columbia. Die amerikaniſche 


Tragödin Fanny Davenport hat hier & m 


ein Gaſtſpiel begonnen und tritt all— 
abendlich in dem Sardou'ſchen Drama 
„Cleopatra“ auf. 

Empire. Eine Novität, betitelt 
„The Myſterious Gaza“ gelangt hier 
dieſe Woche allabendlich zur Auffüh— 
rung. Das Stück wurde geſternAbend 
bereits vor gutbeſetztem Hauſe gegeben 
und mit bedeutendem Beifall aufge— 
nommen. 

Grand Opera Houſe. Die 
Operette „The Fencing Maſter“ von 
Reginald de Koben und Harry C. 
Smith wird dieſe Woche allabendlich 
von der „Whitney Opera Co.“ zurAuf— 
führung gelangen. Der Unternehmer 
Fred. C. Whitney ſoll in die Szenerien 
und Koſtüme der Aufführung ein Ver— 
mögen geſteckt haben. Die Geſellſchaft 
beſteht aus bekannten tüchtigen Kräf— 
ten. Die Haupt- und Titelpartie hat 
Frl. Marie Tempeſt inne, und auch die 
übrigen Rollen liegen in guten Händen. 

Haymarket. Ein neues, erfolg— 
reiches Melodrama des Bühnenſchrift— 
ſtellers Auguſtus Pitou, betitelt „The 
Power of the Preß“, das hinſichtlich der 
fzeniſchen Ausſtattung ganz gewaltige 
Anforderungen an den Theatermeiſter 
ſtellt, wird dieſe Woche hier aufgeführt. 
Nicht weniger als vierzehn Verwand— 
lungen müſſen vorgenommen werden 
und dabei ſind ſo komplizirte Szene— 
rien wie die Barke „Mary Vale“ vor 
Anker an der New Yorker Battery, die 
Eaſt River Werfte, das Manhattan 


Clubhaus (Frontanſicht) und andere 





zu ſtellen. Die Handlung iſt eine ſpan— 
nende und die Aufführung von geſtern 
Abend war eine durchaus gelungene. 
Hooleys. Heute Abend tritt 
Frau Modjeska nach längerer Abwe— 
ſenheit wieder auf und zwar in „Ma— 
ria Stuart“, das am Donnerſtag wie— 
derholt wird. Dienſtag und Freitag 
gelangt „Magda“, Mittwoch „Der 
Kaufmann von Venedig“ und Samſtag 
„Macbeth zur Aufführung. 
Schiller. „Cruſt of Scciety“, 
das feſſelnde Bühnenwerk, welches nach 
dem Dumas'ſchen Sittenſchauſpiel 
„Demi-Monde“ für die engliſche Büh— 
ne geſchrieben worden iſt, wird von 
heute an von der nämlichen vortreff— 
lichen Geſellſchaft geſpielt werden, wel— 
che es vor mehreren Wochen hier vor 
dicht beſetzten Häuſern gegeben hat. 
Die ſzeniſche Ausſtattung iſt eine ele— 
gante und prächtige, und das Zuſam— 
menſpiel geradezu muſterhaft. 
Windſor. Hier wird in dieſer 
Woche der großartige Erfolg des New 
Norker Garven-Theaters, das dreiakti⸗ 
ge Luſtſpiel „Dr. Bill“ von einer aus 
guten Kräften beſtehenden und gut ein— 
geſpielten Geſellſchaft zur Aufführung 
gelangen und unzweifelhaft wie an— 
derswo große Zugkraft ausüben. 





Seid gut gegen Euch ſelbſt und areifet jo: 
fort, wenn böjer Suften, Erkältung oder Lungenleis 
den vuch vlagt, zu Dr. D. Jaynes Erpectorant, einem 
fiheren Heilmittel bei Ajthua und Bruftiellentzüne 
dung, jor:e ber allen Hald: und Kehlkopfleiden. 


| abendlich mit einem ausgewählten'Bro- 








— - Kar 


egeln beſchloſſen. 











Schärfere Maß 
Die Geſundheitsbeamten aus den 
Staaten Illinois, Indiang und Ohio, 
welche bekanntlich während der letzten 
Tage hier zum Zwecke der Berathun— 
gen über eine erfolgreichere Bekäm— 
yfung der Blatternjeuche verfammelt 
waren, haben Beihlüffe zu Gunjten 
ver Anwerdung von jchärferen Maß: 
regeln bei Blatternfüllen gefaßt. Im 
Zufunft jolen alle Häufer, in melden 
Erirantungen an den Blattzrn bor- 
{ommen, auf die Dauer von fünfzehn 
agen einer Quarantäne unterworfen 
werden. 
BREI VERNOER VRDREGEN 

* Opus VBeauregard, der ehemalige 

YBuddalter der Firma Corlig BroS., 


| welcher der Unterjchlagung von $4000 


| amr 


Das | 





Cine Rifolution, welt: den Manor | 








eits | ı 
ausgezeichnete Minjtrel = Iruppe bat | 
von | 


1 nr 
Das | 27 


ClartStr-Theater „Airlag | v 
of Iruce“, ein Stüc, melches fih in iu 
Chicago überrafchend fehnell eingebür= | 
gert hat, jteht im Clark Str.-Theater | 





angeklagt war, ijt durch die Gejchiwores 
nen vor Richter Freemann freigeſpro— 
chen worden. 

* Oeltern Nachmittag fam es an der 
Ede der Slinsis und Market Str. 
zwiſchen einigen Poliziſten und mehre— 
ren Strolchen zu einer heftigen Schlä— 
gerei, wobei die erſteren am ſchlechteſten 
wegkamen. Erſt nach langem hartnä— 


| digen Kampfe gelang es, einen Kerl 

Namens \ojeph Bastalupa und deifen 

| Mutter, die fit; an der Schlägerei ſehr 
attiv beigeiligte, zu verhaften. 
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dieren-Beſchwerd 
Nieren-Beſchwerden 
und heftige Rückenſchmerzen waren die Folge emer im 
Kriege zugezogenen Erkältung. Medizinen verſchafften 
mir nur zeitwerlige Eristchterung. Nach der Grippe 
war ich körperlich auſ den Hund. Hoods Sarſaparilla 
wirkte Wunder bei mir. Ich halte Hoods Sarſaparilla 
Sarſa⸗ 


Ho D ds parilla heilt 


für ein himmliſches Geichenk für alle Leidenden.“ Wil— 
liamı 5. Bafer, North Pemdrofe,, Maſſ. 2 





KSords Pillen heilen alle Xeberieiden, Meritopfung, 








Gallenleiden, Gelbſucht Unverdaulichkeit. 2öc, 
Todes-Anzeige. 
und Bekannten die traurige Nad t, daß 
zattin Kar geb. 














Anzeige, 
die tramrige Nachricht, 
meper, geb. Thus 
don 59 Jahren ge— 


tt am Mitt⸗ 
Emma Str, 
ders bbo*. Fremde find 
Ziele im wimmel Ruhe fine 

mot 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Machricht, 












Margaretbe Wel— 
3 Uhr im Alter von 74 
a ſelig im Herrn entſchlafen 
indet ſtatt am Dienſtag, den 


ere geliebte T 
heute Morgen 
und 9 Mons 
Beerdigung f 










95 Ubr, vom Trauerbaufe, A Weſſon 
der Joſephz-Kirche und von 
< nifaeius-Gottesacker. Um 





itten die tiefbetrübten Hinter— 


e Ratbarina Koert 
raten Barbarafeih, 








Richten. ine Blumen. 
ı MEVECHER!S, — een 
Gaitipiel non 


Conrieds Ferenczys⸗Operetten-Geſellſchaft. 
Hente und jeden Abend der Woche. 
Mittwoch und Samſtag Matinee. 

Der große Operetten⸗ECrfolg: 

Der Vogelhsendler, 
Mit vollſtändig neuer u. gläuzender Austattung. 
Großer EChor! — Großes Orcheſter. 

Reſervirte Sitze jetzt zu haben. 


N mmaodm 
H. R. M400BS' CLARK STREET THEATRE. 


Matinees: Dienitag,. Donnerjtag, Samitaq, Sonntag, 
25 c | Walter Ecirfords größtes Stüd: 
DE 


>€ U FLAG OF TRUCE. 


Nabiten Sonntag: "THE MIDNIGHT ALARM.” 








wichtig für die F 
Sleuerzühſert don Lake bieh. 


Der Unterzeichnete wird nochmals. uud zwax am 
Montag, den 5. März 18394, von 4 Uhr Nach⸗ 
mittags bis v Uhr Abends, in 


H. H. Janſſens Hrundeigenthums-Ofſice, 
Ecke von Lincoln und Belmont Aven auzutreffen ſein, 
um die fälligen Steuern entgegenzunehmen. 
Komut und erſpart Euch den Auffcylag don 2 Pros 
zeut, den Ihr ſpäter bezahlen müßt. —mo 
Alhert Hahne, 


Towun-Collettor von Lake View. 


Achlung, Brickmacher! 


Alle Mitglieder der „Nord- und Nordweſt-Chicago 
Brickmacher-Union“ ſind hiermit freundlichſt eingela⸗ 
den, fih am 7. März, Abends 8 Uhr, in der Veteins⸗ 
halle einzufinden, weil wichtige Saden zur Verbands 
lung vorliegen. & ; mod 

Im AuftragedesComites. 














Achtung, Stat:Brüder! 


Grosses PREIS SKAT-TOURNIER 


tom CLUB ZUFRIEDENHEIT, Dirntieg. 
in der Rheineihen Salle, 254 €. Ro 
EI” Sechs große Preife. 


6. Mä 
Ei nee 
Dad Romite, 









Alle 


Kleider 


für Herren und Knaben müſſen für 
halben Breis 


verfauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 









verkaufen und ohne Bürgihait. 


Auch Damen-Iackets,Capes,Aßren, 


Diamanten u f. ©. mmte 


auf kleine wöhentlihe oder monatlide 
Abſchlagszahlungen. 


%, Krer. br. 
& of x J x 


208 STATE STR., 


Abends ofien. weiter $lun 







































: Dergnügungs-Wegweifer. 


“1 dBambra— The Enfign. 

Chic Opera 8 Prinroje & Wels Minftrels. 
Evolumbia Thente r— Fanny Davenport. 
Elart Str.-Theater— Ihe Flag of Truce. 
Empire The Mpiterioug Gaza. 

Grand Opera Houje— Ihe Fencing Mafter. 
Haymarket Thbeater— The Rower of the Preb. 


Operette. 


s Theater—Fran Modiesta. 
Theate r—Lruſt of Societh. 
jor—Tr. Lil. 


Eine tragifomiihe Affaire. 


Eine heirathsluftige Holfteinerin,eine 
ftattliche, reiche Wittwe und angehende 
Yünfzigerin, ijt, von Liebesleidenjchaft 
geblendet, in Berlin einem fchlauen 
Gaunerjtreich zum Opfer gefallen. Die- 
jfelbe machte in diefem Winter einen 
Bejuch bei einer befreundeten Familie 
in Berlin. Hier fielen ihr mehrfad) 
die Annoncen von Heirathsvermittlern 
in Die Augen, und fie jehnte jih nad) 
einem ®egenftande, den jie mit ihrer 
Neigung und ihren bedeutenden Renten 
beglüiden tönnte. Sie antmorieie 
Ichließlich auf ein derartige3Gejud) und 
hatte die Genugthuung,. daraufhin im 
Konzerthauje in der Leipziger Straße 
mit einem Herrn befannt gemadt zu 
merden, der ihren Wünjchen voll und 
genz entipradd. Er war erit 35 Jahre 
alt, dabei „Direktor einer internatio- 
nalen Verſicherungs-Geſellſchaft“ und 
zeigte ein ſo einnehmendes Weſen, daß 
die Dame nach kurzer Zeit, ohne ihren 
Berliner Bekannten eine Mittheilung 
davon zu machen, ſich mit ihm verlobte 
und ſogar mit ihm, um allen Wechſel— 
fällen des Schickſals vorzubeugen, einen 
Verlöbnißkontrakt einging, wonach der 
ohne Grund von der Ehe zurücktretende 
Theil dem Anderen eine Konventional⸗ 
ſtrafe von 8000 Mark zahlen ſolle. 

Gleich nach Ausfertigung des Kon— 
traktes mußte der Bräutigam „verrei— 
ſen“, ſie war untröſtlich, ging aber, um 
ſich zu zerſtreuen und ſeiner zu geden— 
ten, allabendlich dahin, mo fie ihn ken— 
nen gelernt hatte, nämlich nach dem 
Konzerthaus in der Leipzigeritraße. 
Hier machte fie die Befanntichaft eines 
diltinquirt ausfehenden älteren Herrn, 
der, im Gegenjat zu ihrem Bräutigam 
Eduard, über ein bedeutendes Vermd- 
gen verfügte und fi) für die jtattliche 
MWittwe jehr intereffirte. Sie prüfte 
ihr Herz nochmal3, al& der Herr ihr ge= 
legentlich unter Klarlegung feiner glän= 
zenden Verhältniffe einen Antrag ges 
macht hatte, und fie fühlte, daß es bej- 
fer jei, den ihr an Jahren näher jtehen- 
den und zugleich reichen Herrn mit ihrer 
Hand zu beglüden. Sie jandte kurz 
entfchloffen ihrem Bräutigam einen 
Ertlobungsbrief. Die Konventional- 
jtrafe machte ihr feine großen Schmer- 
zen; alö bald darauf ein „Vepollmä= 
tigter“ ihres Er-Bräutigams erjchien 
und ich mit einer Abfindungsfumme 
bon 6000 Mark begnügte, zahlte fie 
ihm das Geld baar aus und glaubte jic) 
nunmehr ihremÖlüde ganz hingeben zu 
fönnen. Aber o meh! nachdem der Er- 
Bräutigam, der Benollmächtigte und die 
6000 Mark verfchmwunden waren, ber= 
ichmand urplöglich auch der neue Bräus 
tigam. Die Erfundigungen der be- 
ftürzten Braut ergaben, daß feiner von 
ben drei betheiligten „Herren“ dort 
mohnten, imo jie angegeben hatten. 
Das „Liebesprama” mar offenbar ein 
ichlau angelegter Gauneritreih. Die 
doppelt betrogene „Braut fügte fich 
ins Unvermeidliche, nahm ſchleunigſt 
Abſchied von ihren Berliner Bekannten 
und kehrte unvermählt in die Heimath 
zurück. 


Ein verſpäteter Liebesbrief. 


Von dem Schickſal und den Wir— 
kungen eines „verſpäteten“ Liebesbrie— 
fes erzählen Berliner Blätter: 

Die junge Frau des Kaufmanns B. 
in der Schönhauſer Allee befand ſich 
in einem Zuſtande fürchterlicher Aufre— 
gung. Beim Morgen-Kaffee hatte ſie 
noch mit ihrem Gatten heiter geplau— 
dert, und als dieſer gegen acht Uhr das 
Haus verließ, um ſeinKomptoir aufzu— 
ſuchen, war der Abſchied ſo zärtlich ge— 
weſen, wie in den erſten Tagen ihrer 
Ehe. Sie hatten ſo glücklich zuſammen— 
gelebt in dieſem einen Jahre ihresEhe— 
ſtandes, und nun dieſes ſchreckliche 
Ende, dieſe furchtbare Enthüllung...... 
Ihr Gatte hatte Morgens kaum das 
Haus verlaſſen, als der Poſtbote kam 
und ein zierliches Briefchen überbrachte, 
das von weiblicher Hand an ihren Gat— 
ten adreſſirt war. Sie öffnete es ohne 
jedes Bedenken, hatte ihr Mann ihr 
doch oft genug erklärt, daß er keine 
Geheimniſſe vor ihr habe. Und was 
konnte der Brief auch Wichtiges ent— 
halten? Ein paar freundſchaftliche Zei— 
len von einer Tante oder die Einla— 
dung einer Kouſine zu irgend einem 
Kränzchen. Aber kaum hatte die junge 
Frau einen Blick auf das roſafarbene 
Blättchen geworfen, als alle Farbe aus 
ihrem Antlitz wich und Thranen ihren 
Augen entſtuͤrzten. Was ſie da in ihrer 
zitternden Hand hielt, war nichts an— 
deres als ein in glühenden Ausdrücken 
geſchriebener Liebesbrief an ihren Gat— 
ten. Und was das Entſetzliche war, aus 
dem Inhalt ging unzweifelhaft hervor, 
daß er mit der Abſenderin ſchon ſeii 
längerer Zeit in Korreſpondenz ſtand 
und daß dieſe erſt vor wenigen Tagen 
einen Brief von dem Verräther erhal- 
ten hatte. Wer war ſie, die Ruchloſe, 
bie mit frevelhafter Hand ihr Lebens- 
glüd zeritörte? Ein Vlie auf die Un- 
terfchrift, und Frau ®. ftieh einen gel- 
Ienden Sährei aus. Alfo von EmmaR. 
fam der Brief, jener Kofette, die jchon 
bor vier Jahren ihre Nete nach ihrem 
Manne ausgetvorfen, denen er nur mit 
genauer Noth entjhlüpft war. Beinahe 
wäre e3 damals zu einem Verlöbnik 
— er hatte auch hoch und hei— 
ig geſchworen, daß jenes Verhältniß 
gelöſt ſei, daß er nur noch mit Bedauern 
daran zurückdenke. Und nun hatte ſie 
hier die Beweiſe für ſeinen fortgeſetzten 
fürchterlichen Verrath. 

Als Herr Br. Mittags zu Tiſch 
kam, war ſeine Frau mit dem Packen 
ihrer Koffer beſchäftigt. Für ſeine 
angſtvollen Fragen hatte ſie nur ſtum⸗ 
me Verachtung. Dann endlich fiel ſein 
Blick auf den Brief, der ihm die ganze 


Situation erklärte und doch wieder 
ein fürchterliches NRäthfel aufgab..... 

Sebt ilt e3 gelöft — Durch eine amt- 
liche Erklärung, die vonder Poftdiref- 
tion in Liegnik ausgeht. In einem Or⸗ 
te des dortigen Poftbezirks find fürzlich 
in zwei Privat-Brieftaften, die zur 
Aufnahme von Kohlenbeftellungen öf- 
fentlich aushingen, eine große Anzahl 
Briefe und Poftfarten, die älteften da= 
bon aus dem ahre 1889 herrührend, 
aufgefunder morden. Das Gejchäft, 
melches Die Kaften ausgehängt hatte, 
mar in andere Hände übergegangen, 
und e3 hatte feitdvem eine Zeerung der 
Kalten, deren Vorhamdenfein dem Ge- 
Ihäftsnachfolger nicht befannt mar, 
überhaupt nicht mehr ftattgefunden. 
Seht endlich fommen die irrthümlich in 
die Ratten gemworfenen Roftfachen zur 
GSrpedition, und fo gelangte Frau 8. 
in den Belit jenes Liebeshriefes, der 
ihrem Gatten bereit3 vor..... vier Jah— 
ren zugedacht war. Glänzend gerecht- 
fertt»t jteht er nun bor ihr. 


.——— 


Die höchſte meteorologiſche Station. 


Eine neue meteorologiſche Hoch-Sta— 
tion, und zwar die höchſte der Welt, iſt 
kürzlich auf dem 6096 Meter hohen 
Berge Chachani in Peru, 19 Kilometer 
nördlich von der Stadt Arequipa, er— 
richtet worden. Die Geldmittkel dazu 
hat ein reicher Bürger unſeres Landes 
dem Direktor des Harvard-College-Ob— 
ſerpatoriums zur Verfügung geſtellt. 
Dieſe ſehr bedeutenden Mittel ſind mit 
der Beſtimmung gegeben worden, daß ſie 
zur Ausführung aſtrophyſikaliſcher Un— 
terſuchungen an ſolchen Stationen, 
welche nicht unter der Ungunſt atmo— 
ſphäriſcher Zuſtände leiden, dienen ſol— 
len. Nach vielfachen Verſuchen hat ſich 
ergeben, daß ein ſehr günſtiger Punkt 
bei Arequipa auf dem benachbarten 
Pico Chachani ſich befindet. Der Gi— 
pfel dieſes Berges iſt trotz der Nähe des 
Aequators von ewigem Schnee bedeckt. 
Die meteorologiſche Station wurde 
deshalb nicht auf dieſem Gipfel, ſon— 
dern auf einem ſüdöſtlich darunter ge— 
legenen Plateau unterhalb der Grenze 
des ewigen Schnees, 5075 Meter über 
dem Spiegel der Südſee, errichtet. So— 
nach befindet ſie ſich 200 Meter höher 
als die neue Station auf dem Gipfel 
des Mont Blanc. 

Die Station kann von Arequipa aus 
in ungefähr 8 Stunden zu Pferde er— 
reicht werden. Sie beſteht nicht aus 
einem ſteinernen Hauſe, ſondern nur 
aus einer Steinhütte, da der dau— 
ernde Aufenthalt eines Beobachters 
daſelbſt nicht beabſichtigt iſt. Man 
hat vielmehr in jener Hütte eine große 
Anzahl ſelbſtregierender Inſtrumente 
aufgeſtellt, deren Beaufſichtigung all— 
wöchentlich einmal durch einen Ange— 
ſtellten des Obſervatoriums zu Are— 
quipa aus geſchieht. Die Vergleichung 
derſelben mit Normal-Inſtrumenten 
wird jeden Monat einmal ausgeführt. 
Es iſt unzweifelhaft, daß dieſe Beob— 
achtungen in ſo großer Höhe über dem 
Meer und in ſolcher Nähe beim Aequa— 
tor wichtige Ergebniſſe bezüglich der 
Wärme- und Bewegungsverhältniſſe 
der hohen Schichten unſererAtmoſphäre 
liefern werden. Indeſſen wäre zu wün— 
ſchen, daß die Inſtrumente direkt auf 
dem höchſten Punkte des Berges ihre 
Aufſtellung hätten. Verſuche, wenig— 
ſtens eine Thermometerhütte dort oben 
zu errichten, ſind leider völlig fehlge— 
ſchlagen, doch hat man die Hoffnung 
nicht aufgegeben, dennoch zum Ziele zu 
gelangen. Sollte dies aber unmöglich 
ſein, ſo iſt beabſichtigt, auf einer ande— 
ren, wenn auch etwas niedrigeren, aber 
dafür völlig freiliegenden Bergſpitze in 
der Nähe eine neue Station zu errich— 
ten. 


Wiſſenſchaftliche Einbruchsver⸗ 

ſuche. 

Im Auftrage des Schatzamtes zu 
Waſhington ſind während der letzten 
drei Jahre Unterſuchungen darüber an— 
geſtellt worden, inwieweit die jetzt vor— 
handenen beſten Geldſchränke Sicher— 
heit gegen Einbrecher und gegen etwaige 
Angriffe von Aufrührern, Anarchiſten 
u.ſ.w. bieten. Die Unterſuchungskom— 
miſſion beſtand aus Dr. C. E. Mun— 
roe, Profeſſor der Chemie an der Co— 
lumbia-Univerſität. Profeſſor Thur— 
ſton von der techniſchen Hochſchule der 
Cornell-Univerſität, Th. N. Ely, Bau⸗ 
meiſter der Pennſylvania-Eiſenbahn, 
und A. Pratt, einem Fabrikanten von 
feinen Stahlwaaren. Man hätte glau— 
ben ſollen, daß die Herren noch aus ir— 
gend einem Zuchthaus ein paar erfah— 
rene Einbrecher als Sachverſtändige 
hinzugezogen haben würden; nach ih— 
rem Bericht ſind ſie aber auch ſo recht 
gut fertig geworden. Da es nicht rath— 
ſam erſchien, den Bericht der Kommiſ— 
ſion zu einem höheren wiſſenſchaftlichen 
Leitfaden für Einbrecher und Anarchi— 
ſten zu machen, ſo iſt man in Bezug 
auf die angewandten Methoden ſehr zu— 
rückhaltend; aber es wird die überra— 
ſchende und für weite Kreiſe wichtige 
Thatſache feſtgeſtellt, daß während der 
drei Jahre lang fortgeſetzten Unterſu— 
chungen nicht einer der geprüften 
Schränke den Angriffen der wiſſen— 
ſchaftlichen Einbrecher länger als acht 
Minuten mwiderjtehen Zonnte. 

Das Hauptaugenmerf murde auf 
Sprengungen gerichtet. Hier wurden 
bei den Verjuchen Beobachtungen über 
die Zeit und über die Entfernung, in- 
nerhalb der man noch die Erplofion 
hören konnte, gemacht. Die Zeit mech- 
jelte zwifchen jechs und acht Minuten. 
Bei feiner Erplofion war in einer Ent- 
fernung von 50 Fuß ein Geräufch zu 
bernehmen. Profefjor Muntoe, der die 
Sprengungen leitete, erklärt, daß die 
Schwäche aller vorhandenen Konitruf- 
tionen in der Thür zu fuchen ift, bei 
den meiften finden jich bier Riten, 
melche die Einführurg flüffigerSpreng= 
ftoffe geftatten, bei den allerbeiten laf- 
fen fich mittels der befannten Einbre- 
her-Werkzeuge folhe Riten hetitellen. 
Die von einzelnen Fabritanten ange= 
wandten Gummieinlagen zur Herftel- 
lung eines dichten Verfehluffes ermiefen 
fich für Die Sprengungen günftig, weil 
fie dad Innere gegen die entſtehenden 


....„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 5: März 1894. 
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FREIE ES 


für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, M.D,, 
111 8o. Oxford st., Brooklyn, N.Y. 


Safe abjchliepen und fo größere Kraft 
geaen die Thür geäußert wird. Bei den 
anderen Verfuchen wurden Sprengitof= 
fe außen auf Schränfe gelegt, hier er= 
gab es fich, dab, bei der Anwendung 
richtiger Methoden, Löcher durch fünf- 
zöllige Wände der beiten Konjtruftio- 
nen aefchalgen werden fünnen, melche 
die Beraubung ermöglichen, ohne daß 
die Ernlofion das Gebäude oder Die 
Verbrecher gefährdet. 

Die Kommiffion fam zu dem 
Schluffe, daß nur ganz neue, von dem 
gegenwärtigen Syitem gänzlich abmei- 
chende Arten einen beſſeren Schuß ge= 
währen fönnen. 


— Gefahr im Verzug. — Fräulein 
Ueltlih: „Der Antrag fommt mir 
jo unerwartet, Herr Zöaernfeld, daß 
ich bitten möchte, mir Zeit zur Ueber- 
legung zu geben.” — Beau bon reifem 
Alter: „Zeit, Fräulein Aanefe? Haben 
mir denn noch Zeit zu verlieren?“ 
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Credit fuer Alle! 

Große Bargains in Anzügen und Uebergtehern 
nah Map gemacht od. fertige Waare. Eriter Klafie 
Pafjen u. Arbeit garantirt. Aıch Sleideritoffe, 
Mäntel, Uhren, Standuhren und Schmuciaden. 
hr fönnt Geld iparen, wenn JZhr Eud an ung 
wendet. Frühjahrsmoden ind jegt fertig. Wir Ia= 
den Sie zu einem Bejuche ein. Alles wird abgelie— 
fert, fobald die erite Anzahlung geleiitet worden ijt. 

‚ The Manufacturers Depot, 113 Adams Str., 
Zimmer 42. Gegenüber der Poftoffice. — Imzlmo 


Bun ih — und Bekannten zur ge 
niß, n 7fe, 1w 
Reparaturgeichäft von Gy nen 


bon 48. u. Srazier Str. nah 3308 Archer Ave., 
verlege, QAlcide Sutter, Jumelier. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


‚Verlangt: Agenten und Ganvafiers. Wir haben den 
einzigen verfäuflichen Artifel im Markt. Sicherer 
Schuß gegen Blattern. Großer Profit. An jedem 
Haus verfäuflihd. Columbia Chemical Co., 69 Dear: 
born Str, Zimmer 3. momi 


Verlangt: Tüchtiger Butjcher; Tediger vorgezogen. 


26. Str. 





' Gutes Hein. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoc, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Gutes Seim. 278 Mohawf Str., 2. Stod. 


_ Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. & Ellis. Et., nahe Norty ve. und 
Neavitt Str., 2. Erage. 

Verlangt: Gin älteres erfahrenes Mädchen für Kür 
chenarbeit, das etwas vom Kochen verſteht. Lohn 84. 
42 Wells Str. 


Mädchen zum Aırrfwarten ımd Gejchirrs 
Saloon. 1020 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Ein 14jähriges Mödden um auf ein 
Kind aufzupaffen umd bei leichter Hausarbeit zu 
helfen. 47 Haftingg Str. 


Verlangt: 
majchen tm 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. und auf 
Kinder aufzupaffen. 364 Larrabee Str., Bäckerei. 

Verlangt: Ein junges Mäddhen in einer Kleinen 
RR * mor * R Pr ; Bun 
Hamilie. 73 Henry Str, nabe S. Pauline Str. 


“ Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 3352 S. Park Ave. ho 
Verlangt: Ein I5jähriges Mädchen für Nahts in 
der Küche zu helfen. 496 N. Clart Str, Wiener 
Gufe. 
Berlangt: Ein gutes Dienftmädchen. 659 W. North 
Abe. & 
‚LXerlangt: Gin fleikiges, deutjhes Mäddhen, am 
liebjten eim friich eingewandertes, für Haus: und 
Küchenarbeit. 2410 Wentworth Upe., im Saloon. md 

Veralngt: Ein Kindermädcen, welches etwas Hause 
arbeit derjteht. HIN. Wood Str. 

Verlangt: Mädchen oder Frau um Gefhirr zu 
waicen, $4.50 Lohn per Woche. Keine Sonntag-Ar: 
beit. No. 20 bis 24 Pacific Ave., in der Halle. 

Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
819 W. North Ave. 

Verlangt: Fin deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 453 Garfield Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. 459 N. Clut Er. 

Verfangt: Fin tüchtines Mädchen für Hausarbeit, 
Referenzen. 5856 W. Adams Str. —ımi 
—— nel ——— ——— 

Verlangt: Deutihes Mädchen, 14—15 Jahre_alt, 
muß zu Haufe jchlafen. 1186 Lincoln Ave., 1. Flat. 
„Verlangt: Mäphen für allgemeine Hausarbeit. 
3529 Grand Boul. 

Verlangt: Ein Mädchen für Geichirrwajchen im Ne= 
ftaurant. 2418 Wentworth Ave. 

Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
439 W. Chicago Une. 

Berlangt: Alleinftehende Frau zur Führung eines 
Meinen Saushaltes; muß gut kochen fünnen. Wo: 
&enlopn $2. Meldung bei Dies. Hefie, 33 E. North 
Ave. 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 229 
MM. North Ave. 

Verfangt: Ein in der Hauswirthichaft erfahrenes 
Mädchen. 39 Milwaukee Ave. 

Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit. 30 W. 
Indiana Str., Saloon. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 


Hausarbeit. 26 Lincoln Ave, 


























Verlangt: Porter und Gefchirrwafher; muß Er⸗ 
fahrung haben. %5 N. Clark Str., 1. Flat. 

Verlangt: Ein junger Mann, Pferde zu beſorgen 
—* ſich im Haushalt nützlich zu machen. 93 Wells 








Verlangt: Ein Junge an Brot. 11 2. MM. 
Verlangt: Ein guter Abbügler. 616 W. 19. Str. 


Verlangt: Ein junger Manı, der mit Pferden 
umgehen fann und Gartenarbeit werfteht und fich 
im Allgemeinen im Haufe nützlich machen kann. — 
—— bis 5 Uhr Abends in 594 Milmautee 
Ave. 





_ Verlangt: Gin junger Barbier. 489 Larrabee Etr. 
Verlangt: Ein junger Bäder. 181 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein guter Maiter, Nahzufragen am 
Dienftan Morgen 6_ Uhr. Hiller uud Wohlgemuth, 
State und Nadjon Str, 


Verlangt: Ein junger Mann zum helfen im Sas 
Toon, friich eingewanderter vorgezogen. 370 .W. Ranz 
dolph Str. 


Verlangt: Ein 16- bis 18jähriger ſtarker Junge, 
um das Carpenter-Geſchäft zu erlernen, muß deutſch 
und endliſch ſprechen können, nur gute Jungen 
btauchen ſich zu melden. Eltern mitkommen. 943 
Noble Ave. 


Vverlandt; Ein guter Preſſer an Mänteln. 557 
N. Wood Str. 
Qerlangt: Gärtner. 3911 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Zwei gute plattdeutſche Männer in der 
Plattdütichen Zeitungs-Dffice, zwijchen 7—8 Uhr 
Morgens. 4 N. Sangamon Etr. Gildemitglieder 
werden vorgezogen. 
Verlangt: Ein tühtiger Mann wm einen Saloon 
reinzumachen. 459 N. Clart Str. Wm. Radtfe. 
“ Verlangt: Gin guter Färber. 3445 Cottage Grove 
de. 


Verlangt: Lodiger Mann, Pferde zu beforgen und 
aewöhnliche Arbeit zu verrichten in Eiscreumgejchäit. 
Muß enaliih sprechen. WNeferenzen verlangt. 

Blue Island Ave. : 


Verbangt: Ein Nunge, am Gates zu heljen. 516 
9. Str., gegeniiber Butler Str. 

Verlangt: Ein Mann für. allgemeine Hausarbeit, 
der mehr auf gute Behandlung, als auf hoben Lohn 
fiebt. 1275 Armitage Ave, Almira:Turnhalle. 


Verlangt: Ein itarker, ledider Mann für Oelfabrif. 
36 Powell Ave. 


Verlanat; Ein Schloſſer für Bicyele — 
898 W. North Ave. 


Verlangt: Ein lediger Schuhmacher, muß etwas 
engliſch ſprechen. 111 51. Str. 


Verlangt: Ein junger Barbier. 361 Gipbourn Ave. 


Berkangt:: Ein Peeffed-Bridleger. 932.35. Ct. 
Verlangt: Agenten. Gehalt oder Commijfion. Die 
arößte Erfindung der Zeit, der neue Patent Chemical 
Ant Grafing Bencil, leicht verfüuflich, arbeitet vie 
mit Magie. . Agenten; muchen * bis 8125 per Woche. 
Wegen weiterer Einzelheiten ſhreibt an die Monroe 
Eraſer Mfg. Co., X. 17, La Croſſe, Wis. mmſ, bw 
Verlangt: Ein junger Mann für allgemeine Ar— 
beit im Blackfmith-Shop. H. O. Wenzel, Man— 
hattan, Ill. — mo 


a zen et : 
Verlangt: Ordentliche arbeitfame Leute als Buch: 
agenten. Guter Verdienit. 9. Schmidt, 292 Mil: 
waufee Ave. lına, 1m 
Verlangt: Männer für den. Eifenbahndienit, ım 
das Telenraphiren: zu erlernen und Stellungen als 
Telegraphiften, Tidet:,” Erpreb: und Stations=Agens 
ten zu übernehmen. Yu erfragen: Zuberintendentss 
Office, Südoit:Cfe Monroe Str. und Yifth Ave. 
Benusgt den Gievator. lınz, 10 
Verfangt: Aunge-Männer und Knaben, um vas 
Telegraphiren zu erfernen. Sofort nadaufragen beim 
Telegtaph:Superintendent, 175 Fifthb Une. 1mz, 1w 
— — ——— r — 6 — — — 


Verlangt: Ferauei und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 ‚Gent des Wort.) 
2äden und Fabrifen, 


Verlangt: Mädchen und Damen, um das Telegras 
phiren zu erlernen. Sofort nachzu’ragen beim Tele: 
graps:Superintendent, 175 Filth Abe. Imz, Im 


Berlangt: Erfahrene Mafchinen-Mäddhen und 
Opmaters an Cloatz. 433 — 425 ®. Divifion Etr. 











Reparatur. 


Verfangt: Grfter® Majhinen- Mädchen an Shoprö- 
den: 395 Wabanfia Ave. 


erlangt: Maihinen-Mädhen an Kniehojen. — 
Dampfkraft. 33 W. Divifion Str. — 
Verlandt Ein gutes Mädchen als Verkäuferin in 
einer — und Reftauration. Empfehlungen vers 
langt. 490 Zincoln Abe. 


x fangt: Eine geübte Damen: Meidermadherin. 41 
©. Center Ane. — une A Ara 
8 fangt: Erfahrene Maschinen Mädchen an Da: 
men-Seibebleufen. 639 Shober Str., nahe W. Divi⸗ 
fion Str. 
Sausarbelt. 

Berlangt: Ein Mädkhen aus guter Familie als 
Verkäuferin in einer Baderei. IE. Chicago Une 

Mädchen für Hausarbeit. 86 Yows 


 Verfangt: Gutes 
ler Sir. 
Berlangt: Ein Mädchen, das kochen kann; ſüd⸗ 
beutiches vorgezogen. 91 E. Ehimago Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kausar- 
beit. €. Chimgo Ave. 


 Rerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 


beit. HIN. Clarf Eir. « 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
ee une Geimarh. BL ©. Helper Ei. 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 213 Bladhawt Str. mdi 


Verlanat; Fin ‚Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 274 Mebiter Ave., top lat. 


Verlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 525 Dears 
«born Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 584 La 
Salle Ave. 


" Verlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
- auf Kinder aufzupaffen. No. 4559 Wabajh — 
oben. md 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen, melches etwas 
tochen kann in einer Heinen Familie. 873 Milwaulee 
Ave., 1. Flur. 


Verlangt: Ein junges Mädchen zum Geſchirrwaſchen 
10 S. Clark Str., Saloon. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
miene Hausarbeit; muß kochen, waſchen und bügeln 
fünnen. Familie von drei Perjonen. Gin gutes 
Mädchen erhält guten Zohn. 5947 Wabaih Ave. 


Verfangt:, Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Tamilie. 385 Dearborn Sir. 


Berkangt: Ein gutes deutfches Mädchen. Guter 
für Die richtige Perjon. 4417 Vincennes Ave., 
1. Flat, | 


Verlangt; Ein gutes Mädchen, welches kochen bann. 
249 €. %. Str. 


Verlangt: Meibliches Dienftperfonuf für Yamilien, 
Hotels, Reftaurants u.f.w. SHerrichaften belieben vors 
zujprehen, Frau U. Mayer, 137 W. Randolph Str. 
Sonntags offen. 5ınz,1io 

Verlangt: Ein Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Heinen Familie. 212 Warrenlive. 


" Berlangt: Gin deutfchgs Madchen für Nähen umd 
um Kinder aufzupaffen. 5805 Mapdijon ve. 


Verlangt: Gin ordentlihes Mädchen für Teichte 
Hausarbeit. 485 Belden Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für allgemeine und 
zweite Arbeit, für Familien, Hotels, Reitaurants er: 
halten die beiten Pläße gegen bohen Lohn durch das 
erite deutſche Vermitilungs-Inſtitut, 600 N. Clark 
Str. Sonntags offen. Zmz, im 

Verlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien und 
Geihäftshäufer, Herrihaften mwerden jhncd bedient 
bei Mrs. Micdlinds Gmployment Office, 587 Lar— 
tabee E:r. 8d33m 


WMaͤdchen finden guteStellen bei hohem Lohn. Mis. 
Elfelt, 147 21. Str. Friich eingewanderte fogleich 
untergebracht. Stellen frei. l3mmli 


Verlangt: NKöhinnen, Mädchen für zweite Ar: 
beit für Yamilien, Hotels, Neitaurants erhalten jo- 
fort beite Pläze gegen boben Zohn durch das erite 
beutjhe DVermittlungs=Inftitut, 605 N. Glart_ Str. 

27fblm 


erlangt: Sofort, Köchinnen, Mädden für Haus: 
arbeit umd zweite Arbeit, Kinderindochen und einge: 
wanderte Mädchen fiir die beftenPläge in ben feiniten 
Familien an der Siüpjeite bei hohem Lohn. Hrau 
Serjon, 215 32, Str., nahe Indiana Ave. bw 
Verlangt: Gute Mädchen in PBrivatfamilien und 
Boardinahäufern fir Stadt und Sand. Serricdaften 
belieben vorzuiprechen. Duste, 48 Milmaufee pe. 
14ib, im 

— — ————— — 

Stellungen ſuchen: Männer. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: dutes 

















Geſucht: Erfter Klaſſe Koch ſucht Stellung, aute Re— 
ferenzen. Offerten U 70, Abendpoft. jamofr 


Gejuht: Normann an Prod und Rolls fucht eine 
Stelle. U ©, 134 3. Place. 2mz 1w 


Geſucht: Ein tüchtiger Koch ſucht einen Platz im 
Boardinghaus oder Reſtaurant; geht auch außerhalb. 
frerten: U. 53, Abendpoſt. mDdi 
Geſucht: Ein Cake-Bäcker juht Stelle alS_erite 
oder zweite Sand, kann auch an Vrod arb:iten. Stadt 
oder Yand. Priefererbeten: I. Jana, 593 W. Throop 
Str 5mz1Iw 
Geſucht;: Fin Mann in mittleren Jahren, in 
alten Theilen des Flaſchenbier-Geſchäftes bewandeet, 
ſucht Stellung alg Vormann. Beſte Referenzen ſtehen 
zur Seite. Gefl, Üdreſſen unter A 93, Abendpoſt. 
mdimi 


— ——— — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent daS Wort.) 
Geſucht: hs 
ſchäftigung 


Eine gute Kleidermacherin wünſcht Be⸗ 
außer dem Haufe. 1052 Wellington Str, 
ſmdi 
Familien⸗Wäſche zu waſchen. 140 on 
mo 


— GSefuht: 
ling Str. 


— 
Gejuht: Mäjche wird in’s 5 > 
: € wird in’s Haus genommen um 
gut beiorgt, 283 Dayton Str., binten. {mdi 


Gejuht: Ein jun _ 4 Stelle als ©te: 
A nges Mädchen juht Stelle a e 
nograpbiftin oder fü i Fice-Arbeit. ©. 
64, Abendpoft. et für allgemeine Office 


Gejucht: Stelle yon mei Mä e tod 
Sur, wei Mädchen, Neftaurant oder 
Hotel, möchten zu Haufe logiren. 475 Lincoln Ape. 
Belaht: Ein. snnsiizn Tandem wünidt. sine 
Fu ungariſches Mädchen wünſcht eine 

Stelle für getmöhntiche 93938 Keine Karten. 


Nahzufrageı ; ’ i 
Treppe, m Vienftag 20 Rumijey Etr., eine 


Beinßt: Zee zıı ma wrtrir im Wollens 
Mädchen fuchen Arbeit im Reftaus 

sont 64 Sergnid Str., 2. lat, vorn. 
: Eine gute Mfeidermacerin wünfht Be: 


Eihbonen wacher dem Haufe. Louiſe Hauſſer, 

F ———— — 
io Vioa Ste Fran fuht Wald: und Pus-Pläse. 
Seit m ap Gehe Rlaffe Kleidermaderin fuht Ar: 
angelommen, ine Haufe, fürzlich von New York 


Read, 175 Huen Er beit garantirt, Bien: 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Großartiger Bargain. 

$290, theilweije an Zeit, faufen das beitgelegene 
Cigarrenz, Confectionery: u.j.m. Gefchäft, mit hoch⸗ 
eleganter Eintichtung und Indianer-Fiour. Billige 
Miethe mit Wohnzimmern. Dies iſt eine votzügliche 
Gelegenheit, ſich jür wenig Geld in der lebhafteſten 
Straße an der Nordſeite eine geficherte Exiſtenz zu 
grümden und das Gejchäft bei einiger Umficht zu ei⸗ 
nem böchft zablbaren zu geitalten. Verjäumt nicht die 
Gelegenheit und überzeugt Eud. 30 €. North Ave. 

Zu verfaufen: Wogelgeihäft, billig. 1912 Archer 
Ave., Ede State Str. ‚3ınz, 110 


Zu verfaufen: Ein gutgehender Meat Market, ın 
nr Nachbarichaft, mit oder ohne Pferd und Wagen, 
billig für Baargeld. 30083 Portland Ave. 1 


i i ümer eines neuen werthvollen Geheim⸗ 
nie Pan das Gewicht Der Butter verdoppelt . 
diejelbe reiner macht, find gewillt, ag eg 
zu mäßigem Vreiſe abzutreten. Große EN tn: 
nen erzielt werden. Man jprehe vor aber a 
F. Bairftom & Co, 1027 Majonic Temple, Chi⸗ 
cago. Afe lw 


Zu verkaufen: Ein altes Holz- Koehblen- Mehl: 
4 Feed-Geihäft mit guter Kundſchaft, wegen Ab⸗ 
reife.“ Zu erfragen 550 W. 12. Str. Dane 27fblm 
Zu verfaufen: Gutgehendes Rejtaurant, billig. 224 
E. Chicago Ave Er 2 
Zu verkaufen: Billig, ein Bakery- Candy: und 
Gigarren: Store. Nahzufragen 729 Elſton Ave. 
wWuünſche einen guten Grocery: Store zu faujen; 
muß billig fein gegen Baar. Offerten: a. 52, Abddp. 
850 faufen ein gutgehendes leichtes Fabrifgeichäit. 
Ph eriragen don Morgens bis 12 Uhr Mittags. 824 
S. Saljted Str., oben. 9. Reichert. 


©. BE 0... 
Tintppe-Vhotograpbie mit jänmmtlis 


Zu verfaufen: * 
Su billig. 


ham Zubehör, wegen Abreije nach dem Ausland 
240 N. Franklin Str. Be 
hu de Guter Shloon in Deutjher Nachb'r: 


Zu verkaufen: * 
* fu Berghoff Vier-Agentur, 357 


fhafr. Austunft ertheilt: 
Canal Str. x Ir 
Zu verfaufen: Gin gutgehender Eduhihop. 320 


U. Di. Str. 


Zu verkaufen: Gut gehende Wäjcherei, billig. Zu 
erfragen 570 Sarrabee Str., im Barberſhop. 

Verlangt: Eine alleinſtehende Perſon mit 850 um 
einen Candy-Store anzufangen. Adr. A 71, Abend— 
poit . 

Zu verkaufen: Gin gut gebender Grocerd- Store. 
Adr. O 51, Abendpoft. Keine Agenten. 
Zu verkaufen: Billig, wegen Todesiall, Echuhge: 
ihäft in Lombard, IU. Zu erfragen 132 N. Union 
Str., Chicago. mdi 
u verkaufen: Billig, einCundy: und Tabuf:Store. 
861 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Wurbiergefihäft. 2 Stühle. $IO Mie: 
the. WMorefle: U. 64, Ubenppoit. 

Zu verfaufen: Konzerthalle mit Saloon, oder jun: 
ger Mann als Partner verlangt. 687 W. North Ave. 
Muß verkaufen: Mein Grocery-Store an Milwaukee 
Ave. gute Gelegenheit für deutſch-polniſchen Mann. 
Adreſſe E 55, Abendpoſt. 


Gezwungen zum ſchleunigſten Verkauf: Ein guter 
Grocery-Store mit gutem Pferd und Wagen, voll— 
ſtändige Einrichtung, alles für nur W25, billig für 
$700; verkaufe auch an Abzahlung. Miethe mit {oh 
nung und Stall $18. 701 Hinman Etr., nahe 22. 
Str. und Blie Jslarnd Ave, 





Sr vermiethen und Board. 
(Anzeis:n unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Eine alleinftehende Wittfrau fucht 
Boarders. 197 W. 13. Str. 


” Boarders verlangt: %3 Larrabee Str. 


anftändige 
—Ddi 

imo 

Zu vermietben: Zwei Ed-Täden an Oft Divifion 
Etr., ausgezeichnete Lage für Druggift. Zu er 
fragen 374 €. Divifior Str., Ernit Stod. Imzlw 
Zu vermiethen: Heizbare Front: und andere Schlaf: 
zimmer, von 8. 177 €. Ohio Str. 27ilm 


Srontzimmer an zwei Perjonen. 


Zu vermiethen: 
291 S. Peoria Str. 


81.50 wöchentlich. 





Zu vermiethen: Ein gut möblirtes Zimmer, nahe 
Lincoln Park, an einen oder zwei reipeftable Ser: 
a 63 Wells Str., 1. Flat. Eingang an Florimond 

tr, 


Zu vermiethben: Gin Bladimith-Shop, mit oder 
ohne Werkzeug, und mit oder ohne Wohnung. No. 
211 Lincoln Ave, Ede Weitern Ave. mdi 


Zu vermietben: 6-Zimmer-Flat. 108 Hudſon — 
Zu vermiethen: Store, 4 Zimmer und Stall. 1215 
California Ave., Ecke Milwaukee Ave. indi 


Verlandt: Ein junger Mann in Board, 288 Rums 
ſey Str., nahe Divifion Str. 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Ein Stall für zwei Pferde, mit 
Meiner Wohnung. 96 Mofjat Str. 





Eine Frau mit einem 4jährigen Knaben miünjcht 
Board in einer guten Familie. Adreſſe Beach Muſic 
School, 265 Elybourn Ave. 


Gefuht: Ein geräumiges möblirtes Zimmer mit 
Wafferleitung, Mittagjeite, in zentraler Lage, Ofs 
ferten mit Preisangabe unter U 54, Abendpoft. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünjcht, werde 
ich Euch "Drei, vier oder jehs Zimmer für Die Qälfte 
des Preijes möbliren, als Euch irgend jonitivo be= 
rechnet würde; oder wenn Ahr ein großes Haus aus: 
ftatten wollt, werde ih Eud jo behandeln, daß es 
Eud Teid thun wird, nicht früher jchon zu mir ge: 
tonımen zu fein. Sch habe Upright: Pianos und Or: 
geln, die ich zu weniger, al8 zum halben Preije ver- 
faufen will. Schneidet dies gefälligftt aus und gebt 
nah 127 Wells Str., nahe Ontario, oder 3710 S. 
State Str, biv 


‚gu verkaufen: Billig, eine eine MWohnungseins 
richtung. 8061 Farrell Str., nahe 31. wer. 





Zu verfaufen: Sämmtlihe Möbeln einer 5: Zimmer: 
Wohnung für $100. Nahzufragen von 12—6 Uhr 284 
N. Market Str., 2. Etage. 


Zu_perfaufen: Ein guter Küchenofen, billig. No. 
309 Zarrabee Str., Seiteneingang. 


Gefihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eents das Wort.) 


Partner verfungt: Mit etwas Geld; habe fünf gute 
Patente auf chirurgijcde Inftrumente. 3%. Schwanke, 
176 Rumfey Str. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Ein lebensluſtiges Mädchen inStel⸗ 
lung, mit etwas Vermögen, die hier Niemanden hat, 
wünſcht die Bekanntſchaft eines anſtandigen Herrn, 
nicht unter 24 Jahren und nicht von kleiner Statur. 
Adreſſe nebſt Verhältniſſen erbeten: A.B. 74, Abendp. 


Heirathsgeſuch: Ein Niähriger, ſelbſtändiger Ge— 
ſchaftsmann, im Befig von Grumdeigentbum, wünjcht 
fih mit einem fleißigen deutihen Müdden zu ber: 
beirathen. Offerten: ©. 73, Abendpoft. 


— — — 


Aerstlihes. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Nortbmweitern Dental In— 
firmary, 510 Chicago Opera Houje, 
Zähne gezogen obne Schmerzen. 25 
Ets. Abends offen bis 8. Aiblj 


Gröffnung der Vefit-Chicage Ent: 
bindungsS = Anftalt. 
Damen melde die Hebammen-ſtunſt 
und Möhnerinnen aufwarten wollen. 
93. 12. Str. 


erlernen 
12iblm 


Mrs. 3%. Zabel, GeburtShelferin, 
AT Sedgwid Str., nahe Divifion Str., ertheilt Rath 
und Hülfe in allen Frauenkrantheiten. 10fb Im 


Frauenkrankbheiten erfolgreich behandelt 
Biährige Erfahrung. Tr. Röijcd, Zimmer 20, 113 
Adams Str, Ede von Clarf. Spredftunden von 1 
bis 4 Eonntags von 1 bis 2 2linbw 


Geſchlechts- Haut-, Blut-, Nieren- und Unterleibs⸗ 
Krankheiten ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wells Str., nahe Ohio. 2linbio 


HSofpitalfür Frauenfranfthpeiten, 
369 E. North Ave. Mit fiherem Erfolge, ohme pe: 
ration werden alle iyrauen-Krankheiten, Unregelmäs 
Bigkeiten u. j. m. nad der neueiten Methode beban- 
delt. Selm 


Mr: 3 Zabel, GeburtShelferin, 277 Sedg: 
wid Str., nahe Divifion Str.,, ertheilt Rath und 
Hülfe in allen Frauenkranfheiten. °  10fblm 

850 Belohnung für jeden Fall vonHautkranl: 
beit, granulirten Augenlidern, Ausjhlag und$ämor: 
thoiden, den Golliver3 Hermit:Salde 
nicht beilt. 500 die Schadtel. Ropp & Sons, 139 
Randolph Str. bw 


Frau M. Klein, früher Mes. Martwich, Frauen: 
arzt und praftiiche Geburtshelferin, ertheilt Rath 
und Hilfe in allen Frauenfrankpeiten. Mrs. M. 
Klein, 9. E. Kinzie Str. momijalöfblm 
— — — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Unterricht im Englifhen für Damen und Herren, 
6 Stunden mwöcentlih, $2_ per Monat. Auch Bud: 
führung, Typewriting u. j. i. Beſte Lehrer, kleine 
klaffen. Tags und Abends. Riſſens Buſineß Col: 
lege, 467 Viilwaukee Ave., Ede Chicago Une. Be: 
ginnet jest. Wobw 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ugelaufen; Braune Mähre mit weißen Flecen 
J— dem Rüden, 750 Pfund ſchwer und ungefähr 12 
Yahre alt. Abzuholen 4938 Gentre Ave. Welz. 


Berloren: Ein Mopshund, hört auf den Namen 
‚Weiher. Gute Welopnung. 148 Dsgo0d Etz, 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Su verkaufen bei S. Mayer, 20 €. North Une.: 
Dayton E:tr., 2ftöd. Franrehaus, 2) Zimmer, 
BAUER .. 
Clybourn Ave., 2itöd. Framehaus, Miethe 881 
een. 
Belmont Ave., 2itöd. Framebaus, Storeftont, 
Belmont Upe., Lot 25 bei 125, ö 
Southport Ave., Zitöd. Framedaud, . . . . R 
Lotten in Mayer & Yondorfs Zubdivifion, 5 Biot 
meitlih von Dumboldt Park, von 550 au aufwärts 
50 Anzablung, $10 monatlich. 
Lotten in High Ridge Subdiviſion, nahe Edgew 
Avioh KAıdye S t , D üs 
ter, von K00 an aufwärts. i i . 
Mein Ihr Örundeigentbum kaufen, verfaufen oder 
vertaujchen wollt, jo jprecht bei mr vor. 12fb, bw 
S. Mayer. 
Zu verkaufen: Lot an Burling Str., halber Block 
ſüdlich von Center. Näheres in Bl Drchard Stt. mdi 





30 
HN 





Zu_verfaufen: Billig, 4:Zimmer-Cottage 


* Tr za Er und aro: 
Ber Stall nebit Lot. H3 School Str., Late Tin 


View 
5mz 1w 
„gu verkaufen oder zu bermiethen: S5-Ader-Farm, 
2 Meilen von Chicago. Nahjufragen bei John Gh, 
Kollpainter, 5103 S. Halited Str. imo 
EEE 
Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Wenn Jhr Geld zu deihen wünſcht 
auf Möbel, Pianos,Pferde, Wag'en, 
Kutjden uj.w., fprebtpvorinder Or 
ficeder Fidelity Mortgage Loan Co. 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,00),3u 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung.ohne Teje 
fentlichfeit und mit dem Vorrecdhr, DaB Euer Eigen 
thum in Gurem Befig verbleibt. 


Gidelityg Mortgage Loan Eo., 
Sncorporirt. 


> 
St 
STr., 


und OD 


94 Waijbingaton 
zwiſchen Clark 


oder: 351 G. Straße, Engelewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Colu 
Block, Süd-Chicago. 4 
Geld zu verleih 
auf Möbel, Vianos, Pferde, Wa 
Kleine Unlei 
von 20 bis $100 unjere Epecialität. 

Mir nehmen Ahnen die Möbel nicht tweq, wenn teir 
die Anleihe machen,jondern lafjen Diejelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Ale guten ehrlihen Deutichen fonımt zu uns, tvenn 
Ihr Geld borgen wollt. he werdet es zu Furem 
Vortheil finden, bei nıir vorzuiprechen, ebe Ahr ar 
derwärts bingeht. Die fiherfte und zupverläjfigite 

Behandlung zugefichert, 
8. B. French, 

bw 18 Sa Ealle Str., Zinmer 1. 
Weit Chicago Loan Company — 

Warum nah der Süpdfeite geben, wenn Sie 
in Zimmer 201, 155—137 W. Madifon St 
Gde Halited &r., ebenjo billig und auf q 
Bedingungen erhalten fünnen? DieWßeitChicago Loan 
Company borat Ahnen irgend eine ıme, Die Sie 
wünjcen, aroß oder Mein, auf Hau 
Pianos, Merde, Wagen, Carriages 
MWaaren, oder irgend eine andere Sicherheit. Weit 
CHicago Loan Company, Zimmer O1, 15-17 W. 
Madijon Str., N.:W.:Cde Halited Str. Adzli 


tungs-Möbel, 
Ragerbausicheine, 


Zu verleihen: 250,000 auf Grundeigenthbum. 5 Bros 
zent Binjen. R. Smith, MW La Sale Str., immer 
k 3utz, Im, jnmodo 


R Borgt Geld 
confidentiel von der U. 9. Baldwin Loan 
€ o., in Beträgen von $10 bis $10,00. 


Offices: Merchants Building, 


Eingang 153 Waſhington Str. —A 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Ein jebönes, faft neues Uprigbt= 
Pians. Nur $110. 89 Schiller Str. ‚nahe Sergmwid. 
3nzlw 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents da3 Wort.) 
Zu verktuufen: 2 Pferde, wegen Gejchäftzaufgabe. 
KG N. Abland Ave. Tie,1v 
Muß verlaufen: 2 junge Pferde. - Eigentbiimer vers 
läßt die Stadt. 1082 Milwaukee Ave., im Saloon. 


Muß vertaufen: 2 Pferde, billig. _ Eigenthimer 
tobt. 1013 RN. Weftern WUve., nahe Milmuufee Ave., 
im Stall. 


Zu verkaufen: $25 
Geſchitr. 554 Didjon 


Soeben erhalten: Eine neue Lot Harzer Ka— 
narienvögel, Andreasberger Roller im vorzuüglichſten 
Geſang, ferner echte Andreasberger Walgerſche 
Stamm und Zuchtweibchen, Papageien, Tauben, 
Käfige, alle Sorten Vogelfutter, nur importirte 
Waaren, zu enorm billigſten Preiſen. 104 Blue Is— 
land Ave. 7fblm, miſm 

Andreasberger Roller und Harzer Kanarienvögel, 
Goldfinken, Hänflinge, Wholeſale und Retail. 1012 
Archer Ave., nahe State Str. —A 





laufen ſtarles Top⸗Bugoy mit 


Str. 








Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Sanger Kredit. 
Zu weniger als Baarpreijen. 


Könnt Yhr irgendivo in der Stadt fo billig faufen? 

Ein Anzug und ein Knabenanzug, oder ein Uns 
zug und ein Damenmantel 

für$1.00 per Wode. 

Swei Paar Gardinen für Euren Barlor für 25e 

per Woche, und die PBreife Bleiner wie VBaarpreije. 
3.9 JZuul, 192 Waihington Str., 

16fb, Im nahe dem Herald-Gebäude. 


$2.99 für eine Tonne befte weidhe 
Zump=:Kobhle, ins Haus geliefert. Gbrliches 
Gewicht gatantirt. Adreſſire: 

The Union Fuel Companh, 
17fe,Im,mmf wi 508 W. 12. Straße 

Zu verkaufen: Vier Faß felbftgemachtes Sauers 
traut. 711 Lelmont Ave. 

Zu faufen aefuht: Ein Billet von Deutfchland nad 
Chicago, gegen wöchentliche Abzahlung. Wodrefle: B. 
D. 81, Abendpoit. {mo 

Zu verfaufen: Billige Butcher-Cisbor. 289 E.Nor:h 

de. ſmo 





Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Elybourn Ave. 247020 

Alte und neue Saloon:, Stores und Office-Eins 
tihtungen, Wall:Cajes,  Schaufäjten, Ladentiſche, 
Shelving und Grocery-Bins, Eisihränte. 289 €. 
North Ave. Union Store Firture Co. 2aalj 
„High: Arın“-Nähmajchine mit 
fünf Schubladen; fünf Nabre®arantie. Domeftic 825, 
Nerv Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Eldridge $15, Wbite $15., Domeftic Office, 216 S. 
Halfted Str., Abends ofien. bio 


820 trufen gute,neue 
n 


Verſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Schule für Zuſchneiden und Kleider 
wachen von rau ıga Goldzienr, 
EIN. Klar! Str 
Ehemalige Leiterin der berühmteften Echnittzeichens 
ihule in Wien. Damen, welche ihren Geihmad auss 
bilden und fi franzöfiihen „Chic“ aneignen mwolen, 
bringen fich ihre Etofie mit in Die Schule und ferti: 
gen fich dort ibre Zoiletten an. frauen, welche fich 
ihre Kleider im SHauje berftellen wollen, erhalten dies 
jelben zugejhnitten und ausprobirt, wa8 eine große 
Sriparnig if. Schülerinnen können täglich eintreten. 

16nobw 


Löhne, Noten, Rentbills und ſchlechte Schulden aller 
Art kollektitt. Keine Zahlung ohne Erfolg. Wm. 
Kreppes, Countn-Gonftabler, 76 5. Ape., Zimmer 8. 
Dffen bis 7 Uhr Abends, Eonntag Vormittan® bi 
10 Uhr. 17fe,Im 





John M. Bredt& Co. da befannte deut 
Jumwelier-Gejhäft, tm Columbus:Gedäude, 103 ek 
Str., 6. Flur, bezahlt Baar für altes Gold und 
Diamanten; verfauft Uhren und Aumelen 
auf Ubihlagszgahblung und maht alle R es 
sareturen zu Fabritpreifen. 19jel6ın 


Shulden! Schulden! Shuldenl 
Allerlei jhlehte Schulden jofort kollettirt. 
Keine Zahlung obne Erjolg — 
2 — — an Hand. 
eo e8 Collecti Agench, 
92—94 LaSalle Str. re Zimmer 37. 
Deutih wird hier gefproden. 1linbw 


Achtung, Volſterer! ei 
Speztalverfammlung in Fiihers Halle, 2 €. Lake 
Str, Montag, den 5. März, punft acht Uhr Abends, 
Alle jollten ericheinen. — Präfident. 


Verfammlung de3 5. Ward demofratiihen Club3 
wird in der Liberty:Salle, 3000 Union ve., beute 
Abend 3 Uhr frattfinden. Gute Redner werden eine 
Aniprade an die Veriammluna halten. D. 3. Cors 
fery, Präf., M. W. Honan, Sekt. 

Chriftine Laffen, holen Sie Ihre Suhen ab von 
20 Wels Str. 

PVerjönlihe Notiz. Hiermit zur Nachricht, das 
meine Frau Anna Mever, alias Kind, ohne jede 
Urjahe mein Bett und Tijch verlaffen hat und zwar 
am 23. Februar 1894. Bin nicht baftbar für irgend 
welche Schulden. die fie nach diefem Datum machen 
follte. Edward Meper. 

Sefucht wird die Woreffe von Aug. Binz, früher 
wohnhaft in Schlamwe, Pommern, Deutihland.—Earl 
Duidinan, 1800 Hoyne Ude. 

Fred Cytb, Buther Grand MWacific, Grat Ea— 
ftern gewünjcht. Leo, 352 Fulton Str. 





Ernft Stod, 374 E. Divifion Str., fauft und vers 
kauft Frame-Häuſer zum Fortſchaffen. —X 


Damen, welche ihrer 
finden freundliches Keim. 


entgegenjehen, 
1250, 1m 
3 MW. 12. Straße. 


Blũſch⸗Cloaks werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und modernifirt. 212 ©. Half» Str. 19jepbn 

Alle Urten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damen- 
BSriejur und Perrüdenmader. 384 North Une. 19jalj | 

Ürbeitslopn wird prompt und gratis solleftirt. 212 
Rilwaulee Use. Dfien Genntags. . Mocli 


ihrer NRiederkunft 


Verkaufsfiellen der Abendpoft. a 


Nordfeite, 


R. U. Beer, 28 Burling Str. 

Grau Roja Basler, 11 Center Stes 
Sarl Lippmann, 186 Genter Str. 
Henry Keinemann, 249 Senter Ste. 
M. Hermann, 161 R. Elart Str. 
Frau Annie Lindemann, 421 R. Glar 
%. 9. Garber, 57 R. Glart Str, 

©. Reber, 5904 N. Clarf Str, 

3.8. Hand, 87 NR. Glart Str, 
Zouis Vor, 76 Elpbourn Ave. 

©. E. Rutmann, 249 Elybourn Ye, 
oe Weiß, 33 Elybourn Une. 

8. Grube, 372 Elpbourn Ave. 

Kohn Dobler, 48 Clvbourn Ave, 
Sanders Newäftore, 757 Glnbourn Une 
G. Kidd, 197 €. Divifion Str. 

Frau RL. Milligan, D5 ®. Divifion Ge. 
5. 3. Renner, 36 ©. Dipifion Str. 
U W. Tidvlund, 382 E. Divifion Str 
E. Underion, 317 €. Divifion Str. 
©. €. NRelion, 84 €. Divifion Str. 
©. 2. Daigger, 345 ©. Divifion Etr. 
Mobert E. Burke, 349 E. Divifion Str. 
G. Webfter, 116 Eugenie Str., Gde N. 
Joſeph Thul, 785 N. Halfted Str, 
Robert Drege, 149 Allinois Str. 

D. Weber, 195 Larrabee Str, 

5. Ren, 464 Larrabee Str. 

3. Verhaag, 491 Larrabee Ste, 

8. Berger, 577 Larrabee Str. 

3. 9. Quinlan, 6% Sarrabee Str 
2. Deb, 693 Larrabee Str. 

Liljebiad & Magnujon, 301 N. Martet Ste, 
G. Schroeder & Co., 315 N. Market Str 
Grant Keßler, ZTIN, Market Str, 

8. Shimpfti, 282 E, North Ave, 

©. H. Bender, Z2 E. North Ada 

«a. Ziehm, 389 G. North Une. 

F. M. Dittus, 2992 Sedowich Str. 

J. Stein, 294 Sedgwid Str. 

Grau Strumpf, 361 Sedgwid Str, 

RB. 5. Meisler, 587 Sedawid Etr. 

9. M. Bornow, 137 Sheffield Up 

Grau Ferian, 90 Wells Str, 

Sohn Bed, 141 Wells Er, 

&. Woding, 190 Wells Str, 

Grau Ianion, 76 Well! Str. 

W. A. Buibnell, 280 Wells Ste, 

B. Vi. Eurrie, 306 Wells Str. 

Grau Bieje, 344 Wells Str 

8. Hiller, 369 Wells Str. 

8. Saller, 33 Wells Etr. 

8. Schulteis, 535 Wells Etr. 

J. Turnbull. 545 Wells Str 

C. W. Sweet, 707 Wells Ste. 


—* 


Dt un 


Nordweſtſeite. 


C. U. Peterſon, 4022 N. Aſhbland Ade. 
F. Dede, 412 N. Aſhland Ave. 

8. Lannefield, 422 N. Aſhland Ave. 

E. M. Lewiton, 267 Augufta Ste. 
Frau Y. T. Albert, 59 W. Chicago Ang 
B. Sonneberg, 348 W. Chicago Ave, 
U. Triffelt, 376 W. Chicago Anpe. 

das. Stein, 413 W. Chicago Ave. 

6. I. Dittberner, 4 W. Diviſion Ste, 

3. Levy, 116 W. 

2. E. Hedegard, SV 

©. Luedtte, 234 W 

3. Marion, 515 W. 

Sojeph Miller, 72 W. Divifion Ste. 

M. CE. Ehriitenien, 220 W. Indiana Ste 
EN. VB. Netſon, B5W. Indiana Str. 

Kohn Kiffad, 31 W. Indiana Err. 

Victor Qundauift, 447 W. Indiana Ste, 

8. ©. Bromwer, 45 W. Andiana Str, 

DB. Anderjon, 609 WW. Andiana Str. 

Heniy Steinobrt & Sohn, 148 Milmaulee ng, 
B. 3. Heinrichs, 165 Milmaufee Ave. 

Gophus Nenjen, 242 Vlilmaufee Ave, 

Kamıs Eulen, 309 Milwaukee Ave. 

M. R. Adermann, 304 Milmaufee Ave. 
Severinghaus K Beilfuß, 448 Milmaule Yuan nr 
Wpil. S. Lepy, 499 Dlilwaufee Une, w 
5. Ellis, 5321 Milwaukee Ave 

M. Limber. 893 Milwaukee Ave. 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Avps. 

Emilia Strucke, 1050 Milwaukee Ade 

A. Joachim, 1151 Milwautee Avbe. 

Grau L. Andre, 1184 Milwaukee Abe. 

8. Jakobs, 1563 Milwautee Ave. 

M. Donald, 1684 Milwautee Abe. 

V. Can, 39 Noble Str. 

GE. Schaper, 765 W. North Ave. 

C. Hanſon, 759 W. North Ape. 

Thomas Gillespie, 238 Sangamon Cie, 

6. Glismann, 626 N. Baulins Ste 


Supdfere. 


3. Ban Derflice, 91 E. Adams Ste 
©. Koifmann, 2040 Arder Ape, 

—— Jaeger, 2143 Archer Ave. 

U. Beterfon, 2414 Cottage Grove Une, 
News Store, 2738 Cottage Grome Ave, 
3. Danle, 3705 Cottage Grove Ave. 
News Store, 3706 Cottage Grove Ay, 
Grant GE. Cable, 414 Dearborn St, 
&. Trans, 104 E. Harrifon Str, 

2. Kallen, 3517 ©. Halfted Str. 

WB. M. Meiftner, 3113 S. Haliteb Ste, 
W.Stodwell, 3240 ©. Halfted Str, 
WB. Dem, 343 5. Halfteo Str. 

C. Fleiſcher, 3519 S. Halfted Str, 
WB. Schmidt, 3637 S. Halited Str. 

5. Weinftod, 3645 6. Haliteb Sta, 
©. Ka, 2628 S. Part pe. 

W. Vionrow, 486 S. State Str, 
Grau Franfien, 1714 ©. State Ste, 
a. Eaihin, 1730 S. State Str. 

E. Ges, 3130 S. State Str. 

Grau Pommer, 306 ©. EStete®te, 

3. Virhler, 2724 S. StateStr. 

U. Lindlev, 3456 S. State Str. 

%. Schneyder, 3902 ©. State Ste, 
—— Tilugradt, 4754 Union Use, 
—— SFinninger, 2954 Wentworth Yu 
&. Wieier, 2408 Wentwortb Une, 

3. Zeeb, 2717 Wentworth Ape. 

W. Wagner, 3933 Wentworth Ave, 

&. Hunner&bagen, 4704 Wentwortd U —_ 
®. Rıng, 116 ©. 18. Str. 

— Jund, 137 6. 20. Str 


Südweflfeite. 


«. 8. Bullen, 89 Blue Island Une, " 
©. PBatterfon, 62 Blue Island Ape, 
—— Ehregrend, 76 Blue Island Ave. 
B. Schwager, 178 Blue Aslanıd Ave. 
&. 2. Harris, 198 Blue Island Une 
Grau Manuth, 210 Blue Island AU 
Ehrift. Stark, 306 Blue Island Avbe. 
Sohn Peters, 583 Blue Island Abe. 
Kenty Mueller, 38 Canalport Ads. 
2 — 55 Canalport Ave. 
tau T. Botzen, Rews Store, 65 Canalport 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. ne 
Grau Y. Ebert, 162 Canalport Une, 
9. Reinhold, 308 California Une, 
%. aber, 186 Colorado pe, 
Presbyterian Hoſbital, Ede Eongrep m, 
x. Dettenthaler, 12 ©. Desplainen Oi u 
©. Leimberger, 583 Fulton Str, 
©. Gughauge, 45 S. Halfte Ste, 
©. Rojenbad, 212 S. Halited Stg, 
x. Ellis, 22 ©. Halfted Str. 
E. Witansr, 824 ©. Halfte Sg 
U. Yafle, BS S. Halftev Str. 
—— Rojentbal, 354 S. Halited Sig, 
$. Sentind, 435 S. Halfted Str. 
—— More, 569 S. Halfted Str. 
Frau Nidels, 666 ©. Halfte» Ste. 
John Neumann, 706 5. Halfte Sin 
Afider Ewisty, 776 5. Halfted Str, 
Grau Kuballa, 144 W. Harrijon Erg, 
—— Weibarts, 166 W. Harrifon Gig: 
—— Thomfon, 845 Hinman Str, 
Grau €. E. Berrn, 19 W. Late Sg, 
John Echnigler, 383 W. Late Sig, 
— SHealy, EI W. Yale Etr. 
®. &. Munger, 531 WW. Kate Gig, 
M. Jenſon, 676 W. Sale Str. — 
— Peterſon, 768 W. Lake St. 
Joe Mueller, 780 W. Lake Str. 
Frank Billa, 814 W. Lale Str. 
8. 2. Gansden, 117 W. Mapifon gi 
6. PB. Damm, 216 W. Madiforn Str. | 
— Faſdb, 5I6 W. Madifon Str, 
Brau 8. Greenbderg, 12 S. Baulina a 
M. €. Altivorth, 25 W. Randolph Str. 
2. B. Ballin, 33 W. Randolph Etr. 
Frau F. Miller, 19 W. VanBuren Ste, 
Winslow Bros., 213 W. BanBuren Gig 
News Store, 381 W. VBanBuren Str. 
B. F. Connell, 313 W. VanBuren Gta 
—* Linden, 295 W. 12. Str, . 
sau Theo. Scholzen, 301 W. 18, 
—— Brunner, 508 W. 12. Str, 
— Goldnect, 659 W. 12. Ste 
3. Laffahn, 151 W. 18. Str. 
News Store, 134 W. 18. Str. 
W. ©. Sadie, 869 MW. 21. Ste 
©. Stoiihaas, 872 MW. 21. Er. 
— Wagner, 913 W. 21. Ge 


4a ke Biem. 


Ung. Ahle, 845 Belmont Une. 
Bontus Lindfraus, 168 Lincoln U 
©. ©. Bearjon, 217 Pincoin Use 
6. 9. Moore, 442 Lincoln Une 
€. R. Day, 549 Lincoln Are 
F. Wagner, 397 Lincoln Une. 
€. Zimmer, 599 Lincoln Une 
W. 9. Qubeiig, 759 Lincoln a 
M. Umbrie, 789 Lincoln Ave. 

©. Neuhaus, 849 Lincoln Use, 

B. Sindfraus, 921 Lincoln Une 

©. Hemmer, 10989 Lincoln Une. 

&. ©. Stephan, 1150 Lincoln Une. 
Guns Diez, 1406 Wrigbtivoo» Une 


* Die „Abendpoft” verfchentt kelne 
Uhren, Nähmaschinen, Zweiräder oder 
Bücher. Sie braucht feine Prämie, d, 
b. Belohnung dafür auszufegen, dag MM. 
fie überhaupt gelefen wird, 


— 


Bee 


3 








n der Gefchichte des deutfch-ameri: 
fanifchen Zeitungsweiens fteht der fchnelle und durdy 
Ichlagende Erfolg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat dieſelbe 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


39000. 


Die Geſchäftsleitung erbietet ſich allen Anzeigekunden gegen⸗ 
über, dieſe Angaben zu beweiſen und legt nicht nur ein für den 
Zweck eigens hergeſtelltes Circulationsbuch, ſondern 


alle Geſchäftsbücher, 


einſchließlich des Bankbuches vor. Keine andere deutſche Zeitung 
Chicagos reicht an dieſe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weiß das auch ſehr genau, denn es bringt der 
Abendpoſt allein doppelt ſo viele 


kleine Anzeigen, 


wie allen anderen deutſchen Blättern Chicagos zuſammen. 
Wer nach den Gründen dieſes außerordentlichen Erfolges 


forſcht, wird ſehr bald entdecken, daß der Preis keineswegs die 
a : Pr : | madlte 7 t, fie ft dit ar e 
Ein jchlechtes Blatt ift auch für einen Cent ER 


| jeph, und ihr fchien, 


Hauptrolle jpielt. 
noch zu thener und wird thatjächiich nicht gelefen, wie gar mans 


cher Herausgeber aus der Külle feiner traurigen Erfahrungen | 
Die Abendpoft hat | 


heraus bezengen Fönnte, — wenn er wollte, 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


hinter Peiner deuffchen Zeitung in den Der. Staaten zurücgeftan- 
den. Sie hat nicht blos aus einer möaglichit großen Menge be 
liefern wollen, fondern fie hat alle Tienigfeiten jorgfältig gefich- 
tet, die Spreu vom Weizen gefondert und alles, was der Mit 
theilung überhaupt werth war, in fnapper, fahlicher und gedie- 
ener Sorm mitaetheilt. 
fenden erhalten und brauchten fich) nicht mit literarifchem Ballaft 
zu befchweren. Die Befprechungen, welche die Albendpoft den 
Cagesporgängen widmet, find von vornherein durch ihre 


Sachlichfeit 


aufgefallen. Sie fichen den £efer nicht im Intereſſe von Parteien 
oder Perjonen zu täufchen nnd find nicht im Tone der Linfehl: 
barkeit gefchrieben. Andersdenfende werden nicht ohne Weiteres 
als Dummtöpfe oder Derbrecher behandelt. Durch die Ueber- 


| in piefer Sphäre fühlte fie fi 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


er Ein 
Genie 
Von Ernſt Remin. 


(Fortſetzung.) 


Eine halbe Stunde ſpäter ging An— 
nie, mie ſie es erſehnt hatte, am Arme 
des ſchönen, ritterlichen Mannes die 
Linden entlang, Franz an ihrer ande— 
ren Seite. 

Es hatte ſich gerade ſo gemacht, als 
ſie zur ſelben Zeit die Villa verließen, 
daß ſie „den gleichen Weg“ hatten. 

War Annie vorher zu ſtill geweſen, 
fo war ſie jeht mehr als angeregt. Ihr 
Geſicht ſtrahlte von geſundem, friſch 
pulſirendem Blut, ihre ſchönen Augen 
gingen ausdrucksvoll und ſaſt übermü— 
thig von einem ihrer Begleiter auf den 
andern. j 

Da3 ganze elegante Berlin trieb und 
rolfte in großem Fluß an ihnen bot= 
bei. Zahllos waren die Grüße, Die 
Marenhol3 mit Kameraden taufcte; 
mit Vergnügen gemarte Annie, daß 
fie von den Dffigieren bemerkt wurde, 
ehr bemertt murbe. 

„Wen grüßten Sie eben?” fragte fie 
ungenirt — ebenfo ungenirt, mie fie 
feinen Arm angenommen, als er ihn 
„Jans facons“ bot — denn die Herren 
hatten fich foeben vor einer jchönen 
jungen Dame in einem jehr eleganten 
Wagen befonders refpeftvoll verneigt. 

„Die Frau Fürſtin von Pleß!“ ſagte 
Marenholz leichthin — und die Frau 
Fürſtin von Pleß hatte für die Gruppe 
auf dem Fußſteig — Annie eingeſchloſ— 
ſen — ein reizend liebenswürdiges Lä— 
cheln gehabt. 

Auch daß die Soldaten, Unteroffi— 
ziere und Einjährigen mit ſtrammem 
Reſpekt ihr und ihrem Begleiter die 
Honneurs Machten, gefiel ihr — kurz, 
das Kind der Heiligengeiftitraße war 
entzüct, 

Sept nabte des Kaifers leichte Equis 
page, alle Köpfe entblößten fi), alles 


Bordichwelle zmwifchen Franz und %o- 
daß der greife 
Herr, wie er ihren Gruß ermwiderte, be= 
fonders ihr freundlich zunidte. 

Sie hatte fi) nicht getäufcht. 

„Haben Sie bemerkt?“ fragte o= 
jeph, „Majeftät nidte Xhnen zu. Seten 
Sie ftol3 — das ift jo gut mie ein 
Orden. Unfer guter, lieber Herr und 
König zeichnet fo nur die hübſcheſten 
unter den jungen Damen aus, beren 
Geſicht ihm beſonders gefällt!“ 

Annie erröthete vor Vergnügen. Ja, 
ich wohl; ſie 
erſtaunte ſelbſt, wie witzig und aufge— 
legt ſie heute Nachmittag mit den flot— 


14; 


drueften Papiers beftehen und recht viel fogenannten £efeftoff | a aan ee u 


mas te fagte, traf und gefiel. 
Aber ach, man mar jchon an der 
Sriedrichftrage — und da hinten — 


| gar nicht fern — am Fuße des bier- 


Ihrötigen rothen Riefen vom Rath- 


i * hausthurm erwartete ſie ihr Daheim 
So konnten die Leſer ſich auf dem Cau- 


mit ihrem Papa und der ganzen Atmo— 
ſphäre „ſauertöpfiſchen Elends“, wie 
Annie es im ſtillen nannte. 

Bei dem unfreiwilligen Aufenthalt, 
den es ſtets an der Kranzlerecke gibt, 
geſellte ſich zwanglos ein junger Herr 
zu ihnen, der ihr als Graf Breying 
vorgeſtellt wurde. 

„Graf Breying, der Dichter!“ ſagte 
ihr halblaut Joſeph, als ſie vor Cafe 
Bauer ſtanden und Franz mit dem 
jungen Grafen im Gedränge ein paar 
Schritt zurückgeblieben war. 

„Ah!“ machte Annie. 

„Der Dichter des Naturalismus; ich 
darf mich feinen Freund nennen. Gnäs 


ı diges Fräulein follten ihn kennen ler- 


auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- | 


mieden. 


Es fann jelbftverftändlich nicht Jedermann mit Allem | 


übereinftimmen, was die Abendpojt vertritt, doch braucht fich 


Niemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver- 
legt zu fühlen. Deswegen ijt dasfeibe 


in allen Kreiſen 


gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von einer beftimmten Klaffe 


nen — eine ganz ungewöhnliche Ber- 


lieferung geheiligte Anfchanungen werden nicht verfpottet, aber ee ER RER U 


jegen wird!“ 

„Kinder, da ift gerade ein Tifch 
frei!“ fam jekt Franz heran. 

Er mies auf einen der borberiten 
Silche bei Bauer, von denen aus man 


| fo recht bequem das Leben Unter den 


| Linden beobachten und an Jich porbei- 


der Bevölkerung gelefen, jondern von den Wohlhabenden fo qut | 


wie von den Unbemittelten, von Republifanern fo gut wie von 
Demokraten, von firchlich Gefinnten fo qut wie von Sreidenfern. 
Somit ift die Abendpoft, die fat in feinem deutichen Haufe fehlt, 


ein wichtiges 
Sindealied 


für das Deutfchthum Chicaagos, und da fie niemals auf ihren 
„Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Kejer verfügen zu 
önnen behauptet, fo ift fie ftets in der Lage, 


Veutiche Intereſſen 


wirffam verfechten zu können. 

Die techntichen Einrichtungen der Abendpoft find fo vorziig. 
lich, daß; fie fi) den beften englijchen Xleuigfeitsblättern an die 
Seite ftellen fan. Auf eigenem Draht werden die Depeichen 
unmittelbar in die Redactionsftube gefandt, durch Semajchinen 
wird viel Zeit gefpart und die Schnellprefien haben eine bedeu- 
tende Leiftungsfähigfeit. Als Betriebskraft dient durchweg die 
Eleftricität. Die Abendpoft fteht, mit einem Worte, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Benüge erklärt wird, 
Es ift jelbftverftändlich, dat fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern audy in Zukunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 
Deutichthums von Chicago zu verdienen. 


in EB” Leiet die Sonntagsbeilage der „Abendpojt«, 


flutben laffen kann. 

„Annie, Du mußt müde fein — 
fomm, Du nimmfi etwas Eis!“ 

„ber Franz!” Und fie jeßte Hinzu: 
„Mit den fremden Herren!“ 

‚Ermeifen Sie mir die Gnade,” bat 
Marenbolz, „ven Verlobten hrer Kou= 
fine nicht als Fremden zu betrachten!“ 

„sch ziehe mich auf der Stelle zu- 
rüd, mein gnädigſtes Fräulein!” fügte 


der Dichter, die ungewöhnliche Perföns 


Iichfeit, hinzu, die äußerlich fich frei- 
fih in nichts von den anderen unter- 
ſchied. 

Gleich darauf war Annie an dem 
Tiſche inſtallirt. 

Sie war noch nie bei Bauer geweſen 
und hatte immer mit einer gewiſſen 
Scheu auf die mehr oder weniger ele— 
gante Welt geſehen, die dort aus und 
ein ging, wenn ſie einmal vorüberge— 
kommen war — nun ſaß ſie plötzlich 
mitten darunter, muſterte die Vorbei— 
wandelnden, ließ ſich den Hof machen, 
ließ ſich angaffen — denn in ihrer Fri— 
ſche und Animirtheit fiel ſie in der 
Gruppe der drei Herren ein wenig auf 
— und fühlte abſolut keine Befan— 
genheit. 

Der gräfliche Dichter des Natura— 
lismus, der Erſatz Wildenbruchs, 
machte einen ungeheuren Eindruck auf 
ſie. Sie war ganz harmlos, und die 
einführenden Worte Marenholz' hatten 
voll auf ſie gewirkt. 

Der junge Graf freilich, wenn er ſich 
nicht um fie bemühte, verhielt ſich ziem⸗ 
lic) jtumm, hatte, wenn er den fehönge- 
formten, hohmüthigen Mund zu öff- 
nen gerubte, nur ein kurzes Wort mo- 
numentaler Geringfhägung für Die 
Perfonen, von denen gerade die Rede 
war. Ihm zu Ehren gleihfam murde 
Literatur gefprodhen. Henie — „ber 
Nuppentopfdichter!“ warf Graf®rening 
ein — Georg Ebers — „die Dichter 
balten ihn für einen hberoorragenden 
Gelehrten, die Gelehrten für einen her= 
borragenden Dichter!" bemerkte Der 
firenge Kritiker Tüchelnd — alle Grö- 
Ben, die Annie im Herztämmerlein mit 
jungmädchenhaftem Enthuſiasmus ver⸗ 
ehrle, waren Handlanger der Kunſt in 


ſeinen Augen — und das imponirte, 


Annie- 


der That. 


„Was für grogartige Züge muß bie 
Boefie tragen, die er gelten läßt“, dach— 
te fie, „men ihm unfere Beſten fo ge- 
ting erjcheinen!“ 

Zuleht ließ Graf Breying ſein 
„großes Wort“. 103° 

„Mein gnädiges Be erklärte 
er und balancirte jeinen Strohhalm, 
„Diele Herren Henfe, Ebers und alle 
Andern haben feine Ahnung, um mas 
es ſich in dieſen Tagen handelt, welche 
Verjüngung in der Litteratur eintreten 
muß, will ſie nicht die Fühlung mit 
dem Publikum verlieren. Sehen Sie, 
wir bedürfen eines neuen Kunſtideals, 
und auch ich, ſo beſcheiden meine li— 
terariſchen Verdienſte bisher ſind, auch 
ich bin auf derSuche nach dieſem neuen 
Kunſtideal!“ 

Eine ehrfurchtsvolle Stille entſtand. 
Dann zahlte man und ging weiter, wo— 
bei der Graf neben Annie, Franz und 
Joſeph hinter dem Paare wandelten. 


Welches Geſpräch der Dichter und 
das junge Mädchen führten, war den 
beiden Herren nicht klar. Sie hatten zu 
viel mit ihren eigenen Dingen zu thun. 

Eine Dame begegnete ihnen in der 
Nähe des Pleßnerſchen Geſchäftes, die 
aller Augen auf ſich zog; wunderbar 
gewachſen, in ſchlichter vornehmer Toi— 
lette von untadeligem Chic kam ſie al— 
lein und ein wenig langſam die Straße 
herauf. Die wunderſchönen tiefen dun— 
keln Augen blickten gerade vor ſich hin 
und ſchienen niemand zu gewahren. 
Franz ſah ſie ſchon von weitem und 
machteJoſeph auf ſie aufmerkſam. Ma— 
renholz ſchien indeſſen abſolut die Da— 
me nicht ſehen zu wollen und fragte 
merkwürdig nachläſſig: „Welche denn? 
Wo denn?“ 

Wie dieDame an ihnen vorüberging, 
richtete ſie ihre Augen voll auf Maren— 
holz, und ein Blick traf dieſen, um 
den Franz viel gegeben hätte, ſo eigen— 
thümlich melancholiſch, voll ſchwermü— 
thig-zärtlichen Vorwurſes war er. 

Wie Franz ſeinen zukünftigen 
Schwager mit Fragen beſtürmte, muß— 
te dieſer allmählich zugeben, daß er die 
Dame gekannt habe, ja noch ein wenig 
kenne, es ſei die geſchiedene Frau eines 
bekannten Sportsman, eine adelige 
„Sarmatin“ von großem Reichthum. 

„Ich warne Dich, lieber Junge,“ 
ſagte er, „dieſe Frau iſt echter Leiden— 
Ichaft fahig — auf feine Weife gebe ich 
zu, daß Du ein ntereffe für fie faßt.“ 

Während ihres Gejpräches mar ih- 
nen aufgefallen, daß die vorderen bei= 
den einen wahren Sturmfchritt ange- 
ichlagen hatten, daß Annies Wange, 
bon der fie ein Stückchen ſahen, ſo 
oft fie fich zu Breying mendete, heiß 
und roth ausfah, und daß der Graf 
mit einer leifen und haftigen Stimme 
ſprach. 

„Breying, laufen Sie doch nicht ſo!“ 
rief ſchließlich Marenholz ihnen laut 
zu, da Franz außer Atwem zu kom— 
men drohte. 

Allein Breying hörte nicht. 

„Dies junge Blut, eure Kouſine, 
hat's ihm angethan!“ ſpottete Joſeph. 
„Erkennt man den kühlen Dichter des 
ſtaturalismus wieder? Ich kann mich 
doch in Uniform nicht auf 'nen Dauer— 
lauf einlaſſen!“ 

Als ſie in der Heiligengeiſtſtraße an— 
kamen, hatte Annie ſich ſchon wieder 
gefaßt. Allein eine verrätheriſche Röthe 
zuckte jäh ein paarmal über ihr Geſicht, 
ſie athmete voll und ſchwer, und ihre 
ſchönen Augen hatten einen eigen hei— 
ßen Ausdruck. 

Breying dagegen war gedankenvoll 
und antwortete zeritreut. 

Man trennte fich, und die drei Her- 
ren bejtiegen eine Droſchke. 

Als man den Grafen fragte, wovon 
er die jungeDame fo angelegentlich un= 
terhalten, jagte er brüsf: „Boefie — 
Definition der Leidenihaft — —“ 

„Neues Kunftideal!“ fpottete der 
Offizier. 

„xamwohl, lauter «Dinge, von denen 
ihr nichts verjteht, meine tleinen Zäm= 
mer!“ 

„sb brauche jegt Erregung,” fügte 
der Dichter nach einer Weile Hinzu. 
„Ein Spielen! Wir fahren doch zur 
Frau von Bellepille?“ 

„Mir auch recht,“ 
„aber erit zu Kofeph!“ 

„Ich will mich in mein bürgerliches 
Snfognito hüllen!“ bemerkte Maren- 
holz lachend. 

Graf Breying blicdte den ganzen ea 
ſtumm zum Wagen hinaus, und bei 
Marenholz angelangt, ftürzte er ein 
paar Ola3 von deilen jhmerem Bort- 
tern hinunter. 


meinte Franz, 


(Fortfekung folgt.) 


— Verhängnißvolle Alternative. — 
Yunger Editor (gedanfenvoll): „Wenn 
ich Dies Gedicht, dad mir Leonore gege- 
ben hat, nicht publizite, dann ift 
aus mit der Liebe; publizire ich eg, fo 
verliere ih meine Stellung. Wa3 
thun?...“ 


7 
R 
Macht ſich fühlbar, — 

die große, Bauchgrimmen erregende, alt 
modiſche Pille. Nicht nur, wenn man ſie 
einnimmt, fondern von Anfang bis zu Ende, 
bis fie wieder den Weg aller Pillen gegan- 
gen, und dabei gewährt fie dad) nur tempo» 
räre a a 

Was an ihre Stelle treten mu5, find Dr. 

ierce’g Pleasant Pellets. Cine geniigt afa 
Dofis zur volllommenen Regnuͤrun des 
ganzen Syftems. ES find winzig Feine, 
verzuderte Körnchen m größer, als ein 
Senjtorn. Sie Wire in neturgemäfßer 
MWeife. Keine ſchlimme Nachwirtung. Sie 
leiten, mu einem Wort, bleibende und han- 
ernde umd nur zuträgfiche Hütfe, Berftopf- 
ung, Verdanungsbeihiwerden, Hiriäje An. 
füde, gaftriihes und Diliöjes Kopfıuch md 
alle Störungen der Leber, dog Magens 
und der Eingeweide Werden dur ſie verhü⸗ 
tet, neh iligfer * 

Es find die DI illen, weil 
garantirt wird daß —— 
dirien, widrigenfalls das Geid dafür zurück⸗ 


F gebt teine andere Pille, die „gerade fo 


— — 


lultation frei. i 


| 


Gegen Dy3pepfie, Mebelkeit, 

Sauered Aufftopen, u. |. w. 

Diefe fo gewöhnlichen Krankheiten ba- 
ben ibren Urfprung im Magen. Der 
Magenfaft Iat_nicht die zur gefunden 
Verdauung ker Speifen nothwendigen Ei- 
genfbaften und eine allgemeine Schwäche 
des Magens trittein. Dr. Auguft Kö- 
nin’3 Hamburger Tropfen reinigen bie 
Eäfte und ftellen die erfhlaffte Lebens- 
fraft wieder ber. 

Gegen Leberleiden. 


Biliöfe Beihwerden befunden ein 
Zrägbeit ded Ausfiheidungs-Organs der 
Leber und Unregelmäßigfeit inden FSunf- 
tionen der verschiedenen zur Bearbeitung 
der ausgefonderten Flüffiafeit beftimmiten 
Organe. Wenn ein Üegerfluß von Galle 
im Blute zurüdbleidt, treten bilidfe Be- 
ſchwerden auf, welche fih durch gelbliches 
Ausjeben ber Haut, u. f. wo., anzeigen. 
Als ein Mittel gegen diefe Leiden find 
Dr. Auauft König’s Hamburger Tropfen 


auf’3 Märmfte in empfeblen. 

SH Fee OÖ 
gegen 

Berrenfungen, 

Duetfchungen, 


Berlegungen, 
Rückenſchmerzen. 


Rucz gefagl 

0 eo ’ 
63 hat ein plößlicher Umfchlag 
in der Witterung ftattgefunden. 
Das Quedfilber ift um zwan: 
sig Grad gefallen. Ein Ge— 
ſchäftsmann eilt nah Haufe. 
Er verjpürt leichten Schüt- 
telfroft. Den nädlten Mor= 
gen hat er Fieberanfälle. 
Ceine Frau jagt ihm, er habe 


ih erfältet. Er hat feine 
Zeit, die 


Warnung zu beherzigen. 


Nah einigen Tagen wird er 


bon einem Reiz erzeugen: 
ven SHuften geplagt. Eine 


Hektiſche Röthe 


zeigt ſich auf ſeinen Wangen 
und das ſchreckliche Be— 
wußtſein erwacht in ihm, 
daß er langſam ſtirbt au 


Auszehrung. 
Wenn er beim erſten Schuͤt— 
telfroſt ſeine Zuflucht genom— 
men hätte zu dem nieverſa— 
genden Heilmittel für 
Huſten, Erkältungen und 
jede Art von Zungen: 
leiden, befannt in Der 
ganzen Welt als 


Hules Honeh 


—-OoF- 


HorehonnddiEnt, 


fein Leben hätte geret- 
tet werden Fönnen. Geid 
bei Zeiten auf Eurer Hut und 
erinnert Euch daran, daß diejed 
unihätbare Heilmittel 
bei allen Apothefern zu 
baben ift. 


Dr. H. EHRLICH, 
" Deutider 

Augen- und Hhren-Arzt, 

heilt fiber ae Augen: u. Ch: 

renleiden nad neuer jehmerzlo» 


| fer Met F — Künſtuche Augen und Glaſer verpaͤtt. 
| re m 


Srieditinden: 110 ajonic Temple, 
Fo 10 dis 3 Uhr. — Wohnung. 642 Lincoln Ave., 
933 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Uhr Abends. al 


ru 


7 @Optitus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unteriuhung von Angen und Anpailung den 
Gläsern für ale Mänael der Seyfraft. Conjultirt ung 
bezüglid Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adanıs Str., 


gegenüber Bojt«Office. 


Augen- und Ohren⸗-Kraukheiten eine 
Spezianität. Beillen und Augengläfer 


RB und fünstliche Augen angepaßt dur Augen» 
arzt. Unterfuchung frei. Dr Sidne 
Walker, 20% $larf Str, Ede Adamz, Ziurmer 1, 
über Sauta Fe Zietet Office. 2mzbw 
Dr. SCHROEDER. 

Anerfannt der_ befte, zuverläifigfte 

Zahnarjt. 824 Milwaukee Ave.. 

Habe Dirifion Str. — feine Zähne 

und aufwärts. Zähne fhinerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Go!d- und Stlberiullung zum halben Preis. 
Ale Arbeiten garantirt —Sountags offen. 1501j 
zung | Dr. KBAN 

Keine Zahlung —1 

Specialist, 
Etablirt 1864. 

159 ©. Elarf Str Chicago. 

3 J beſeitigt mit Kopf in 2 
N il M präparirten Wein. Nette 
eite und beſte WNeihode. 
5-12, 56, Mr. Hans, 957 Perry Str., ZafeBiew. 711 


Etunden. ohne Hungere 
fur, mit einem Löffel voll 


Die beiten und billigften Bruch: 
bäuder fauft man beim Fabr⸗ 
Tanten OTTO KÄLTEICH, Sunmer 
L 133 Clark Str. Ede Datijor. 


' Schmitz’s Gebeim-Mittel 


Br. 

ow 
„= Elektrische Gurtel 

nebit Zubehör 


kurirt acute, chroniſche und Uerven—- 
Krankheiten, 
ohne den Gebrauch von Droguen oder Mediziuen. 


Roſe City, Mich., den 8. Juli 1898. 


c 


Geebrter Herr! 

Heute fühle ich mich veranlaft, einmal an Sie zu jchreiben. 
Frau an epileptiichen Anfälle, wogegen alle Medizin richts mehr helfen mollte. 
erztlihen Hilfe vergrößerte fi) das Leiden von Tag au Tag. h 

Vor aht Monaten ließ ich mir nun einen Eleftriichen Gürtel fommen und fhon nad 
furzer Zeit war die Kranke auf dem Wege der Bejerung. Beute aber ijt jie vollfommen ges 
heilt und im Stande, jyiwere und anjtrengende Arbeit zu verrichten, 

Ad kann daher nicht umbin, Ihren Glektriihen Gürtel, der mir unfhäpbar it, al3 das 


bejte Mitiel gegen nervöje Leiden zu empfeglen. ZJHr danksarer 
Charles Bartels. 


* » . & * 

Unſer großer illuſtrirter Katalog 
enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen 
werden, und andere werthvolle Auskunft für Jedermann. Dieſer Katalog iſt in 
der deutſchen und engliſchen Sprache gedruckt und wird für 6 Cents Briefmarken 
an irgend eine Adreſſe verſandt. 

Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen 
Kaiſerfamilie wird frei verſandt mit jedem deutſchen Katalog. 
Wir haben einen deutſchen Correſpondenten in der Haupt ˖ Ofſice zu Chicago, IE. 


Seit 20 Jahren litt meine 
Trotz aller 


DIE OWEN ELEGTRIG BELT& APPLIANGE CO,, 


Saupt:DOffice und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201 bis 211 State Str, Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das gröfte elcktriidye Gürtel-Stabliffement Der Welt, 
Grwähnt dieje Zeitung, wenn Ihr an und fchreibt. 


Der Katalog if frei zu erdaften in unferer Office. 
Eifics@tunden: TZäglidy 8 ihr Morgens bis 8 Uhr Abends. Gonntagsd von 10 biß 12. 


Keine Shhmerzen! Kein Gas! | 
Wir zrehen Zähne aus ohne Schmerzen und ohne Gad. | 


INSTITUTE, 


5 458 
: MILWAUKEE AV,, 
CHICADO, 
nãchſte Thür zu 
Baers Halle. 





— 
— 


mir T Zaähne in den Boſton Dental Varlors aus- * * 
— 
— 


ziehen. Jahrelang fürchtete ich mich vor der Operation 
und bezeuͤge jetzt, daß das Ausziehen völlig ſchmerzloz 
war. — Herr 8.8. Curtis. Großbale, ZI fant: NO | IJ Seilt alle gebein an BR 
ließ mir 32 Zähne ausziehen im den Bolton Dental | WE Heilt alle geheimen, hromtichen, nerpöfen ınd ges 
Farlors, 146 State Str., obne irgend welde < vn | D Schlechtlihen Krankheiten, j even Folgen. 
zu veripüren. Die Waihung ipırd an dem Za 9 | ME Beide Geihle !ter mit aröhter Geſchicklie keit behe 
Dorgenommen, Wodurc die Operation durha ve | ee . mit größter Geiätkite Teit Behane 
103 wird.” 23n gtm | beit. Edriftlihe Garantie im jedem 
Künjtlihe Zähne als natürliche ausfehend, ein» | BI nommenen Falle. Gominltatton periönlid oder 
er wir tadelloſes Paſſen. ss $ brieflich. Behandlung, einſchließlich aller Medizim. 
— — RR ... 810 | WI zu den niedrigften Raten. Eeparatv Empiangse 
Geld: Filing... .... uuenssnnunnenee ...$1 aufw. MA zimmer für beide Geiiichhter. Denticper Arzt nırd 
Schmetzloſes HUussiehen............. 0 683. Wundarzt ſtets anweſend 
⸗Keme Koſten für das Ausziehen wenn Zähne ee re 
beiteilt werden. Keine Studenten beschzftigt. Ale DE = 
künstlichen Zähne werden von Zahnärzten mit zwan⸗ . Eprenftunden von 9 Uhr Morgens biß 8 Uhe 
BOSTON DENTAL PARLORS Abends. Sonntags von 10 bi3 1 Ubr. bw 
- ’ - — — — 
Zwei ganze Stockwerke.—4 Damen zur Bedienung. 
14858 STATE STR. 
Oflen Sonntags von 9—4. Abends bis 10 Uhr. 


tan John Reshoit, 239 Auauita Str., iaat: „AG | N 
lie ; 


vom ung Ubere 





IEDICAL 
l & 
SPERSART 
Si DIN ANabis 
371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turn:Salle. 
| Deutiche Specialiften für ſchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, dro> 
A miichen, nervöjen, Haut: und Blutkranfs 
9 heiten der Diänner und raueır. onij 
J Uur 5582 pro KXKonat. 
Mediein und Elektricität eingerechnet. 
Sprechſtunden: Von 9 bis 9 Uhr 
3 Soimtags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags, 


RYANDYKE /° 
DLECTRIC ° 


INSTITUTE 


(Established 1879.) — N 


s 

96 State St, Chicago, CT | 
| Merven- u. Hronifhe Srankheiten geheilt. 
Junge Männer, die an Folgen von Junendiünden 
lerdeit, werden duch Elektrizität geheilt. Yirrz | 
ven: Zcereüttung, Spermatorrhoca, geheime | 
Keiden, Schwindel, Gevädtnikihtwäde, Abs 
neigungg gen Gcjelihaft, Bericocele, Muth: 
lofigfeit, Husfdlag, häufiges liriniren, Man: 
gi! an Energie ıc. durch Gleftrizität acheilt. 
änner in mittleren Jahren durk Gieftriztät 
ihrer früheren Kraft wiedergegeben. Soninitation 
und Urinstinteriuchung frei. 81000 Garant:e für 
jeden ıı Behandlung genommenen Fall. Alle Epradyen 
eſprochen. Fragebogen auf Verlangen. — Spresituns 

n: 10 Borm. bı8 8 Abends. Sonntags 10 bie 12. 
Nevralsia, Parelyfis, Kheumatiösmus und 
Braucnfranfheiten geheilt. 10jalzufıg 





Vrivate, 
J Chrouniſche, 
— Nervöſe 
ER a Leiden, 


ſowie alle Sant, Blut: und Geihlchtäfrant: 
heiten und die jchlimmen jrolgen jugendlicher Auß« 
Ihweifungen, Nervenihhwäcde, verlorene Dan: 
ncofraft und alle jyrauenfrantheiten werden er 
fo greich Dou den lang etablırten deutichen Aerzte des 
lilingis Medical Dispensary behandelt uud unter Gas 


Keine Heilung, feine Bezahlung! 
Rn Blut-Krankheiten 
in 30 bis 90 dagen geheitt, 


einerlei. wie erworben oder wie veraltet, 
Dez Stellen, Geigwüre ıc. ıniers ! 

balb 10 Tagen vertrieben. Antı-S:ıphas 

Iotd ıft unfehlbar. Ihatiachen unters 2 Be —— 

ftügen unjere Behauptungen und uniere — — — eiſten Fällen wandt 

Bedingungen beitätigen fie. Konjultatton Elekfrizität muß u den meiſten pic an 
frei und privat. didfmm Air haben werden, = ch ae 
erzieen. Wir haben die größte elettrijhe Batterie dies 
HOT SPRING REMEDY co., fes Landes. ner Behandlungspreis iit jehr billig. — 
(INCORPORATED). Consultationen frei. Auswärtige werdeit brieflich bes 


. ä — handelt. — preitunden: Bon 9 Uhr Morgens bis 7 
>? Chicagn Office: 189 W. MADISON STR. . en: IR 3 
wärts wohnende Patienten brieflich behandelt. Uhr Abends: Sonntags von 10 bis 12. Adreffe 


— — — — bHinois Medical Dispensary, 
Brüche 


183 S. Clark Str., Chicago, IIL 
dauerud 


Geheilt, Seas 


VYORLD’S MEDICAL 


| INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


i i Di Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene deutſche Spe⸗ 

Kein Geld bis eurirt. galiften in betrachten e3 als idre Ehre, ihre leidenden 

Wir verweiien Ste auf | Mirmenjhen fe jhiel al3 möglich von ihren Ge n 

5000 Patienten. | gu beilen. Ge beiien gründlich, witer Garantie, 

Keins Operation. | ade geheimen Krankheiten der Männer, Grauens 

Keine un ne Sesshaill | leiden mud ra ohne 

SR r enz: | Operstion, alte offene Geidhwäre und Wunden, 

TIER: GLOBE NATIONAL BANK. | —S— 2c., Nüdgrat: Berfrüämmunge, 

EHriikiche Garantie Brüche aller Art bei beiden | @öder, Brüdje und verwagjiene Glieder. 
Geihlehtern volftändig zu heilen, obae Anwend: Behandlung cl Medizuuien, nur 
des Meifer8 ganz gleich. wie alt der Brad tit. Unter | Drei Dollars 
fuhung frei. Seudet um Girculare. | ah 
| den Monat. — Schueidet dieied ans. — Stum 


THE O. E. MILLER co, | wf 2 
— Gun 


LEER HETLN 


Berlorene Mannestraft} : 


m nn 
Seichleitstrantheiten ! 
Kolgen ber endfünden? 
nad einemnenen und einzig fiheren Bez: 
fa ohne Berufsftörung, gründlid) 
und dauernd zu heilen, zeigt der „„Rets ® 
tungs:Xinter,‘ Kranke, felbit dies 


enigen welhe an veraltetz, anfcheinend 
unheilbare Fälle von ——— 


Bruchbänder. 


Mein neu erfundenes Bruc 

band, von ſämmthichen deut: 

ſchen Profeſſoren empfohlen. 

eingeführt im der deutſchen 

Armee, heilt jeder Brud; Dos 

e ſitiv. Ebenio alle anderen 

Gerten Bruchbänder, Geradehalter und Arparate für | 

irgendmweihe Berkrünpelung de8 menihlichen Körpers, 

in veiphaltigfter Auswahl zu Yadrıkpreiien vorräthiz 

bein: alleinigen deutihen Syabrilanten en; 

6; Ave⸗ 

Dr. Robert Wolfertz, 56 Fit "re 
EI Au Sonntags offen bis 12 Uhr Mittaas, 


Brücde geheilt! 


Sons verbeflerte elaftiiche Brudband ift das einzige, 
melgpes Tag und Naıt mit Bequemlichtet getragen 
taırd, indem e8 den Bruch auch ber der ftärkiten Körpers 
bewegung zurüdhält und jeden Bruc heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugeſandt. 251j 


Improved Electrie Truss Co., 
622 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 





BP Erantheiten leiden, forte Solde, von gewife 

9 jenlojen Duadfalbern Getäuföte, jolten e8 
nicht nerjäumen, da3 vwortreffliihe deutliche S 
Buch LA 

P unzäßlige € 
Geinundheit undiär Reben 

Bw erlangten, Des Buch, 25. Aufl. e 
mit 49 Iefrreichen Bildern, wird gegen Sin⸗ 
ferdung von 25 Gt8, Poftmarken, wohl 
verfiegelt, frei verfandt. Arejfire: 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
> No.11 Clinton Place, New York, N. Y. 


R 2 
— — IE IE 36,084 


Der "Rettungs-Anker” ift auch zu baben im Chirage, 
SL. u dern Stimpify 32 North Ave 


Dr. A. ROSENBERG 

fügt fh auf Söjährige Prarıs in der Behandlung ges 
beimer Krantbeiten. Junge Leute, die dur Yugende 
fünden und Ausichweitungen geidmärt find, Damen, 
die an yunktionsitörungen und anderen jyranenfvande 
beiten leiden, werden duch nicht angretfende Mutef 
ründli geye lt. 125 $. Clark Str. DiiurGtundes 
en Boran., 1-3 und 6-7 Ubenbi 


Bichtig für Männer! 


turen aMe Geichlechtö-, Nerven, Blnte, Daute oder 
Aranıf:e Kranfyeiten jeder Art jchmeil, jier, billig. 
Männerihmwäce, Unvermögen, Yandwurni, alle url 
naren Xeiben u. |. ım. werden den Gebraud) um 
ferer Pütte! immer erfolgreic) furir. Sprecht bei und 
ror oder idneft Eure Adreife, und wir jenden Euch fres 
Austunit über alle unjere Mittel. 
E. A. SCHMITZ, 


Sin; 2600 State Str.. Ecke 26. Stn 








Zur Verftärfung der englifchen 
Flotte. 


Aus London, 12. Febr., wird berich- 
tet: Einer wer jüngeren Lords der 
Admiralität, Herr Robertfon, unter- 
nahm diefer Tage in Dundee in länge- 
rer Rede eine Vertheidigung des Mari— 
neminijterium3 gegen die Vorwürfe, 
welche die Unioniften feit Monaten ge- 
gen dafjelbe erhoben haben. Er er- 
flärte e8 für eine gänzlich) ungerechte 
Annahme, daß die Womiralität erit 
durch die lebthin von den Unioniften in 
Szene gejebte Agitation zur Berftär- 
fung der Flotte gedrängt worden fei. 
Dieje Bewegung habe im Gegentheil 
in der radikalen Wochenihrift „Spea= 
fer“ begonnen; in der regierungs- 
freundlichen Preffe, wie den „Daily 
News“, wären die am beiten informir- 
ten Wrtifel erfchienen und jelbjt Die 
„Times“ hätte die Vermehrung der 
Ylotte nicht eifriger befürmwortet, als 
Die radifalen Drgane, eine Behaup- 
tung, welche andere Leute, die Die ges 
nannten Blätter derzeit auch gelejen 
haben, allerdings in einigen Smeifel 
ziehen dürften, Allein, jo führte der 
Nedner meiter aus, die Admiralität 
habe feineswega3 auf irgend eine Agita= 
tion im Lande gewartet, ehe jie an die 
Ausarbeitung eines neuen Schiffbaus 
programm3 ging. Ceit länger al3 ei- 
nem Sahre bereit3 berathe man über 
die Zahl und den Typus der demnädjt 
zu erbauenden Schiffe und aud) wäh: 
rend des laufenden Yinanzjahres habe 
die Regierung zu den anfangs in Aus— 
fiht genommenen 20 Torpedoboot=Zer- 
ftörern meitere 22 in Bau gegeben, 
fomie je zwei Schlacht Tchiffe und Pan 
zerfreuger erjter Klaſſe, Deren 
Kiellegung nur dadurd) etivag verzögert 
morden fei, daß man den bei dem Uns 
tergang der „Victoria“ gemachten Er- 
fahrungen gemäß dieBläne dieferSchif- 
fe in einigen Einzelheiten abzuändern 
münfchte. Im Allgemeinen aber be= 
finde fich England, mas die Zahl feiner 
fertigen und dienjtfähigen Schiffe be- 
tieffe, gegenwärtig anderen Nationen 
gegenüber in einer vorzüglichen Lage. 
Die rege Ihätigfeit, melche indeijen 
auf den MWerften anderer Staaten 
berrjche, würde darin allerdings bald 
eine Wandlung f&haffen und verlange 
pon England fofortiges Vorgehen. Daß 
die Womiralität fich diefer Pflicht wohl 
bewußt jei, werde aus dem kommenden 
Marine-Stat hervorgehen, welcher allen 
bernünftigen Arforderungen de Lans 
des für eine Verftärfung der Flotte 
Rechnung trage. Das ganze auf meh- 
rere Jahre hinaus berechneteßrogramm 
iwerde die Regierung indeß nicht befannt 
geben. Ein folder Schritt, fügte ber 
Redner naiv hinzu, würde nur zur Fol- 
ge haben, daß Frankreich und Rußland 
fofort von England3 Plänen Kenntniß 
nehmen und ihre eigenen Schiffzbau- 
programme dementjprechend erweitern 
würden. Diefe Geheimhaltung dürfte 
jene Regierungen faum bor 
Schritten zurüdhalten. — Die Frage 
der Zandesvertheidigung fam auch in 
ber geitrigen Situng derLondonerHan- 
belatammer zur Sprache, mo man Die 
Bildung einer „Naval Defenje Union“ 
in Borjehlag brachte. Nachdem über 
ben Antrag des längeren disfutirt mor- 
den mar, wurde der Gejchäftsausihuß 
ber Kammer beauftragt, zmedent]pre- 
ihende Pläne ausarbeiten zu lafjen. 





Kommuniitiihe Dörfer. 


Seit längerer Zeit beftehen in den 
Der. Staaten Nordamerifas Gemein- 
iwejen, die auf fommuniftifcher Grund» 
Tage aufgebaut find. E3 find dies Pri- 
patunternehmungen ohne jtaatliche Un- 
terftüung; fie werben gedeihen, jo 
lange die gegebenen Lebenzbedingun- 
gen jo günitig bleiben mie jet, inäbe- 
jondere, jo lange fie über einen be- 
ftimmten Rahmen nicht hinauswachſen. 
Auf völlig anderer Grundlage beruhen 
die gegenwärtig in Queensland in 
Bildung begriffenen Dorfanfiedlungen 
und Mrbeiterkolonien. Auf Betreiben 
angejehener Deutfcher der Kolonie fam 
in der laufenden PBarlamentzfeflion 
die „Cooperative Communities Land 
Settlement Bil” zur Vorlage und Un 
nahme, nach welcher Dorfanfiedelun- 
gen mit Unterjtüßung und Oberauf- 
ficht der Regierung gegründet werden 
jolen. Grundformen und Lebensbe- 
bingungen der Gemeinden jind in Dies 
fem Gejete feitgelegt, die innere Aus- 
gejtaltung joll jedoch völlig den Anfied- 
lern jelbit überlaffen fein; dem jelbit- 
gewählten Borjtande ift das Necht 
gegeben, in beitimmten Rahmen Vor: 
Ihriften mit Gefegestraft zu erlajien, 
bei Gtreitigfeiten entjcheidet ein 
Schiedsrichter, in zmeiter Inſtanz die 
Gemeinde, die Anrufung des Gerichts 
durh einen Rechtsanwalt ift ausge- 
jhloffen. Der Staat ftellt jedem ein- 
zelnen eine gewifje Bodenfläche guten 
Aders zur Verfügung und gewährt 
anjehnliche Vorjchüffe zu jehr günfti- 
gen Bedingungen, verlangt anberer- 
ſeits aber auch den Nachweis porjorg- 
licher Wirthſchaft und ſtetiger Verbeſ⸗ 
ſerungen. Das Oberhaus hat die Be⸗ 
ſtimmung in das Geſetz hineingebracht, 
daß niemand einer ſolchen Anſiedlung 
beitreten darf, der - nicht minbeftens 
zroölf Monate im Lande ift; dagegen 
hat e5 auf den entjchiedenen Wider: 
fpruch des Unterhaufes die bereits an- 
genommene Klaufet wieder ftreichen 
müfjen, daß jedermann, der einer fol- 
chen Anfievelung beitritt, al3 „unter- 
ftügter Armer“ anzufehen je. Die 
erite derartige Anfiedelung wird aus- 
Thlieglich von Deutfchen bewohnt fein 
und den Namen „Germania“ führen; 
bem betreffenden Komite gehört der 
deutjche Konful im Brisbane, Herr X. 
E. Heußler, als Vorfitender an. Diefe 
Anfiedelungen find vielleicht beftimmt, 
einen wichtigen Wbfchnitt in der Kolo- 
wifation Ausftralien3 zu bezeichnen. 

- Auch in Süd-Auftralien (da3 eben- 
fo wie Queensland ein Sammelpuntt 
des Deutſchthums in Auftralien ift) 
geht man jet mit Gründung ähnlicher 
Heimftätten por. Die Bevölkerung 
Auftraliens (wenig über 5 Millionen 
ftarf) ift zu drei Vierteln in den Städ- 
ten zufammengebrängt; faum irgend» 





ſolchen 


wo auf der Erde iſt die Zahl der „Ar⸗ 


beitslofen“ verhältnigmäßig jo groß 
wie in Melbourne, Sydney, Adelaide 
und Brisbane — einige Regierungen 
haben ihren „Bureaur für Befchäfti- 
gungslofe“ ungeheure Summen qe- 
opfert, dafür aber weder Dant noch 
Anerkennung erhalten. Die Staat3- 
leitung Süd-Nuftraliens jagt nun: 
Gut, wir wollen, joweit irgend mög 
lich, euch Arbeit, ja jogar ein eigenes 
Heim geben — nun erfüllt einmal 
jelbjt, mas ihr von andern verlangt, 
und führt euer fozialdemofratijches 
Programm aus! Zu diefem Zmed ijt 
eine Erweiterung des Lanpdgejetes in 
Geftalt einer neuen, 89 Paragraphen 
umfafienden Kronlandebill ausgear- 
beitet worden, deren Haupttheil Die 
Homeftead Blods Bill ift. Darnad 
haben je 20 oder mehr Perjonen im 
Alter von mindeltens 18 Jahren das 
Recht, eine „Dorfgenofienicaft" zu 
bilden. Der Landmintjter joll jeder 
Perſon einen Zandblod von mindeitens 
64 Ha. in dauernde Pacht geben; mehr 
al3 200 Ha. darf niemand übernehmen. 
Denen, die eine Heimftätte übernom- 
men haben, fann ein Borfchuß bis zu 
50 2. gewährt werden, menn von ben 
Pächtern beſtimmte Verbeſſerungen 
vorgenommen worden ſind. Das erſte 
Jahr iſt frei von Pacht und Steuern. 
Jeder Dörfler iſt für das von ihm be— 
wohnte Gemeinweſen mit ſeiner Per— 
ſon und ſeiner Kraft haftbar. Nie— 
mand darf beſonderes Eigenthum beſi— 
tzen, niemand den ihm übertragenen 
Grund und Boden anderweitig ver— 
pachten, alle nothwendigen Zahlungen 
werden vom Vorſtand geleiſtet. Die— 
ſer wird von den Gemeindemitgliedern 
gewählt; er leitet die Verwaltung, 
nimmt alle Gelder in Empfang, ver— 
hängt Strafen u.ſ.w. Man ſieht, die 
Regierung leiſtet hier das Möglichſte, 
ja ſie ſchädigt mittelbar die Intereſſen 
der oft ſchwer kämpfenden einzeln le— 
benden Farmer, deren arbeitsvolles, 
entbehrungsreiches Leben in ſchroffem 
Gegenſatz ſteht zu den Forderungen der 
modernen Sozialdemokratie. Das Un— 
terhaus hat das Heimſtättengeſetz an— 
genommen, das Oberhaus wird wenig 
daran ändern. Man darf einigerma— 
ßen geſpannt ſein, wieviel „Arbeits— 
loſe“ und wieviel Sozialdemokraten 
„villager“ werden wollen. Schließlich 
ſei noch einer eigenartigen Schöpfung 
gedacht, die ebenfalls noch ganz neuen 
Urſprungs iſt. Vor etwa einem Jahre 
verließ eine Anzahl „Auſtralienmü— 
der“ unſern Erdtheil, um ſich in — 
Paraguay ein Heim zu gründen. Dort 
iſt nun die Kolonie „Neu-Auſtralien“ 
in Bildung begriffen, und zwar eben- 
falls al3 fommuniftifches Gemeinme- 
jen. Ob fie unter den obmwaltenden po- 
Iitifchen Verhältnifien mird gedeihen 
fönnen, ijt jehr die Frage. 

(„Köln. Ztg.“) 


England und Rußland. 


Dem „Louispille Anzeiger” wird 
aus London, 13. Februar, gejchrieben: 
Welche Folgen würde e3 wohl nad) jich 
ziehen, wenn die Rufen fich in diefem 
Sahre Herat3 bemächtigten? Das tft 
die Frage, mit welcher man fich in eng- 
lifchen Kreifen gegenwärtig wieder ein- 


nial ziemlich lebhaft beichäftigt, denn | 


man jagt Tich, daß diefer Fall jeven Au-= 
genblid eintreten fann,namentlich nun- 
mehr, mo Rußland eine viplomatijche 
Niederlage bei ven Verhandlungen über 
die Bamirfrage mit England und Chi- 
na erlitt. E3 gab in Folge derfelben 
Punkte auf, die es ihatjächlich bereits 
offupirte, und wenn Rußland einmal 
an einer Stelle den Kürzeren zu ziehen 
bat, jo jucht es fich in der Regel an ei- 
ner anderen unmittelbar zu entjchädi- 
gen. Die rufiiichen Vorpoften find nur 
menige Tagemärfche vonHerat entfernt, 
und der&ouderneur der transfajpijchen 
Provinzen, General Kourapatfine, hält 
eine anjehnlihe ITruppenmadt im 
Kriegsbereitſchaft. Nach Quetta iſt 
der nächſte britiſche Poſten erſt in einer 
Entfernung von 350 Meilen zu finden, 
und da die Befeſtigungen Herats voll— 


ſtändig werthlos ſind, ſo vermöchten ſich 


die Ruſſen des Platzes ſpielend zu be— 
mächtigen, und ihn in einen entſpre— 
chenden Vertheidigungszuſtand zu ſe— 
tzen, ehe die Engländer ihm überhaupt 
nur nahe ſein könnten. 

Man betrachtet hier den Zaren allge— 
mein als einen friedliebendenHerrſcher, 
und glaubt, daß wenn er das nicht 
wäre, die abenteuerluſtigen Kampf— 
hähne, welche die Außenpoſten befehli— 
gen, ſchonlängſt die Offenſive ergriffen, 
reſpektive eine blutige Fehde heraufbe— 
ſchworen haben würden. Rußland 
bewegt ſich in Central-Aſien vorwärts, 
wie das Waſſer, das ſickert, bis es ſein 
Bett gefunden hat, und ſeine Politiker 
glauben, daß Herat dazu beſtimmt iſt, 
das Schickſal von Merw, Cjeo Tepe, 
Kiſiil Arvat und Anderen zu theilen. 
Jener Platz iſt auch in der That ein 
allezeit wunder und gefährlicher Punkt 
zwiſchen den beiden Reichen, und die 
engliſchen Politiker aller Parteien ſind 
ſich jetzt darüber einig, daß er England 
über kurz oder lang zwingen wird, zwi— 
ſchen Krieg und Frieden zu wählen. 

Ein oder das andere Anzeichen aber 
deutet darauf hin, daß es ſich vielleicht 
eher vor dieſe Alternative geſtellt ſieht, 
als ſich irgend Jemand träumenläßt. 
Das Weſentlichſte iſt, wie bereits er— 
wähnt, Rußlands jüngſte diplomatiſche 
Niederlage, und es gedenkt vielleicht, 
ſich für den Rückzug von Chandjan 
durch einen Vorſchub nachHerat zu ent⸗ 
ſchädigen. Ein wohlbekannterReiſender 
und Forſcher Namens Ximenes, welcher 
die Lage der Dinge nach ſeinen perſön⸗ 
lichen Erfahrungen beurtheilt, erklärte, 
daß die Gefahr eines Zwiſtes zwiſchen 
den beiden Reichen nicht in der Pas 
mirfrage liege. Wir müffen auf bals 
dige Ueberrafehungen vorbereitet fein, 
fagte er. Rußland, das fi bisher in 
Alien ungehindert vorwärts bemegte, 
wird fich nicht ohne Weiteres durch die 
Hinderniſſe zurückſchrecken laſſen, denen 
es auf dem oberen Oxus-Plateau be— 
gegnete. 

Seine jüngſten Verſuchsexpeditionen 
verliefen reſultatlos und feine nur halb 
vollendeten Pläne verurſachten einige 





ſchule eines großen Meiſters. 





— — 





Beunruhigung in Turkeſtan, ſodaß es 
kaum dem geringſten Zweifel unterliegt, 
daß es einen anderen „Coup zu ver— 
ſuchen beabſichtigt, um ſein Anſehen in 
den Augen Aſiens wiederherzuſtellen. 
Dieſer „Coup“ wird die Beſitzergrei— 
fung Herats ſein, und lange dürften 
wir auf denſelben nicht zu warten ha— 
ben. Dieſes Ereigniß würde aber ein 
tödtlicher Schlag für England ſein, und 
große Umwälzungen in Aſien wären 
alsdann gewiß. Dieſe Ausſprüche 
Ximenes decken ſich im großen Ganzen 
mit den Anſichten, welche man in Eng— 
land über diefen Gegenjtand nährt,nur 
glaubt man vielfach, daß Rußland feine 
Bemegung nach Herat jolange verfchie= 
ben mwerde, bi3 die Reibereien ziwijchen 
ihm und Großbritannien zu offenem 
Konflitt führen. Alsdann permöchte 
es die Dffupation jene Plate dazu 
zu benußen, die Aufmerkſamkeit Eng— 
land3 einigermaßen von Konſtantino— 
pel abzulenten. 

Bei etwaigen Hintergedanfen in Be- 
zug auf ndien wäre der Vorjchub der 
tufirihen Streitfräfte nach Herat fei- 
nesweg3 die zwedmäßigjte Maßregel, 
denn auf dem ferneren Wege böte 
Duetta mit feiner ftarfen englifch-in= 
bifchen Befatung ein Hinderniß, und 
darüber hinaus würden die Kuflen nad) 
der großen indifchen Wüjte gelangen, 
die ihnen nur gefährlich werden könnte. 
Dia Cabul und Beihamur vermüchten 
fie unmittelbar das Herz Sndiens zu 
erreichen, doch dur die Dffupation 
Herat3 würden fie dem englifchen An 
fehen fchmwer fchaden,und wenn das au 
für die Engländer noch fein „Cajus 
Belli“ wäre, jo fähen fich dieſe in Folge 
ihres Baktes mit dem Emir von Afofa= 
nijtan doch gezwungen, den Fehdehand- 
fchuh unter den denfbar ungünitigiten 
Bedingungen da aufzunehmen, mo man 
ihnen denjelben zumirft. 





Bei einem japaniihen Zahnarzt 


fieht e3 jehr einfah au. Ein Stuhl, 
nahe dein Zoch im Bambushaufe, das 
Senjter oder Thüre heißt, ijt alles, mas 
man in der Hütte fieht. Man jett fich. 
Nun beginnt diellnterhandlung, welcher 
Sahn der fchmerzhafte fei; man einigt 
fich mit ihm auf den hilfsbedürftigen 
Zahn, und jebt fekt der GemaltigeDaus 
men und Zeigefinger gleich einer Zange 
an das franfe Glied und zieht es her= 
aus. Er thut dies nicht jehmerzlog, wie 
neuere europäiſche Aerzte als Troſt 
borzugeben pflegen, jondern jchmerz- 
haft, aber ohne ftählerne Brechwerf- 
zeuge, blo3 durch die Kraft der Finger. 
E3 gad und giebt vielleicht noch Mäns 
ner in Europa, die ein Hufeifen brechen 
mit den Händen oder Wepfel jchneiden 
mit Zeige- und Mittelfinger — aber 
Aerzte, die Zähne mit den Fingern zo— 
gen, gab e3 unferes Wilfens in Europa 
nie. Unjere Zahnärzte find darauf nicht 
gedrillt. Ihre Wiſſenſchaft iſt noch 
nicht ſo alt, wie die japaneſiſche. Es 
gibt kein Mittel gegen Zahnweh. Dieſe 
Thatſache iſt ſo alt in Japan, als un— 
ſere Kultur neu iſt. Die Japaner wiſ— 
ſen, daß Nichtgebrauch eines Gliedes 
dieſes ſchwächt und Gebrauch es ſtärkt. 
Jeder welcher den inneren Drang in ſich 
fühlt, der zahnleidenden japaniſchen 
Menſchheit zu helfen und ſich ſelbſt 
auch, geht in die zahnärztliche Privat— 
Dieſer 
beſieht ſich die Hände des Kandidaten 
und falls er ſie zu dem Geſchäft taug— 
lich findet, läßt er ihn in die Schule 
eintreten. Worin bejteht, fie? Aus ech- 
tem Fichtenitamme liegt ein glattes 
Brett auf der Matte des Fußbodens. 
Löcher find darin gebohrt. In jedem 
Loch ftecht ein furzer Zapfen aus qlei- 
chem, weichem Holze. Diejen Zapfen 
muß er mit Daumen und Zeigefinger 
gerade auf, ohne zu rütteln, ziehen ler- 
nen. Kann er dies, jo geht er über zum 
mit Tannenzähnen bejpidten Ahorn- 
brett, dann zum gleichen Brett, in dej- 
fen Löchern Hleine Eichenjtüde und 
Ahornſtifte ſtecken, welche mit demHam— 
mer eingetrieben ſind. Bringt er ſie mit 
den Fingern heraus, ſo iſt er Zahnarzt 
und kein eiſenfeſter Zahn kann ihm wi— 
derſtehen. Er iſt ein Mann der Wiſ— 
ſenſchaft und die Wiſſenſchaft der Er— 
fahrung lehrt die Japaner, daß Aus— 
reißen das einzige Mittel gegenSchmer— 
zen ſei. Die japaniſchen Zahnärzte 
ind Zahnathleten. Die Wirkung ift, 
aber diejelbe, in Europa, wie in Japan. 
Nur der Grad der Bildung ijt etwas 
verſchieden. 


— Das Echo. — Meller: „Nun, wie 
ſagt Dir der Barbier zu, den ich Dir 
empfohlen habe?“ — Keller: „Ausge— 
zeichnet! Der erzählt Deine altenMei— 
dinger ſogar noch beſſer als Du ſelbſt.“ 

— Eigenthümliche Annonce. — „Ei— 
ne Dame, jung, hübſch, gewandt und 
arm wünſcht die Bekanntſchaft eines 
Herrn mit den entgegengeſetzten Ei— 
genſchaften zu machen. Zweck: eine 
glückliche Heirath. 


ger echte, impo 


79” ANKER” 
PAIN EXPELLER 


ist und bleibt das 


beste 


Mittel gegen 


RHEUMATISM' 


Gicht, Influenza, Neuralgisa, 
Ruecken, Brust, und Seiten- 
— > 

k raucht, erhaelt man 
Bevor gr 3 ST on ee 


ch "Wegweiser zur 
A a at Aner ennungs-Schrei n 
erste, or 


”EAD.RICHTER & CO. 
17 Warren Str. 
NEW YORK. 
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25 &: 50c: die Flasche, Bei: 


9. Echroedet, 465 und 467 Milwaufee Ave., 
Bruno 9. Goil, 661 MW. 12. Str., 
Duto Eolgen, 2. Str. w. Archer Ave. 

















1 Dauechafte Amebofen 
N" für Anabeı, 
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Abendpoſi⸗ Chicago; Montag, den 5: März IL, 
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Che 


olumbus 


State Straße, Ede Monroe. 


An unfere 1,000,000 Kunden ! 


Kleideritofie. 


vancy Spring Suitings, neue und wüns 
Ichenswerthe Miuiter, würden billig fein 9e 
een 


Changeable Faucies, die neueſten Muſter, 1 2 1 


INELEN SE. PETMDED. 4404... 44 000000 one 2 
Serge Suitings, 35 Zoll breit, allefyarben 1 Ic 
reg. Preis 3öc per Yd., für dieienderfauf #* 


Faıcy Ebeviot Wirtures, neue und mo- 19e 
diiche Waaren, werth 40c, per Yard.... 
regul, Preis; für diejen Verfauf........ 19c 
Strift reinwollene Parijer Novelties, neue 


Woo Engliih Gords, alle neuen frühe 
jahrs=;sarban, 35 Zoll breit, 50c ift der 
und wünjhenswerthe Mufter, würden 25 
billig fein zu 75c, per Yard.....eceneee- e 


Gaihmere, echt jywarz, 40 Zoll breit, 25cs ie 


KIURIHIGE, "DEE DBEB. 12022 2a 2 
Eerge, brillantes Schwarz, 40 Zoll breit, 421 
guter Werth zu 306, ver Yard. ..... .... 123c 
Henrietta und Diagonal Suitings, Doppel 15€ 
faltig, waren 23c und 356, per Yard.... 


SEIDE, 


Eurah Satin, alle Farben, ein großer 15€ 
Bargaiıt zu 50c per Yard, wmorgen...... od 
Farbige Surah Seide, die beiten Schattis 
rungen, wie rofa, hellblau, jhrimpg, ma= 
rıneblau, aelb, mile, olive, ecru, 2c., ein 19e 
eleganter fejter Stoff, werth 40c, per Yd. 
Bedrudte hinefiiche Kleiderftoffe Seide, 22 
bei 27 Zoll breit, wird ın allen Yäden für 21c 
50c per Yard verfautt. unfer Preis...... 
* faͤrbige chrneſiſche waſchbare Seide, 
alle Farben und ſchwarz, 22 Zoll breiter D 
Stoff, werth 506, rer Yard. ” Es ER 25 
BrocateSeide, hübiche modiihe Mujter, — 39e 
zum Verkauf gemacht zu T75c, per Yard.. 
Bedruckte chinejiicye Kleideritoff-Seide, wir 
offeriren Euch einen 22 ZoU breiten Stoff 
bedruckt in den neneiten Muftern und fars 39 
— wirtl. Werth 6õc. per Yd c 
10 Stücke ſchwarze Satin Ducheß, werth 
Eh: PER ’ — 19e 





J 25 Stücke ſchwarze Rongee Wafch-Seide, 28 
ee a 25c 


doppelten Preis werth als verlangt..... 


N 
Waſchbare Waaren. 
Dreß Ginghams, 6! c 
gewöhnticher reis 12:4 per Yard. ..... 2 
Henrietta Eateens, haltbares Schwarz, ex c 
Sabrifantenreite, werth biß zu 25c p. Id. oO 


te Cheviot Shirting, reguläre 10c-Qualität, 4c 


ER nn. ———— 


J Challies, neue Frühjahrsmuſter, 2 1 c 
BE 2 

I 6-4türfiich rother Tamasf, 21 
DC ——— —— 123€ 


Hucd-Handtücher, veinlernen, 48 Zoll lang, 1 2 1 c 
22 Boll br., werth 82.50 p. Dbd... jedes 3 
Das echte Fruit of the Koom Muslin, 6c 

JJ —— 
Gebleihte Bettleimwand, 2 Yard3 weit, 12! c 
beite Standard Corte, werth Zucpr.Yd. 42 

Gebleihte Kopftiiien-Leinwand, 114 Yd. 81 
beeit, werth.12%4c per Md...... 2... .. ac 
lingebleihter Baummwollen-Flanell, 1 c 
— 2 
Blanfets, jilbergrau, fein und wollig, jehr 35 
aroß, werth 81.50 per Paar, jedes....... a 


Damen: Halstradten. 


Leinene Damen Manfchetten, werth 1öc, 2: 
DIE TIODE Se asanenesenassntne r 


MWindior Tieg, 
Sean rare 10€ 
Scidenre Reejer Scarfs für Damen, mit 12 3 c 
Spigenenden, wert 500.............. 2 


Ehiffon-Spigen in aller yarben, werth 
BEI „anne ana ne nee 10c 


Taſchentücher. 





Damen-Taſchentücher, weiß und farbig, 2e 


ER ER seien nennen 
DamensTafchentücher mit Snitialen, wert 
a ea ee ae ah — — ee ’ 3 


Meif und farbig bejtickte jeidene Damen- 10e 


QTaichntücher, werth 2öt...... 


| Weil und farbig geränderte Männer:-Tas 3c 


Tentücher, Wertß 'I06....u0002- 0000000 


weiß und farbig gerätderte Männer-Tas Dec 


ichentücher, wert 1244C .... ... i 
Weiß umd farbig geränderte Männer-Ta- 10e 
ichentücher, gejünmt, werth 250. ........ 


leider. 


{| Elegante Cheviotinaben- Anzüge, i 
doppelte Bruit, nee Frühs = 9 
jahrsmoden, werth $3......... + 


1 Gaifimere Knaben-Anzüge, lange 


Hojein und doppelte Bruft, Grö- 
Ben 12—19, fragt nad) %ot 2922, 
jehr aut $7.50 werth...- --.... + 


117 elegante Ancbenslleberzieher 
und =llliters, 12—19, wir müfs 
jen Dieje ausverfaufen, feiner 83 98 
weniger BU WERD. 05000 * 











Hübſche Herren-Frühjahrs-An— 


u. doppelte Bruſt, 


dieſe ſind als ein Bargain ges 
fauft u. Werden als jolder ver— 
fauft, toth. 813.50, fir morgen F 


Echtfarbige Garner Kattun-Waiſts 1 Z3e 





für Knaben, 
werth 500...... 


Reinwollene Knaben 
Caſſimere-Anzuüge, 
a a 
Echt ſchottiſche Moeintoſhes, (Re— c 
gen=Röde), fir Männer und 83 98 
Knaben, werth *7. 50 morgen.... , 
Apotheker: und Toiletten-Artitel. 

Ammonia für der Haushalt. per Flaje.... Be 
Eine andere Rartie von der berühmten Jerſey 

Lily Toiletten-Seife, dies iſt eine gute Seiſe 

— Unjer Preis per Stck......... Sc 
200 Dugend ertra ftarte Rubber Drejjing. 

CombS, gute 150-Werthe, für...uun.ucnen. 

120 Bogen Schreibpapier, werth 256, für....10c 
120 Eouverte, werth De, für... seen 1O 
NOTIONS. 
BelteQual.Anopilohgwirn, volle 10-Nd.-Spule..1e 
Volle 2 Unzen-FlafneNäbmaichtuendt,p. laihe2e 

1000 Dugend kerrs 6 Cord MafhinensSpulen- 
BOBEN; Der anne 214C 

500 Duß. Meier und Gabeln, werth 10c jedes..3c 

Beſte Cual. jeid. elaft. Gurter,20r-Sorde, Yd... Ze 


Vorhänge 
5000 Yd3. fancn Del-Tuh, 54 Zoll breit, rer Pic 
gularer Preis 25c, per Yurd .... an...... 4122 
1000 Feniter-Stayes, neue, jaubere Waare, 17 
angefügt an beite Rollers, wert) 3t, für.. “ 
500 Baar Irivle Ihreaded Nottingham Spi- 
gen-Gardinen An fünitleriihen Muſtern, 7% 
„gt werth $1.50; bei diejem Verfauf....... ( 
275 Paar beite Sal. Bruifelette Spigen« 
Gardinen, 31; Id, lang. Scroll u. Floral⸗ 98 
Entwürfe, werth 83, bei dieiem Verkauf. C 
— rein ſeidene Chenille-Portiere, 
gebrochene Dados, alle Farben, regul. 
„preis *6 ver Baar, bei Pletem Verkauf 52.98 
125 Eajels und Scrend zum balben Preife, um 
damit zu räumen. 


— * 

Spitzen. 

Teine Turedo Neili i 25 

** Yard..... eftngs, ser m dc 
hwarze Chantilliy Spigen, 7 Zoll breit, 
jeder Haben ift Seide, bilig für soe, ver 15 


Reinjeidene Ipanische Epiigen, 5 Zoll breit, 
ein Bargain au 25c bie Yard... — 10e 


AMERICAN LADY 

ra Form Gorfjets find nod immer 
eliebt bei unjeren beiten Kunden. Seid Ihr hager 

u. wünjcht eine faihionable zigur? Kauft die Yıos 
bel Form Nummer 858,0. 800. Ceid Igr did und 
wünfcht eine ihöne Figur? Kauft No. Model 
— Seid hr gut entwidelt und braucht ein 
das a öhnlices od. Furzleibigesgorfet? Kauft 
„Arerican Lady.“ Merfauft dieje Woche zu 


$1, $1.25, $1.50, $2, $3, $5. 


TheColu 
166, 168, 170 State Str., 


Ede Monroe. 








| Pofitiv Feine Poftbeitchungen während diefes VBerfaufs ausgefürht. | 





Damen: Fadet3. 


Auswwahl von 600 Damen» und Kinder: Jacet3, 
leiht mittelmäßig und ſchwer, alle 82 00 
Größen u. Farbeıt. wert bis $16.50 % + 

Auswahl von 1000 DamensJadets, leicht, mittel» 
mäßig und jhwer, in allen Farben und Größen, 
320 Wiufter zur Auswahl, darunter 53 00 
fino Werthe aufwärt3 bi $20.00.. FW 

Auswahl von hödyiter KHlajie Novitäten in Damen 
Sacdets, Skirt-Eifefte, leicht, mittelmäßig und 


ihwer, einjchlieglih Werthe aufs Pr 
wärs DIS $30.00 e anne eneenn nenne 53.98 


Damen-Newmarkets. 

Auswahl von 300 beſter Klaſſe Newmarkets, da⸗ 
runter welche mit Pelz⸗Beſatz, allo Farben, Co— 
lumbian Collar und Military Capes leicht, mit⸗ 
telmäßig und ſchwer, Werthe auf— 354 
u N « 


Damen:Baijts. 

100 Dd. Odd3 u. End3-Proben in Damen-Waiits, 
ein großes Ajjortiment von Moden und 49€ 
Materialien, werth aufw. bi3 $1.75..... 

75 DKd. befter Sorte Waiit3, einjhlieglich einige 
Fancy Sateen3, welche für 82,98 verkauft TC 
wurden, ſowie Caſhmere ⁊c. ............ 


Damen-Wrappers. 

1000 Dtzd. beſter Sorte Calico-Wrappers für Da— 
men, in hellen und dunklen Farben, Ruffle um 
die Schulter herum, voller Rücken, alle 69 
Größen, 32 bi3 44, werth $1.50......... c 

Tea Gowns für Damen. 

26 Dtzd. fanch Flanell Tea Gowns, hübſch mit 
Sammet beſetzt, in braun und Navy 81 95 
Effekten, werth 84.50 ..... .eu0 0... « 

Damen:Hleider. 


— De Penn, von Cafhmeres, 
oıre beiegt, alle Sorten, werth 
815.00 S8.48 





Unterkleider. 


Gute Qualität Männer-Hofenträger, werth 5c 


19%, Tr...» 


Verne Qualität echtihiwarze Damen« 5c 
jtrümpfe, werth 19c, für.......... — 
Feine Qualität gerippte Damen ⸗Veſts, 10€ 


werth 351, für... 
Gute Qualität Flanel-Männer:Hemden, 

werth 39c, jedes — — —— — — 15c 
Ungewafchene weiße Männer-Hemden, 


- 

en a ET EL WERNER 25e 
Gute Qualität Madras-Männer-Hemden, 

hübſche Muſter, große Sorten, werth 35e 
Crepe⸗-Männer⸗Hemden, neueſte Muſter. 

beite Stoffe, wurden immer für $1.00 30 

— oO c 
Stanley-Männer-Hemden aus Percale, mit 

angerügtem gebügelten Kragen und 8 

Manijcetten, werth $1.00, für.......... 59e 


Schuhe. 


200 Paax feine Dongola Mädchen⸗ 
und Kinder-Schühe, Patent-Tip—⸗ 98c 


ped, Square» und OperasZehe, die $2= 
RE seen een 


300 Paar feine Handeturned Damen: 
Schuhe, Größen nur 1 bis 3, werth 
von $3 bi3 $5, eine jelterre Gelegenheit 98 
für Damen mit fleinen Füßen........ 
Echte Dongola-Damenſchu— 
he, PBatent=Tivped, Square: u. 
Opera-Sehe, die neueiten as 
cons, diejelben mit Tud-Tops, 
vergleicht fie mit irgend einem 81 49 
— Mutcceeeneenaneaenn ” 
200 Paar Vici: Kid: Damen: 
ihuhe, mit Schnüren u. Anne 


pfen, diejelben mit Tuch-Top, 
dehnbare Sohle, Welted; fie fo« 52 29 
ften Eich anderwärts $4, morg. + 
FeineSatin:KHalbleder-Män: 
nerihuhe, mit Schnüren und 
Gummizügen, Tipped oder ein» 81 49 
fach, ein guter *3-⸗Schuh, für... + 
350 Paar franzöf. KalbIeder: 
MännerWortjiohlen: Schu: 


he, eifach und tıpped, — mit 
Schnüren und Gummizügen, — 


es werden feine befjeren für mes 
iger als $4 und $5 gemacht, — 8 9 
morgen für nur — 








Worlds Fair Souvenirs. 


Diese jeltenfte Gelegenheit, fich Weltausſtellungs⸗ 
Andenken für eine Kleinigkeit zu fichern. 


GOUDERTWESDHEL, FEDER u. .- nern eine dc 
Partie 1.—frrüherer Preis 50c—Servieften« 
Ringe, Juwelen-Trays, Ajhenbecher, Haars 
nadeln-Käſtchen, Federhalter, Columbiſche 
aenase 15c 
Partie 2 — Früh. Preis $I—juwelenfäjtchen, 
Pintrays, Spielfartentäjtdh. Jumwelentrays 25e 
Partie 3.— Früh. Pr. 831.50—Kalender, Puff« 
Bores, Zahnjtocherhalter, Schreib » Sets, 
Worldszair-Anfichten in 3f. plat. Rahmen 50c 
Sewelry und Eilberwaaren. 
Orangen⸗Löffel die 50c-Sorte zu........... 140 


6 filberplatiirte Gabeln für...... .......... 25 
6 jilberplattirte Eglöffel für. ........... nee 888 
6 filberplattirte Theelöffel für... ....uceeee 15c 
Dreifach plattirte Zucerjchalen, jede........ 5 
Solid jtählerne Scheeren, von den FHleinjten 

bis zu den arößten Sorten, werth 75c..... 25c 


Soeben erhalten eine andere Partie Shelle 
Yaar-Ornament-Kämme, die 50c-Sorte... 10c 
Eilber- und Gold-Fancy-Haarnadeln, 12 Nas 
DEIN TE BIER Or TUR oo eenaae een 10c 





Borverfauf von 


Frühjahrs-Millinery. 


mportirte Jet 
— irte Jet Crowns, werth 50c, 3e 


Importirte langſtielige Violets, gewöhnlicher 
Preis 27c per Du u es : — * 4 


Importirte Sammt-Hyacinthen, billig zu 1 
per Dugend...... — ER — 9% 
Fancy große jhwarze Hüte, Sammet- 
Being, Epigen-Blumen und »Ors s1 87 
namente, werth 83.50, für ........ + 
eine Spiten-Toque, Jet-Eromi, 
Gender und Blumen, werth 83.... 8 1 «87 
Sihöne große perlenbejegte Jet-Hüte, 83 87 
+ 





Handſchuhe für Damen. 


7Haken Foſter Kid 
s8· Knöpfe Undreſſed Kid. 
4große Perlknöbfe Franz. Kid, 


5-Haten Schnür⸗Handſchuhe. — 
Knopfloſe Shopping⸗Handſchuhe, 
in allen neuen Frühjahrsfarben, 


wertb aufwärts bis $1.75, für... 


Regenſchirme. 


1000 Gloria⸗Seiden⸗Serge⸗Regenſchirme, 
26 und 28 Zoll, für Damen und Her 
ren, Naturholze, filber- u. goldbes 
ſchlagene Griffe, garantirt echtes S1 68 
Schwarz ..... ee ee 
Dieje Waare wird anderswo für $3.50 verfauft. 


Muslin-Unterkleider. 


Kinderunterhofen, tuded, „worked“ Knopflocherac 
Damen-Unterhojen, tuced, ipigenbejegt.....15e 
Damen=Chemife, jpigenbejeßt........ „.......- 15c 
Sange Kinder⸗Slips. StidereisBelaß.... -.. 


19 
Schwarze Damen-Sateenröde, Kordelbejaß..29c 


g The Columhus 


166, 168, 170 State Str., 
Ede MRouroe. : 
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Achtet darauf, daß Ahr die obige Marke 


mit gelbem Gentrum erbaltet. 
| Hergeitellt in den berühmten Wafhburn- 
Mühlen, Minneapolis. 


Capaciläl 1,500 Saf per Eng. 


Beftes in Der Welt! 
Beites in Der Welt! 
Beites in der Welt! 


mmi—25ap 


Fragen Sie Ihren Grocer darnach. 


84 La Salle Street 


fauft man die billigiten 


Vaſſageſcheine, 
Cajüte und Zwiſchendeck über Hamburg, 


Bremen, Antiwerpen, Rotterdam, Amſter⸗ 
dam, Stettin, Hapre, Paris, ıc. 


Deffentlihes Notariat. 


Bolmahten mit fonjulariihen Beglaubi:- 
gungen, Erbidafts:Noleftionen, PBoitaus: 
zahluugen ujw. eine Spezialität. 


General-Agentur der Sanja-Linie 
awiihen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
Grira gut und billig für Zwiſchendecks— 
Paflagierc. Keine Umitergerei, fein Gajtle Garden 
oder Kopfiteuer. — Näheres bei 


ANTON B(ENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Zwiſchendeck-Piſlelle 
billiger wie je 
S Kauft jetzt. — 
Spart Geld! 


C. B. RICHARD & CO. 


62 Süd Glarf Str. bw 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige Poit-Dampfihifffahrt von 


Baltimore nah Bremen 


durch die bewährten neuen Poftdampfer erjter Klajje: 





Darmitadt, Oldenburg, 
Dresden, Stuttgart, 
Münden, Weimar. 


Ubfahrt von Baltimore jeren Mittwody, don Bremen 
jeden Donneritag. 


Erfte Bujiite K50, SO — 
Vach Lage der Blätze. 

Die obigen EStahldampfer find jämmtlich neu, von 
dorzüglıher Bauart, und ın allen Theilen bequem 
eingerichtet. . 

Länge 415435 Fuß. Breite 48 Fuß. 


Eiettrifche Beleuchtung in allen Räumen, 
Weitere Austunit ertheilen die Genera Agenten, 


Ay. Shumader & Go,, 
5S. Gay Str., Baltimore, Md. 


S. Wm. Eihenburg, 
73 Fifth Ave., Chicago, Ills. 
Oder deren Vertreter ım Znlande. Simzlj 


ALPINE HEIERTS. 


2otten $100—$300. 


#3.00 Suar. #1.00 per Wodes 


Keine Zinien, feine Abgaben mährend der Abs 


zablungägeit. „Zitle Guarantee & Truft Co. lies 
fert den Kaufbrief. — Zäglide Erfurjionen von 
10ja,6m 


W.W. WATSON &Co., 
225 Dearborn Str. 


unjerer Office. 


A. ASHENHEIM, 
General-Agent. 


Berkehrt in zuverfäff figen Geſchäften! 
Frank’s Collateral Lean Bank, 
Offices: $ 163 Clark Str., zwischen Madison & Monroe. 

* 1259 State St., zwisch. Jackson & Van Buren. 


Da8 zuverläffigite und billigfte Haus in 
Ghicags, um Geld auf 


Diamanten und Schmugfacheu zu leihen. 


Nicht abgeholte Diamanten für die Hälfte des ge» 
wöhnlidhen Vreiſes. lumzimmij 








2 — 
Kinderwagen-Fabrik. 
C. T. WALKER & CO. 

199 OST NORTH AVE. 

Mütt:r kauft Eure Kinderwagen ir die 
fer billiaften Fabrit Chrragos. Ueberbruu⸗ 
ger dieſer Anzeige erhalten einen hübſchen Spitzenchirm 
zu jedem angekäuften Wagen. — Alerleı Möbel ind 
aub von unierer fabrıf zu bezieben. Zur verfaufen 
unfere Waaren zu erftaunlich billigen Pieiien und er» 
fparen den Käufern manden Dollar. Reparaturen 
werden bejorgt. Abends offen. 2ofe,minfr,6m 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocjen 


und Saus- Ausflattungswaaren —— 
3 279 und 
Strauss & Smith, w” Madison Str. 
Deufihe Firma. ..16apij 
5 Baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 











Rechtsanwälte. 





JuLIus GOLDZIER. JoHN L. RoDsERs. 


Coldzier& Rodgers, 


BRechtsanmälte, 


Kedzie Building, 4120 Randolph Etr., 


Simmer 901-907. 


ONGENECKER. früber Staat3anmalt. 
" Ex JAMPOLIS, 8 Jahre lag Hulid-Staatdanwalt 
Longenecker & Jampolis, 


Redts: Anwälte, Zimmer 406, “THE TACOMA”, 
NRordoftede BaGalle u. Madifonftr., Chicago. 306m 





MAX EBERHARDT, Seetensriäter 


142 Belt Madiion Str., gegenüber Union Str, 
Wohnung: 436 Aiblanb Boulevard, 18jaj 


Quperlatiyg:: 


a Sanings Bank | 


128 LA SALLE STR., 














Finanzielles. 


REPORT OF THE CONDITION 


—OF THE— 


CHICAGO NATIONAL BANK, 


At the close of Business Feb. 3, 1894, 








RESOURCES. 


Loans and discounts..... ............ .84,115,.176.48 
Overdrafts....... "10.060 64 














1 LOS aan Vannanadaneg 10.069.054 
U. S. bonds for eireulation........ .... 50,000.00 
Other bonds on hand ..... ... 287.801.31 
CASH ASSETN. u 
Cash on hand..... —————— B. 407. 776. 84 
Due from Banks........... 2,289.738.43 
Checks for Clearings...... 212,039.25 
Due from U. 8. Treasurer.. 43,090.00 
5. 853. 44. 532 
J esui $10,396.501.95 
LIABILITIES,. 
Capital Stock paid in... 22.2 222222..3 500.000.00 
Surplus Fund..... — 50.0.000.00 
Undivided sh PR NERTER 135,361.01 


Dividends unpaid...... ou. en 36.00 
Bank Notes outstanding 45,000.00 
Individual Deposits ‚ 7.47 ; 
Daue ..ocuucco.... 1,492,007.47 





9,216,104.94 


VO 222002... 810,396,501.95 





DIRECTORS. 
J. R. WALSH, 
Wı. Best, 
FERD. W. PEcK, 
MAURICE ROSENFELD, 
J. R. WALSH, President, 
ANDREW McNALLY, Vice President 
F. M. BLOUNT, Cashier, 
T. M. JACKSON, Asst. Cashier, 


F. MADLENER, 
€. K. G. BırLıses, 
ANDREW McNartr, 


— —— e — —ñ —ñ 


Tnsl 


“ROOKERY’” GEBAEUDE.” 


Capital, - $2,000,000 | 
Ueberschuss,1,700,000 


Zahlt Zinsen wie folgt: 


Sparkasse, - - - 3 Proz. 
Gonto-Gorrent, - - 2 Proz. 
Depositenscheine-Sicht, 2 Proz. 


do Zeit, 3 Proz. 


Fungirt als Testamentsvollstrecker, Mas- 


senverwalter, Vormund, Curator, Registrar, 
und Trustee. 


Vermiethet Kasten im Sicherheitsgewoelbe 
zu $5 bis $75 das Jahr. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorlf & Heinemann, 


145—147 Dft Randolph Str. 





gZinfen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


leih 
Geld — — 
— 
—X——— 





Depoſiten angenommen. Zinſen bezahlt auf 


Sparemlagen, Vollmachten ausgeſtellt. Erbſchaf⸗ 
ten eingezogen, F 
Europa 2. — Sonntags offen von 10—12 Vormittags. 


WILLIAM LOEB& CO. 


PBafiageiheine von _ und nad 





Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
J]SOLASALLBE STR, 


Verfeien Geld ask sum: 


Verkaufen erfle Morkgages. Yeir daran 


STRAUS BROS. & CO. 





BANKERS, 
- - CHICAGO. 


Depofiten gewünfdht. 
Wir verleihen Geld auf gute SHinterlagen 


zu den niedrigiten Raten. — Das Ausftellen und 
verfaufen von Snpotheten auf erite KRlafie vers 
beiiertcs Ghicago Grundeigenthum unsere 
Spesialität. 


19femmisus 





LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 





Erfte Sppothefen in Fleinen und großen 


Beträgen ftets an Hand. 2jalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


E. G. Pauling, 





145 £a Salle Str., Zimmer 15 & 17. 


Geld zu verleihen auf Grund — 
eigenthum. Erfte Sypotheten 


zu verfaufen. 


GELD 


4aplj 








gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 


auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigenthum. 


Bapiere zur fihern Sapital- Anlage immer vorräthig, 


pl} 


E. S. DREYER & CO,, 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str 


ADOLPH LOEB, " 





152 LASALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Eicherheiten zu verfaufen. inlj 





Household Loan Association, 


(incorporirt) 


85 Dearborn Str., Zimmer 864. 
534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lafe Vie 








= feld auf Niöbel. = 


Keine Wegnahme, keine Oeffentlichteit oder Verzdgen 
8. 


Da wir unter allen Geiellihaften in den Ver 


Staaten da3 größte Kapital bejigen, jo fünnen wie 
Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, ald 
trgend jemand im der Studr. 
eryanifirt und macht Geihärte nad dem Baugeſel⸗ 
ſchafts · Plane. 
oder monatliche Rückzahlung nad Bequeinlichleit 
Epreht uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bring 
Eure Dröbel-Receiptß mit Eub. 


Unfere Geielligait ti. 


Darlehen gegen leichte mödentli 


SEs wird deutſch geſprochen. 
Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zimmer1, Lale Bien, 


Gegründet 1854. bu 





Schußerein der Hausbeher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
Bm. Sievert, 5204 Wentworth IT, 


.Beiß, 614 Racine Ave. 
5 e @tolte. 3254 3. Halte Sie 


Branch Zerwilliger. 794 Milwautee Une 
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